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Die Manila⸗Vorgänge. 
Etliche Orte wieder einmal genommen. 


Manila, 9. Okt. Das neuerliche 
Vorrüden der Amerikaner wird fort- 
gejegt, und am Sonntag nahm Gene- 
tal Schwan’3 Streitmacht Cavite Vie— 
ja (Alt- Cavite) und Noveleta ein, reſp. 
wieder ein. Drei Offiziere und 9 
Mann derAmerifaner wurden verwun⸗ 
det, und zwar einer der Erfteren töbt- 
lich. Der Berluft der Filipinos ift nod) 
nicht genau befannt. 

Zeitmweilig mußten die Amerikaner 
Sand = Verfehangungen ftürmen und 
über einen Fluß maten; bei Bejegung 
ber genannten Orte felbſt jedoch fanden 
ſie nur wenigen Widerſtand. Drei 
amerikaniſche Kanonenboote bombar— 
dirten Novelita und Santa Cruz eine 
Stunde lang und bereiteten die Lan— 
dung der Soldaten vor. Die amerika— 
niſche Land-Artillerie konnte wegen der 
ſchlechten Beſchaffenheit der Wege nur 
langſam folgen. 

Heute Vormittag zog General 
Schmwan’s Vorhut inRofario ein, eben- 
falls ohne nennensmwerthenWibderftand. 


Der Filipinos - Führer Aquinaldo 
hat anläßlich der jüngften Freilaffung 
amerikaniſcher Gefangener eine Prokla⸗ 
mation erlaſſen, worin er darauf hin⸗ 
weiſt, daß die Filipinos keinen Krieg 
mit den Ver. Staaten als ſolchen füh⸗ 
ren wollten, und daß es eine ſtarke 
Partei in den Ver. Staaten gebe, wel⸗ 
che die imperialiſtiſche Politik der jetzi— 
gen Regierung bekämpfe, und jeder Fi— 
lipino zu Gott beten ſolle, daß dieſe 
Partei bei der nächſten Präſidenten— 
wahl ſiegen möge. 

San Francisco, 9. Oft. DasTrans- 
portboot „Pennsylvania“, melches 42 
Dffiziere und 776 Mann der Waſhing⸗ 
ton = Infanterie und 39 andere Ent— 
Iaffene mitbringt, ift au Manila hier 
eingetroffen. 

Manila, 9. Oft. Heute Nachmittag 
wurde eine Abtheilung Filipinos an 
der befannten La Roma-Kirche bemerkt 
— nur 4 engl. Meilen vom Herzen der 
Stadt Manila! Sie feuerten in Die 
Zelte bes 25. amerifanifchen Infante 
tie = Regiments hinein. Die Amerikas 
ner erwiderten das Teuer bon ben 
Schanzen aus und benutten ihre Ar— 
tillerie. Eine Stunde dauerte der 
Kampf, worauf fi) die Filipinog zu— 
rüdzogen. 

„Staifer Friedrich‘ geitrandet. 


Nem Vort, 9. Okt. Die Long-Branch 
Lebensrettungs-Station berichtete, 
daß der Hamburg = Amerikaniſche 
Linie-Dampſer „Kaiſer Friedrich“, der 
von Hamburg gekommen war, heute zu 
früber Morgenftunde unfern jener 
Etation im dichten Nebel jtranbdeic. 

Doc gelang es bald, das Schiff wies 
ber flott zu machen, und e3 fuhr dann 
pollends hierher. Soweit befannt, hat 
e3 feinen Schaden erlitten. 

(Kaifer Friedrich wurde bekanntlich 
ursprünglich für den Nordd. Lloyd ge- 
baut, aber von diefem ur die Erbauer 
zurüdgegeben, da der Dampfer nicht 
die fontraftgemäße Fahrgeſchwindig⸗ 
keit exxeichte. Dann wurde das Innere 
des Schiffes umgeſtaltet, und dieHam— 
burger⸗Linie Be darauf das berbej- 
ferte Schiff an.) 


Deweys Reife nach Vermont. 


Nem Dort, 9, Dit. Dr. Gemard 
Mebb (Präfivent der Rutland-Bahn) 
und Gouverneur Emith von Vermont, 
bein Heimathaftaate des Admiralẽ 
Dewey, ſind nach der Bundeshauptſtadt 
abgereiſt, um morgen früh daſelbſt mit 
Dewey zuſammenzutreffen und ihn auf 
— Fahrt nach Vermont zu beglei— 
en 

Die Haupt-Deweyfeier in Vermont 
findet am Donnerſtag zu Montpelier 
ſtatt. Am Freitag wird ſich Dewey 
nach Northfield begeben und der Ein— 
weihung einer neuen Schule beiwohnen; 


dieſe Schule ſteht an derſelben Stätte, | 


io auch er al Knabe die Schule be⸗ 
ſucht hatte. Freitag Abend wird Dewey 
nach Boſton abreiſen, wo er ebenfalls 
gefeiert werden wird. 


Kaiſer Wilhelm ſoll etwas kom⸗ 
voniren. 


New VYork, 9. Okt. In der geſtrigen 
Sitzung der Vereinigten Sänger von 
. Brooklyn wurde beantragt, daß der 
deute Kaifer eingeladen werde, ein Lied 
zu fomponiten, da& während bes gro- 
Ben Sängerfeftes von 1900 dahier 
beim Wettfingen um den Kaifer- Preis 
borgetragen werben foll. 

Der Borfigende des Ausfchuffes für 
Mufit, Auguft Tiemann, erklärte, e3 
jet fein befonderer veſchluß hierüber 
feitend der Gefammt - Organifation 
nöthig, da fich bereit3 diefer Ausfhuß 
entfchloffen habe, ein folches Erjuchen 
an Kaifer Wilhelm zu richten. 


Zene falihen Steuermarten. 


Philadelphia, 9. Dit. Heute begann 
bier im Bundes - Diftriftögericht der 
Prozeß gegen die acht Perfonen, welche 
vor einem halben Jahr unter der An- 
lage der Verfchwörung zur Yalfchung 
von Steuermarten verhaftet wurden, 
und unter denen ein berzeitiger und 
zwei frühere. Bunbesbeamte find (Ing- 

ham Nemitt und Domney) fomwie die 
Zigarrenfabritanten Jacob und Ren 


nofrhon -| Betrieds-Gröffnung. 
Derfhiedene Glasfabrifen befämpfen den 
„Cruſt“. 

Anderſon, Ind., 9. Okt. Zwei Gta- 
bliffement3 der „American Glaß Co.“ 
haben am Samftag den Betrieb wieder 
aufgenommen. Diefelbe Geſellſchaft 
hat auch in Central City, W. Va., eine 
Fabrif in Gang gefegt. Man erwartet, 
daß hierdurch die jenigen Glasfabri- 
fen, melche zum „Zruft“ gehören, bald 
ebenfalls gezwungen werden, den Be— 
trieb wieder zu eröffnen. 


Auslaud. 


Oeſterreichifche Politik, 

Die Tihechen find einftweilen gezähmt, 
aber —., 

MWien, 9. Oft. Ueber das Programm 
des neuen Djterreichifchen Minijtertums 
Graf Clary wird jetzt bekannt, daß der 
Miniſterpräſident im Reichsrath ein 


neues Sprachengeſetz ankündigen und 
das Verſprechen geben wird, daß der 
814 auf nationale und ſprachliche An— 
gelegenbeiten feine Anwendung finden 


Die Erefutive der Rechten hat ein- 
ftimmig bejchloffen, eine endgiltigeBei- 
legung des Spracdhenftreit3 auf Grund 
verfaſſungsmäßiger Gleichberechtigung 
der Völker unter Bildung einer, den 
Mehrheitsverhältniſſen entſprechenden 
Regierung anzuſtreben. Offenbar iſt 
es der Regierung gelungen, die Tſche— 


ihre Mandate niederzulegen aufgegeben 
haben und auch von einer Verſper⸗ 
rungspolitik Abſtand nehmen wollen. 

Der Schönerianer Hermann Wolf 


Stein in den Weg, indem er die An— 
nullirung des öſterreichiſch ⸗-ungari— 
ſchen Ausgleichs verlangt, weil derſelbe 
nicht auf verfaſſungsmäßigem Wege 
zu Stande gekommen ſei. 

Daß übrigens die Regierung den 
Tſchechen doch nicht ſo ganz traut, geht 
daraus hervox, daß Graf Elarh und 
der Miniſter des Innern Dr. vonKoer— 
ber mit dem, nach Wien berufenen 
Statthalter von Böhmen. Grafen von 
Coudenhove, eine Bejprechung über die 
Mapßregeln hatte, melche zu ergreifen 
wären, um tfchechifche Erzefle, die an— 
läßlich der Aufhebung der Sprachen 
erlaffe zum Ausbruch fommen fünnten, 
zu verhindern. 

Dr. Queger, der defannte Antifemi- 
tenführer und erſte Bürgermeiſter von 
Wien, erklärte in einer Unterredung 
mit dem Grafen Clary, er ſei, ſo lange 
keine prinzipiellen Gegenſätze fich erge- 
ben würden, geneigt, fich im Rahmen 
der deutfchen Gemeinbürgerfchaft dem 
Kabinet gegenüber „abmwartend und 
mwohlmwollend zu verhalten. e 

Graf EClary hat auch die böhmischen 
Landtagsabgeordneten Dr. Ludmig 
Schlefinger und Dr. Karl Schüder, die 
Vertreter vom Stadt- und Landkreis 
Reichenberg, zu jener Konferenz einge- 
laden. 

Der „Harmloſen“⸗Prozeß. 
Berlin, 9. Okt. Die Zahl der Zeu— 
gen, weiche ihr Nicht-Erſcheinen zum | 
Prozeß gegen Mitglieder des Spiel: | 
Hubs „Die Harmlofen“ entjchuldigen, 
vergrößert fi immer mehr. Der Eine 
ift auf die Bärenjagd nach Norwegen 
gegangen, ein Anderer hat eine For⸗ 
ſchungsreiſe nach dem „dunkelſten“ 
Afrika angetreten, ein Dritter iſt plötz— 
lich ſterbenskrank geworden. Graf b. 
Stoſch und Baron v. Nemitz haben es 
vorgezogen, ſich nach den Ver. Staaten 
zu „begeben. 

Die Blätter jammern, daß die ei- 
gentlihen Schuldigen, Dr. Kornblum 
und ber Faljchjpieler Wolf, entwijcht 
find, und daß durch polizeilichen Ueber- 
eifer Die Armee biäfreditirt werde. Der, 
auf bürftiger Unterlage angeftrengte 


Prozeß errege unnöthigermweife die Ge= | 


müther und fchüre den Klaffenhaß. Der 
„Vorwärts“ findet, daß der Prozeß bie 
Sittenverfumpfung bes Adels zeige. 

E3 heißt, daß 270 Offiziere, die nach 
den, auf Unordnung des Kaifers ange: 
ftellten Ermittelungen zur Kategorie 
der profeffionellenSpieler gehören, ver= 
abjchiedet werben follen. 

Weizenmehl für Soldatenbrot. 

Bremen, 9. Dit. Das anhaltende 
Steigen bes Roggenmehl-Preifes hat 
die deutfchen Militärbehörden veran- 
laßt, die Yrage in Erwägung zu ziehen, 
ob nicht das GSoldatenbrot menigftens 

u einem Drittel au Weizen herge— 
hen werden fol. Den erjten Berjuch 
damit will dad Kommiffariat3-Depar- 
tement in Sachen machen, wo der Rog- 
gen jeßt theurer ift, al3 der Weizen. 
Diufiffeft in Meiningen. 

Meiningen, 9. Oft. Hier hat das 
diesjährige große Mufitfeft' mit der 
Enthüllung des Denfmals des Kompo- 
nijten Johannes Brahms begonnen. 
Oberdürgermeifter Schüler und ver 
berühmte Violinift Joſef Joachim hiel⸗ 
ten Anſprachen. Der Herzog und die 
Herzogin bon Sachen =» Meiningen 
mohnten der Freier bei. 

Kommerzielle Engberzigfeit. 

Prag, 9. Dit. Zu Gablonz in Böh- 
men, einer bedeutenden Fabrikftadt, bie 
ihrer Glaßinduftrie einen Weltruf ver= 
dankt, hat der&roffaufmann Lude den 
Bezirfshauptmann bemogen, mehrere 
Hranzofen, die zum Studium derlas- 
inbuftrie dorthin gelommen waren, zur 
Abreife zu zwingen. 


Dampfernawriäten, 


York: Mann newer vön"Swinemlünde; Kaifer 
— Hamburg, (Siehe die Vepeſche Ge— 


mde 
— 
* 


ſ 
chen zu zähmen, da dieje die Abficht, 


mirft Dagegen dem neuen Kabinet einen, 


Chitags, Montag, den 9. Oftober 1899. — 5 Uhr- Ausgabe, 


40 Ertrunfene! 
Die Bocfluthen in Jtalien. — Eine Anzahl 

Dörfer zerftört. 

Neapel, 9. Dt. Die neuejten Mel: 
dungen bejagen, daß bei ben furchtba= 
ren Hochfluthen, welche in der Propinz 
Salerno durch Regengüffe und Wols 
fenbrüche verurfacht wurden, 40 Per: 
fonen ertunfen find. 

Eine Anzahl tleinerer Dörfer und 
viele Fabriten wurden völlig zeritört. 

&3 find jet Truppen zur Hilfelei- 
ftung für die bebrängten Einwohner 
abgejandt worden. 


Der Transvaal-Streit. 


London, 9. Okt. Der Korrejpondent 
ber „Daily Mail“ in Kapftabt erklärt 
die Ungabe bon der Ueberreichung eines. 
Buren-Ultimatums, welches diegurüd- 
ziehung ber britifchen Iruppen bon ber 
Grenze fordere, für grundlos. Er fügt 
aber Hinzu, die Transvaal-Republik 
und der Dranjesfzreiftaat häten bereits 
bor mehreren Tagen in drohenden Aus 
drüden eine Erklärung ber britifchen 
Abfichten verlangt. 

Lorenzo Marquis, 9. DH. Der bri- 
tfhe Dampfer „Guelph“ ift von 
Sputhampton hier eingetroffen. Da 
man muthmaßte, daß er Munition für 
vie Behörden der Iranspaal-Republif 
an Bord habe, jo fuhr das britische 
Kreuzerboot 2. Klafle „Philomel“ aus, 
um ihn abzufangen. „Guelph“ erhielt 
das Signal, zu halten und anzıtgeben, 
was für Munition er bei fich führe, Er 
antwortete: „Seine“, und fchließlich 
durfte er feine "Fahrt fortjegen; „Philo⸗ 
mel“ fuhr hinter ihm in den Hafen er— 
ein. Man glaubt, daß „Guelph“ die 
Munition bereits in Durban, Natal, 
gelandet hat, indem die Beſitzer Kennt— 

niß davon gehabt hätten, daß das Kar— 
go in Lorenzo Marques beſchlagnahmt 
werden ſolle. 


Zum Miquel-Hohenlohe-⸗Streit. 


Berlin, 9. Oktober. Das Vor— 
handenſein wirklicher Differenzen 
zwiſchen dem Kanzler Hohenlo— 
be und Miniſter Miquel wird 
von allen wohlunterrichteten Blät— 
tern, mit alleiniger Ausnahme der 
offiziellen Preſſe, öffentlich zugeſtan— 
den, trotz aller angeblichen Friedens— 
ſchlüſſe, und man glaubt vielfach, daß 
eine Reorganiſirung des Miniſteriums 
eines der erſten Geſchäfte des, nunmehr 
zurückgekehrten Kaiſers ſein werde. 
In Bezug auf die Intriguen der 
Miquel-Anhänger gegen Hohenlohe 
und den, angeblich mit Hohenlohe's 
Gutheißung geführten Kampf der der 
ultrancetAnen und liberalen Preſſe ge⸗ 
gen Miquel ſagt ein Zentrums-Organ: 
„Die fernere Exiſtenz eines Mini— 
ſteriums, zu dem ſowohl Hohenlohe wie 
Miquel gehören, iſt äußerſt unwahr— 
ſcheinlich! Nach der Abdankung des 
| Freiherrn v. Zeblit als Präfident der 
| Seehandlungs-Bant (einem preußis | 
Shen Staat3-nftitut), welche ungmei- 
felhaft vom Kaifer gefordert murbe, 
j möchte man annehmen, daß Miquel’s 
| Ausfichten auf das Kanzleramt ziem- 
| tich fehrvad) find.“ 
Deutihland und Argentinien. 
Berlin, 9. OH. Das Erfuchen ber 
Argentinifchen Republif um Zugeftänd- 
niſſe für bie Einfuhr ihres Fleiſches 
| und Weizens in Deutichland findet 
| bier eine jehr fühle Aufnahme Man 
glaubt, daß bie diesbezüglichen Ver- 
| hanbfungen jevenfall® noch nicht die 
Stufe beiberfeitiger praftifcger Vor— 
fchläge erreicht haben. Wahrfjcheinlich 


mürde Deutfchland als Preis für die | 
verlangten Zugejtändniffe eine meitge= | 


| bende Ermäßigung des argentinifchen 


Zolls auf Eifen- und Stahl-Xrtifel | 


fordern (befonder® Zaundraht) fomwie 
auf Woll- und Baummoll-Waaren. 


Bon einem Taifun erfaßt. 


Yokohama, Japan, 9. Dit. Aus: 
gangs der Woche wüthete wieder ein 
heftiger Zaifun, und unmeit Ulfano- 
mya wurde Durch denjelben ein Bahn: 
zug von einer Brüde herab in den Fluß 
gemeht. Someit befannt, wurben da= 
bei jech3 Perfonen getöbtet, und viele 
andere verlegt... Auch im Allgemeinen 
berurfachte der Sturm großen Schaden, 

Deutihlands Ausfuhr. 


Berlin, 9, Oft. Der amerikanische 
Generaltonful Mafon berichtet, daß die 
Gefammtausfuhr von Deutjchland nach 
den Ber. Staaten in dem, mit dem 30. 
September abgelaufenen Vierteljahr 
fih auf $2,017,930 belief, eine Zu- 
nahme um $440,160 im Vergleich zu 
dem forrefpondirenden Vierteljahr von 
1898. (In obigen Ziffern ift wohl ir» 
gend ein Fehler; die Summe muß bö- 
ber fein.) 

Kaifer Wilhelm nah England. 

Hamburg, 9. Dft. NeuefterAnfündi- 
gung zufolge wird der Kaifer Mitte 
November auf feiner Jacht „Hohenzol= 
lern“ nah England abfahren. Das 
Flotten-Apifoboot „Hela“ wird ihn 
begleiten. 

Auch in Kübel gefeiert, 


Lübded, 9. Dit. Dr. Nanjen und 40 
andere Delegaten bes Geographifchen 
Welttongrefies, der in Berlin tagte, 
wurden auch Hier (nachdem fie in Ham- 
burg gewejen waren) chmeichelhaft 
empfangen und erhielten ein Bantett 
im Rathhaus. 

Wieder ein Gruben-lingtäd, 


Würzburg, Vaiern, 9. DE. 
Schoellfrippen im baieriſchen Regie 
in 
9 ergruben n "9 | 
leute durch einftür rzendes Erdreich ge⸗ 
tödtet worden. 


ze 


Deutſcher Sozialiſtentag. 
Eine Reform⸗ oder eine Revolutionspartei? 


Hannover, 9. Okt. Der diesjährige 
Parteitag der deutſchen Sozialdemo— 
kratie wurde geſtern hier eröffnet und 
derſelbe verſpricht, von größerer Be- 
deutung zu werden, als irgend eine an= 
dere Tagung dieſer Partei ſeit derjeni⸗ 
gen in Erfurt, welche das, heute gel— 
lende Partei-Programm annahm. 

Die Prinzipien und Taftil-Fragen, 
welche von Eduard Bernftein in feinem, 
legten März veröffentlichten Buch auf- 
geivorfen wurden, werben gründlich er= 
Drtert, wenn nicht endgiltig zum Aus 
trag gebracht werben. Bernitein IeIoR 
der in London im Eril lebt (db. 6., 
war unter dem Ausnahmegeſetz A 
Deutichland und jpäter, als Redakteur 
des „Soztaldemofrat”, auch aus ber 
Schweiz ausgemiejen worden und iſt 
ſeitdem nicht mehr nach Deutſchland 
zurückgekehrt) kritiſirte bekanntlich Karl 
Marx, von welchem anerkanntermaßen 
die Grundlehren der deutſchen Sozial⸗ 
demokratie ſtammen, und deffen ganzes 
Syſtem ſehr ſtreng und verlangte, daß 
ſich die Partei aus einer revolutionären 
in eine einfache ſoziale Reformpartei 
verwandle. Wochenlang wimmelte die 
ſozialiſtiſche Preſſe von Artikeln über 
diefen Gegenjtand. Bernftein’® Haupt- 
gegner, Karl Kautsfy, Jomwie der alte 
Sozialiftenführer Wilhelm Liehlnecht 
u. U. zeigten erjt Neigung, einfach Die 
Ausfhließung Bernitein’8 aus derBar- 
 tei zu verlangen; aber ein fo ertremes 
Vorgehen ermwies fich bald ald unflug, 
benn e3 zeigte fich, daß Bernftein nicht 
nur bon den baierifhen Sozialiſten 
unter v. Vollmar, fondern auch von eis 
nem anfehnlichen Theil der norbbeut- 
[chen Sogialiften unterſtützt würde. 

Die kürzlihen Wahlbündniffe zwi— 
Then Sozialiften und Klerifalen in 
Baiern und Baden fcheinen darauf hin= 
zumeifen, daß die Sozialdemokraten 
in Gübddeutfchland eg müde jind, auf 
einen allgemeinen „Zag der WUbrech- 
nung“ zu warten und, joweit wie e& ir= 
gend möglich ift, an ber heutigen Regie= 
rungsthätigkeit poſitiven Antheil neh— 
men wollen. Uebrigens kann der jetzige 
Parteitag keinesfalls ſolche Wahlbünd— 
niſſe in den einzelnen Staaten verhin- 
dern; doch wird er dieſe Politik vom all— 
gemeinen Prinzipien-Standpunkt aus 
erörtern und mwahrjcheinlich auch irgend | 


Chicagos Eng. 


Die Grundfteinlegung für’s 
Bundesgebäude, 
Die große militärifhe Parade. 
Die Zugordnung bei derfelben. 


Chicagos großer Feuertag iſt durch 

die Macht der Zeit zum großen Feierta- 
ge umgejtaltet morben, und deshalb hat 
für den 9, Oltober die Herbſtfeſt— 
Bendrde ein feier überreiches Pro- 
gramm aufgejtellt: Vormittags: Cd- 
fteinleaung fürs Bundesgebäude. Nach» 
mittags: Großer Feitzug militärifcher 
und bal6militarifcher DOrganijationen. 
Abends: Feitmahl im Auditorium zu 
Ehren des Präfidenten und der anbes 
ten, bon auswärts gelommenen Ehren 
gäjte, und Felizug der verjchiedenen 
Rölfergruppen, arrangirt von Herrn 
Victor Nervboufe. Den Befucdern geht 
e5 dabei faft mie in einem Rieſen-Zir— 
kus, wo in Drei Ringen zugleich „gear= 
beitet“ wird, und mo die Qufchauer ſich 
unbehaglich und geärgert fühlen, weil 
ſie die Augen nicht überall haben kön— 
nen. — Der Unterſchied iſt nur der, 
daß hier nicht das ganze Schauſpiel für 
alle Beſucher gleich öffentlich iſt. Die 
Zeremonie der Eckſteinlegung hat, da 
man andernfalls eine Wiederholung 
des lebensgefährlichen Gedränges vom 
vorgeſtrigen Abend befürchten zu müſ— 
ſen glaubte, nur im engeren Kreiſe ein— 
geladener Gäſte ſtattgefunden. 

In die kupferne Schatulle, die in den 
Eckſtein verſenkt worden iſt, ehe man 
zur Vermauerung deſſelben ſchritt, ſind 
Exemplare faſt ſämmtlicher engliſchen 
und deutſchen Zeitungen Chicagos, Do— 
kumente und Abbildungen, die auf den 
Bau des Gebäudes Bezug haben, und 
ein ſtädtiſcher Adreßkalender fürsJahr 
1899 gethan worden. Die Schatulle 
wurde dann im Amtszimmer des Rich— 
ters Kohlſaat im Beiſein der Richter 
Kohlſaat und Allen, ſowie der Herren 
J. B. Bradwell, Charles E. Kremer 
und 2. CE. MMillan verfiegelt. 

Die Site der großen Zufchauer-Tri- 
büne waren jhon um 9 Uhr jämmtlich 
bejeßt, im Uebrigen wurde aber dem 
Zudrang des Bolfes gewehrt, indem ber 
Sadjon Boulevard von der State bis 
zur Elarf Str. vollftändig abgefperrt | 
wurde. Auf diefe Weile konnten der | 


einen Beichluß anläßlich der Annahme | Präfident und bie anderen Säfte pünft= | 


eines Minifterpoftend. jeitenz 
franzöfifchen Sozialiftenführers Mil: 
leraud faſſen. 

Unangenehmes Aufjehen machte in 
Parteifreifen eine, in! ber „Leipziger 
Volkszeitung“ veröffentlichter Artifel- 
Serie der radifalen Genoffin Dr. Rofa 
Zuremburg. Sn diefen Xrtifeln wurde 
ausgeführt, daß die „Mauferung”“ in 
der Sozialdemofratie immer größere 
Hortjchritte mache. Die, von Herrn v. 
Bollmar ausgeftreute Saat fei üppta 


des | 


lich zur feitgefegten Zeit an’s Ziel ges | 


zirt waren, eröffnete der Vorfiter des | 
Bundes-Ausſchuſſes, Richter C. C. 
Kohlſaat, die Feierlichkeiten, indem er 
den Pfarrer Frank Gunſaulus vor— 


ſtellte, der ein kurzes Gebet ſprach. — 


Dann ſprach Richter Kohlſaat ſelber 
über die Umſtände, welche die Bundes— 
regierung zwingen, hier ſchon zum drit— 


ten Male zur Errichtung eines Bundes-⸗ 


gebäudes zu ſchreiten. Der erſte Bau 


ins Kraut geſchoſſen. Das Schlimmſte | jei durch das Heuer zerjtört worden, 


| aber jei, daß gerade diejenigen Genof= | der zweite habe in feiner Weije mehr | 
den Anforderungen entfprochen, welchen | 


| fen, die jich für die fogenannte „praf- 
tifche Politik” erwärmten, eine ganze 

Reihe von mwichtiaften Barteipoften ein⸗ 
| nähmen, wa3 ihren Anfichten auch eine 

ausgedehnte Anwendung und Verbrei- 
gung fichere; fe hätten nämlich eine An- 
zahl von Barteiblättern ala Rebafteure 
und eine Anzahl von parlamentarifchen 


tagsabgeorbnete inne. Gerade dort al- 
fo, wo der eigentliche Barteitampf nach 
zwei Fronten, gegen die Regierung und 
die herrfchendenKtlaffen, jowie für Auf— 
' Härung der Urbeitermaffen geführt 
werde, in ber Prefle und in ber Volfz- 
bertretung, feien die Anhänger der op= 
; portuniftifchen Taktik am jtärkften ver- 
treten. Das PZentral-Organ „Bor 

märts“ ift hierüber natürlich gang au= 
Ber fich geraten und hat der „Genof= | 
fin“ gründlich die Leviten gelefen. Als 
dies nicht3 nußte, griff fogar der alte 
Liebfnecht zur Feder, um der „Genof- 
| fin“ flar zu machen, daß fie mit ihren 
| Schreibereien die Bartei fchädige und 
fib zur „Wächterin des Kapitals“ 
mache. 


Lokalbericht. 


Stiefvater und Sohn. 





Der Schankwärter Emil Blume durch einen 
Revolverſchuß tödtlich verwundet. 

Zwiſchen dem an Fulton und San— 
gamon Str. anſäſſigen Schankwirth 
Jul. Stauffer und deſſen Stiefſohn 
Emil Blume, der bei ihm als „Barten— 
der“ angejtellt ift, fam es heute Nach⸗ 
mittag zu einem heftigen Wortſtreit, 
wobei Stauffer ſich ſo in die Wuth hin— 
ein redete, daß er ſchließlich ſeinen 
Stiefſohn über den Haufen ſchoß. Der 
Schwerverletzte liegt jetzt im County- 
Hoſpital darnieder; die Kugel iſt ihm 
in die Bruſt gebrungen und die Werte 
befürchten, daß der junge Mann fein 
Leben lafjen muß. 

Stauffer verbarrifadirte nach der 
Schießerei fein Lokal, ergab fich aber 
fpäter doch der Polizei und fit jeßt in 
der Desplaines Gtr. = Revierwache 
hinter Schloß und Riegel. 


' * Morgen wird imfriminalgerichts- 


gebäude nur der Nadlakrichter thätig 


fein, da die anderen Gerichte fich aus 
Anlaß des Herbitfeites bis übermorgen 
vertagt haben. 
* Ein Prairiefeuer an Indiana pe, 
und 50. Straße nahm heute foldhe Di- 
menfionen an, daß die Hilfe der Feuer- 
wehr in Anfpruch genommen werden 


zu te. Den ee la 
zi ge un 


— — 


Tribünen als Reichstags- und Land— 


| 
les zu genügen gilt. Nedner gab feiner 
| Vermunderung Ausdrud, daß die hoch- 
| mögende Bundes = Verwaltung zehn 

Sabre zur Errichtung eine Gebäudes 


| gebrauchen follte, das binnen jpätefteng | 


| zwei Jahren fertig gejtellt wäre, wenn 
e3 für eine private Gejchäftsfirma ge= 
baut würde. Auch Außerte der Red— 


ner die Befürchtung, daß das neue Ges | 


bäude, noch ehe e& fertig ift, fich als 
zu flein ermweilen möchte, wenn e3 mit 
der Entwidlung Chicagos jo fortgehe 

| wie in den legten fünfzehn Jahren. Im 

| Uebrigen hoffte der Redner, daß der 
Bau glüdlid und im Einklang mit 
allen gejeglichen Beitimmungen feiner 
Bollendung entgegen gehen imerbe. 
Dann ftelte er den Verfammelten al 
Fefivorfigenden unjen Mitbürger 
Gage, den gegenwärtigen Finanz-Mi- 
nijter, bor. 

Herr Gage, mit lautem Beifall em- 
pfangen, jprach von dem im Entftehen 
begrifjenen Bau als von einem Tem= 
pel, welchen Stadt und Land ihrer ei- 
genen Größe errichteten. 

Nah dem Finanz-Minifter ſprach 
no General=‘boftmeilter Smith. Da= 
rauf fohritt, der Aufforderung bes 
Herrn Gage Folge leiltend, der Präfi- 
dent zum Legen des Gteined, während 
die Mufif die Melodie des Liedes an- 
ftimmte “My Country ’tis of Thee”, 
Nachdem die Zeremonie vollzogen war, 
erhielt Bundes-Senator Mafon das 
Wort zu einer längeren Anfprache über 
Chicago und feine Größe. 

* * 

Der militäriſche Feſtzug formirte ſich 
zwifchen 12 und 1 Uhr an Michigan 
Ave. und 22. Str. Um 1 Uhr jeßte er 
fich in Bewegung, um folgende Straßen 
zu durchziehen: Michigan Ave, bis 
Randolph Str.; Randolph bis State; 
State bi3 Adams; Adams bis Dear- 
born; Dearborn bi Randolph; Ran 
dolph bi La Sale; La Salle bis 
Adams; Adams bis Market; "Market 
bis Jadjon; Jadjon bis State; State 
bis Harrifon Sir. 

Die Zugordnung war folgende: Chef 
Kipley und ambere PolizeisDffiziere 
mit einem Bataillon Schugleute. Die 
Meritanifche Kapelle. ine hiefige 
Mufittapelle. Chef-Marjhall Merritt 
und Stab. Abtheilung Kavallerie unter 
Col. E. €. Young. — Ajfiftirender 
Chefmarſchall Stockton. 

En Diviſion. — Phinneys Ka⸗ 

General E. ©. Bentley, Mar- 

—* nebjt Stab, Kavallerie-Abthei- 
lung unter Major yoreman. Der Prä- 
er ber een und an 


| langen. Nachdem die Herrichaften pla= | | 


| Belle | 
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kapelle. Marſchall Gen. John B. In⸗ 
man nebſt Stab. Veteranen des Bür— 
gerkrieges, blaue und graue. Illinois 
State Band.— Veteranen des ſpaniſch— 
amerikaniſchen Krieges, unter Colonel 
Moulton. 

Dritte Divifion.— Roſenbeckers Ka— 
pelle. — Marſch Wm. J. Wilſon 
nebſt Stab. Die Mannſchaft des 
Kriegsſchiffes „Michigan“ mit zwei 
Gatling-Geſchützen. Marine⸗-Offiziere 
in Kutſchen. Die Mannſchaften der 
Zollkutter „Morrill“ und „Feſſenden“ 
Der Farragut-Verband von Veteranen 
der Bundesflotte. Verband von Vete— 
ranen der Flottenreſerve aus dem ſpa— 
niſchen Kriege. Mannſchaften der Kü— 
ſtendienſt-Stationen. 

Vierte Diviſion. — Marſchall Gen. 
Chas. Fitz Simons nebſt Stab. — 
Hoſtrawſers Militärkapelle. Erſtes 
Illinoiſer Miliz-Regiment. Kapelle. 
Zweites Illinoiſer Miliz-Regiment. 
Kapelle. Siebentes Illinoiſer Regiment. 
Kapelle. Achtes Bataillon der Miliz. 
Batterie F. vom 5. Ver. St. Artillerie— 
Regiment. Illinoiſer Seemiliz. 

Fünfte Diviſion. — Winklers Ka— 
pele.— Marjchall Gen. John H. Bart: 
len, nebjt Stab. — Erjte Brigade: Re— 
gimenter und Bataillone aus benadh- 
barten Gtaaten, darunter eine 80 
Mann ftarfe Abtheilung aus Milmaus 
fee unter Capt3. Fleifcher und Arnold. 
Fünftes Illinoiſer Regiment der Py— 
thias-⸗Ritter. Zweite Brigade: Erſtes 
und Siebentes Illinoiſer Regiment der 
uniformirten Pythias-Ritter. Beamte 
der Großloge des Ordens in Kutſchen. 

Sechſte Diviſion. — 30 Mann Kon— 
tinental Garde unter Capt. S. E. 
Groß. Muſikkapelle. Marſchall Col. 

Charles R. E. Koch nebſt Stab. 
Chicagoer Huſaren und berittene 
Bürger. Chicagoer Zuaven. Cook 
County Democrach. Clan-na-Gael 
Garde. United States Juniors. Muſik— 
kapelle. Zöglinge der Howe'ſchen Mili— 
tär-Afademie von Lima, Ind. Zöglinge 
der Northmeftern Military Academy in 
Highmood. Studenten der Ehicagoer 
Univerfität, de8 Rufh College, der 
Northmweitern Univerfity, der Late Fo— 
teft Univerfityg, der Kunftjchule, Des 
Chicago Dental College, des Chicago 
College of Lam, der Chicago Lam 
School, de Kent Colleae of 
ı Law, des Senner Medical College 
und bes Gt. Viateur College- 
Mufilkapelle. Coof County Repudlican 
Marching Club. Armour-Kadetten. 
Chicago Guards. St. Georges-Riter. 
| Maktabäer-Ritter. Star Naval Rejer- 
ves. Zweite polniſche Militär-Abthei— 
lung. Patriotiſche Söhne des Pater 
Malktkhews. Katholiſche Mäßigkleits⸗ 
| Vereine, Daily News Kadeiten. Holy 
Trinity Kadetten. United Boys’ Bri- 
| gabe, 

Siebente Divifion — Mufilfapelle. | 
Varſchau Poſtmeiſter Gordon nebſt 
Stab. Siebenhundert Poſtgehilfen un— 
ter Capt. Montgomery. Muſikkapelle. 
SiebenhundertPoſtgehilfen unter Capt. 
McGrath. Muſikkapelle. Briefträger— 
Sergeanten. Eilboten. Briefträger. 

Achte Dipifion. Mufittapelle, 
Marihall Edward Carroll nebit Stab. 
Chicago Federation of Yabor. Maurer- 
| Union. Unterftüßungsverein der Plum- 
berd. Delegaten zum Bau-Gemerf- 
Thaftsrath. Unionen der Gagleitung3- 
und der Dampfheizungs-Einrichter, 
Steinhauer» Union. Bauflempner= 
Union. Delegaten zum Dijtriftsrath 
| der Zimmerleute. Delegaten zum Dis 
| ftrift3-Rath der Stubenmaler und An 

jtreicher. 

Neunte Divifion. — Marfchall Chef 
Sienie von der Feuerwehr nebit Stab. 
Acht Dampffprigen. Vier Schlaud)- 
wagen. Zmei Wagen ber yeuerwehr- 
Patrouille. Bier Hafen- und KLeiter- 
wagen. 








* * 

Das Gejundheitgamt bat für die 
Telttage die umfaffenditen Vorkehrun= 
gen getroffen, um bei etwaigen Unfäl- 
len gleich bei der Hand fein zu können. 
Sn der Stadthalle, jowie in den Ge- 
bäuden No. 255 Wabafh Ave. und No, 
24 Euftom Hdufe Place, Jind Yeld- 
Hofpitäler eingerichtet worden, in de— 
nen die Doktoren Hunt, Riley, Schils 
fer, Herbjt und Claß die Aufficht füh- 
ren. Außerdem befinden fich dafelbft 
mehrere Kranfenpflegerinnen. Jedes 
der Hofpitäler ift mit vier Feldbetten 
ugd zwei Tragbahren verjehen. 

Ambulanzen find am Rathhaus, den 
 Feldhofpitälern, ferner in der Nähe der 
Gebäude No. 34 Wafhington Str. und 
No. 176 Monroe Str. ftationirt. 

Mehrere YFrauensperfonen, darun— 
ter da3 No. 1109 Michigan Ave. wohn- 
bafte Frl. Peterfon, fielen im Laufe 
des Vormittags in dem Gebränge in 
Ohnmacht, doch erholten fich diefelben 
wieder in den Feld-Hofpitälern. 

* * * 

Nach der Grundſtein-Legung nah— 
men Präſident MeKinleh, Vize-Präſi— 
dent Mariscal von Mexiko, Premier⸗ 
MiniſterLaurier von Canada und zahl⸗ 
reiche andereEhrengäſte ein Gabelfrüh— 
ſtück im Union League-Klub ein. Die 
Beamien dieſer Organjſation benutzten 
die Gelegenheit, um von den Herren die 
Zuſicherung zu erlangen, daß fie mor⸗ 
gen nach dem’Bantett de3 Commercial 
Klub fih auch noch zu einem. Bantett 
einfinden werben, melches der Union 
League Klub veranftalten wird, 

Der Delegation au Omaha, welche 
ihn borihin eingeladen, hat BPräfident 
MeXKinley die Zufiherung gegeben, ba 
5* Sioux Cith aus dorthin kommen 
wird, 


Nachſtehend folgi * nd 


Unzeigen. 


Jahrgang. -—- No. 237 


Marfchroute für den heute Abend ftait- 
findenden Feitzug der Völfergruppen: 

Jormirung in der Wabafh Aoe., mit 
der Spite nach dem Jadfon Boulevard. 
Dur Yadjon Boulevard nah Michi: 
gan Abe.; zur Tongreß Sir.; zur State 
Str.; zur Randolph Str.; zur La Salle 
Str.; zur Dearborn Str.; zum Nadfon 
Boulevard: zur Ftantlin St; zur 
Randolph Str. Abmarſch um halb ſie⸗ 
ben Uhr. 

Das Programm für morgen: 

10 Uhr Vormittags, Reunion von 
Illinoiſer Regimentern und der Army 
of the Tenneflee aus dem Bürgerfriege 
in der Memorial Halle des Bibliotheks— 
Gebäudes. Präſident MeKinley wird 
ſich dazu einfinden. I Uhr Nachm. Em— 
pfang zu Ehren der Frau MeKinley 
im Woman's Athletic Club. Empfang 
zu Ehren von Premier-Miniſter Lau— 
rier im Great Northern Hotel. Gabel— 
Frühſtück für höhere Steuerbeamte im 
Union League Club. — 2 Uhr Nachm. 
Empfang zu Ehren des Präſidenten 
in der Memorial-Halle des Bibliothek⸗ 
Gebäudes. — 4200. — Inbiß in 
der Memorial = Halle, gegeben bom 
Chicago Club. 6:00. — Bantett des 
Commercial Club, zu Ehren be3 Prä- 
fiventen. Bantett zu Ehren bes Ge- 
rung Boftmeifter? im Auditorium. 


6:30. — ndujftrie-Barade. 11:30.— 


| — des Präfiventen nad) Evans« 


ville. 
— — 


Angeſchoſſen. 


Auf der Station der Metropolitan- 
Hohbahfn an Madifon Str. gerieth 
geitern Abend der 25jährige W. Daily, 
ein bei der Northweſtern⸗ Bahn ange⸗ 
— Bremfer mit einer jungen Dame 
in deren Begleitung er fich befand, in 
Streit. Da er angeblich handgreiflich 
werden mollte, jo flüchtete fich feine 
Begleiterin in die Office des Fahrlar- 
ten⸗Verkäufers, Edward Roberts. 
Daily folgte dem Mädchen dorthin 
und wollte dabſelbe mißhandeln. Da 
der Mann trotz aller Warnungen nicht 
von ſeinen Angriffen abließ, zog Ro— 
berts einen Revolver und feuerte einen 
Schuß ab, welcher Daily in die linke 
Hüfte traf. Der Vermundete fandAufs 
nahme im County-Hofpital, 


Der Pofttuticher vermißt. 


Smei junge Leute fahen heute am 
frühen Morgen an Sadjon Boulevard 
und Pacific Ave. einen Boftwagen, vor 
den ein Pferd gefpannt war, führerlos 
auf der Straße Stehen. Nachdem fie ver- 
geblich geraume Zeit auf den Wagen- 
lenfer gewartet hatten, benachrichtigten 
fie die Boftbehörbe, weiche das Gefährt. 
abholen ließ. Ein Roftgehilfe gab an, 
daß der Wagen am Morgen, -gelenft 
bon einem Stellvertreter des eigentli- 
ı hen Kutjchers, mitPoftfachen nach dem 
Union-Bahnhof abging. Das Gefährt 
hätte, von dort zurüdfehrend, nur leere 
Poftfäde enthalten. Wa8 aus dem 
Kutjcher geworden ift, vermochte der 
Beamte nicht anzugeben. 


Ihren Berlegungen erlegen. 


Sn der elterlihen Wohnung, No. 
1012 N. Wood Str, ift heute der 5jäh- 
tige Fred. Bo den Brühwunden 
eriegen, weiche er vor einigen Tagen er= 
litten hatie, indem ein Seffei fiebend 
heißen Wajler3 auf ihn fiel. 

Der No. 55 FrHy Str. wohnhaft ge= 
mefene Michael Stanislomafi, melcher 
fich geftern Abend bei einem Sturz bon 
einem in Bewegung befindlichen Yuhr- 
merk jchmere Verlegungen zuzog, 


bad . 
heute im St. Elifabeth-Hofpital jeinen 


legten Athemzug gethan. 


Kurz und Neu. 


* Beim Spielen auf dem im Bau 
begriffenen Eifengerüft der Nord- 
meitern = Hochbahn an der Welld Str.- 
Brüde fiel der 12jährige Win. U. Ruf 
fell, deffen Eltern im Haufe No. 49 
Kinzie Str., wohnen, auf dad Stra— 
Benpflafter herab und 30g fich Dabei 
ſchwere innerliche VBerlegungen zu. 

* Der 15jährige Joſef Saſcha wurde 
heute dem Polizeirichter Dooley unter 
der Anklage des Mordes vorgeführt. 
Der Richter verſchob die Verhandlung 
des Falles bis zum 20.Oktober. Saſcha 
verwundete unlängſt, während er an— 
geblich auf Ratten ſchoß, den im Hofe 
des Elternhauſes, Wo. 7606W. 18. Str. 
ſpylenden fünfjährigen Joſef Lusk fo 
ſchwer, daß derſelbe nach kurzer Zeit 
verſtarb. 


* Zwei Detektives der Harrijonöttr.= 
Polizeiftation überrafchten geitern 
Abend im dem Erpgefchoh des Haujes 
Ro; 394 Clark Str. 28 Perfonen, al 
diefelben fi} an einem Hunbelgmpf er⸗ 
gögten, und nahmen biejelben Fl. Auch 
die Hunde fielen der Polizei in DieYän- 
de, Die Achtundzwanzig, die ſich heute 
por Volizeirichter Prindiville unter ber 
Anklage des Unfugs zu beranimorien 
hatten, wurden zur Zahlung der Ge- 
richtskoſten verurtheilt. 

—)+0 e 


Das Bett Wetter. 


Dom Wetterbureau A dem —EE— 
wird für die nachſten 18 Stunden folgende Witterung 
in Ausficht geftellt: 

Chicago und Umgegnd: Zunehmende Bewölttheit, - 
mit Regenihauern, jpät beute Abend — morgen; 
fteigende Temperatur; ftarte jüdliche 

Jlinois: Zunehmende Bemwölttpeit, *8 Regen⸗ 
ſchauern deute Abend oder morgen; etwas wärmer; 
Pate füdlihe Winde 

Audiana, Nieder: Michigan und Wisconfin: Dert: 
liche Re — heute Abend und morgen; ſatte 


ſüdli 
Mi Mögli cherweiſe örtliche 
u a i 


R 
heute Wbend oder morgen füdt dühe Winne, Dir 
—— — bie der Temperaturen » 


i8_beute Mittag iwie folgt: 


* 


a 





— Der ganze Gefäftstheil derOrt- 


haft Banlis, zwölf Meilen meftlich 


"von Bittsfield, IU., it niedergebrannt. 
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— In Key Weit, Fla., wurden 24 
neue Erkrankungen am Gelbfieber und 
3 Todesfälle gemeldet. 

— In Warren, D., ftieß ein Zug der 
Eleveland- & Pittburg - Bahn mit 
einem Straßenbahn = Wagen zufams 
men. Ein Injafe des Letteren mur- 
be getödtet, zwei tödtlih, und noch 
mehrere andere leichter verlett. 

— Californien batte geftern den hei- 
Beften Ditober-Tag in jeiner Gefchich- 
te. Biele Maldbrände erhöhten die 
Hitze noch. In San Francisco zeigte 
das Thermometer 93 Grad im Schat- 
ten. 

— Aus Charlefton, XU., wird ge= 
meldet: Die Landmwirthe, welche Be- 
jenforn ziehen, führen jet felber 
einen „Corner“ in diefem Artifel be= 
hufs Preisfteigerung herbei, ftatt, mie 
im vorigen Kahre, dies den Malern 
zu überlaffen. 

— Der Schriftfeger Adolph Wag- 
ner in Louispille, murbe von feiner 
Hrau durch einen Schuß tödtlich ver- 
mundet. Sie wurde verhaftet und er- 
Härte, daß fie einen Streit mit ihrem 
Manne gehabt habe und daß er fie zu- 
erit angriff. Das Paar war vor Kur- 
zem a8 Cincinnati gelommen. 

— Die Leiter der amerifanijchen 
Sat „EColumbia” und der britifchen 
Kaht „Shamrod“ haben jebt, anges 
fiht3 der drei refultatlofen Fahrten in— 
folge ungünftigen Windes, das Ab— 
fommen getroffen, vom näcdhiten Don=- 
nerftag an jeden Tag eine Fahrt zu 
fegeln, bi& der Sieg entjchieden ilt. 

— Mie aus New Mort gemeldet 
wird, hat Bolton Hall eine Organifa- 


tion unter dem Namen „Amerifanifche | 
Liga” in’3 Leben gerufen, deren med | 
e8 ift, den wachjenden friegerifchenGeiit 


in den Ber. Staaten zu befämpfen. Zu 
biefer Organifation gehören u. X. au 
Karl Schurz und Samuel Gomper2. 
Ausland. 
— In Dresden ftarb die, rühm- 
lift befannte Pianiftin Margarethe 
Stein. 

— Schmere Woltenbrüche ereigneten 
fih im Salerno - Diftrift in |talten. 
Es ſollen auch viele Perfonen dabei 
umgelommen jein. 

— Das Gerücht von der Verlobung 
bes Prinzen Georg von Griechenland 
mit einer Tochter des Prinzen von Was 
les wird von London aus in Abrede ge= 
ſtellt. 

— In Konſtantinopel wurde Djarid 
Bey, Sohn des Großweſirs Halif Ri— 
fat Paſcha, auf der Galata-Brücke von 
einem Albanier erſchoſſen. Der Mör— 
der wurde in Haft genommen. 

— Im Hamburger Thalia-Theater 
hat die Erſtaufführung von Felix Phi— 
lippi's neueſtem dramatiſchen Erzeug— 
niß: „Der goldene Käfig“ ſtattgefun— 
den und ſich zu einem glänzenden Er— 
folg für den Verfaſſer des Stückes ge— 
ſtaltet. 

— Wie aus Berlin gemeldet 
hat Freiherr v. Zedlitz ſein Amt als 
Präſident der Seehandlung angeblich 
wegen Augenkrankheit 
Man glaubt indeß, daß er wegen ſeiner 
Oppoſition gegen die Kanalvorlage ent— 
laſſen worden iſt. 

— Ziemliches Aufſehen erregt in 
Deutſchland ein Buch des Kontre-Ad— 
mirals Valois, „Seekraft, Seegeltung, 
Seeherrſchaft“, welches die Idee einer 
Flotten-Allianz zwiſchen Deutſchland 
und den Ver. Staaten, ſowie von 
Frankreich und Holland gegen Groß— 
britannien erörtert. 

— Der Empfang der Königin Wil- 
belmine von Holland und ihrer Mutter 
in Botsdam war ein fehr berzlicher. 
Kaiſer Wilhelm küßte Beide auf die 
Wange, gab ihnen Kofenfträuße und 
fuhr dann mit ihnen nad) dem Balaft. 


Die Unterhaltung wurde ausfchlieklich | 


deutſch geführt. 

— Unter den fatholifhen PBrälaten 
in Rom herrfeht große Aufreaung über 
gewiſſe Reformen, welche der Papſt ſo— 
eben eingeführt hat. Lange Zeit hin- 
dureh konnten Kardinäle etc. drei bis 
fünfStellungenin berflirche einnehmen 
und bie entjprechenden Einnahmen be= 
ziehen, — jebt aber fol das höchite 
Stipendium eines Karbinals 25,000 
Lire, und das eines gewöhnlichen Prä- 
laten 12,000 Xire jährli betragen, 
und alle darüber gehenden Einnahmen 
follen in das Schatamt des Vatitans 
abgeführt werden 


Die Brod- 
pfanne nod) 
nicht weg— 
werfen! 
Eine Speiſe 
kommt, die 
ihr Feier— 
tage brin⸗ 
gen wird. 


Die neueſte und böchft 


ausgezeichnete Sorte Crackers 
füllen. Das Biscuit 
ap Bode 


Uneeda Biscuit. 
Padet, welches fie um«- 
Nur in der Spezetei, 

5 Cents, 


z , wird Euer Herz mit 
— 
—* 


wird, | 


niedergelegt. | 


— Der Wiener Hofopern-Rapellmei- | 


fter Johann Nepomuf 
1842 zu Frauenthal in 
einer Blutwergiftung erlegen, die er fich 
baburch zugezogen hatte, daß er fich 
beim Berfuch des Deffnens einer feit 
verforkten Weinflajche, die barüber in 
Trümmer ging, an der Hand verlebte. 


Dampfernahridten. 
Angekommen. 


84 geboren 
teie 


rmark, ift 


New Vork: ‚Statendam von Notterdam; City of 
Rome ron Glasgow, 

Pofton: Ultonia und Ganada von Liverpool. 

Volobama: Nippoe Maru von Pictoria, B. €, 

Antwerpen: Noordland und SKenfington von New 

ort. 


ı 
| 
Sapre: La Tonraine von New Port. 
Liverpool: Etruria von Neid Vort, 
Rbgegangen. 
_ New Port: Mafilia nah Neapel; Mefaba nad 
London; Armenia nah Stettin; Graf Walderfee nad) 
Samburg. 
Ehrijtianfand: Ysland von New Vork. 
Cueenstoiwn: Sucanita und Eymric, von Liverpool 
nah New Vorfk, 
Zolalberidht. 
— — — — — —— 


Trolleybahn und Patrouillewagen. 


Vier Perſonen bei einem Zuſammenſtoß 
ſchwer verletzt. 


Der folgenſchwere Unfall ereignet ſich an In— 
diana Ave. und 21. Str. 

Un Indiana Ave. und 21. Straße 
fand gejtern Wbend eine jchlimm ver= 
laufene Kolliſion zwiſchen einem Trol— 
leywagen und dem Patrouillewagen der 
22. Str.:Nevierwade jtait, wobei die 
bier Infaffen des Lebteren erheblich 

| verlegt wurden. ‘hre Namen find: 
| Sames ClanchH, Patrouillema= 
| gen-Ruffcher, bon No. 2702 Butler 
Straße. Rippenbrup und Schnitt» 
| munden am Kopf. Wurde nah dem 
Mercy-Hofpital gefchafft, mofelbit die 
Aerzte erklärten, daß feine unmittelbare 
Gefahr für jein Leben vorhanden Sei. 
| %ofeph Halligan, Poligift, 
| No. 3003 Barnell pe. wohnhaft, in= 
| nerlich jehwer verlegt und Schnittmun 
| den am ganzen Körper. Liegt eben 
fals im Mercy-Hofpital. Sein Zu: 
ſtand wird für Fritifch gehalten. 

Charles Smweened, Polizift, 
bon No. 3002 La Sale Straße, inner 
lich gleichfalls ſchlimm verletzt. Man 
brachte auch ihn nach dem Mercy-Ho= 
jpital. Die Werzte dafelbit hegen nur 
geringe Hoffnung, ihn durchbringen zu 
fönnen, 

FredRembler, Tagelühner, No. 
2917 5. Ave. mohnbaft. Artnerliche 
Verleungen; Zuftand gefährlich. Wur= 
de mit feinen Unglüdsgefährten nad) 
dem Mercy-Hofpital geichafft. 

Der Batrouillewagen, dem der Un 
fall paffirte, befand fich auf dem Wege 
nach der Remife. Er hatte die No. 2736 
Shields Ave. wohnhafte Frau Mary 
Midel, die in einer Schankwirthichaft 
an Wentworth Ave. in felbitmörbderis 
cher Abficht Gift zu fi genommen 
hatte, nach dem Mercy-Hofpital ge= 
bracht. Bei dem Einbiegen in die In— 
diana Avenue kam in demfelben Mo- 
ment ein Trolleybahnzug in fchneller 
Fahrt herangefauft, und ehe der Pa= 
trouiffewagen-Rutfcher Zeit fand, feine 
Pferde wegzulenken, war der Zuſam— 
menſtoß bereits erfolgt. Der Trolley— 
bahnzug fuhr mit voller Wucht mitten 
gegen den Patrouillewagen an, welch' 
Letzterer zertrümmert wurde, ohne daß 

es den Inſaſſen möglich geweſen wäre, 
ſich noch vorher in Sicherheit zu brin— 
gen. Halligan und Sweeneyh wurden 
zwiſchen Trümmermaſſen förmlich ein— 
gekeilt und konnten nur mit vieler 
Mühe aus ihrer heiklen Lage befreit 
werden. Für Beide werden die ſchlimm— 
ſten Beſorgniſſe gehegt. Der nicht min— 
der übel zugerichtete Tagelöhner 
Rembler ſollte nach der Polizeiſtation 
gebracht werden, da er ein Augenzeuge 
des Selbſtmordverſuchs der Frau Mi— 
ckel war — jetzt liegt er ebenfalls dem 
Tode nahe im Mercy-Hoſpital darnie— 
der. 

Die beiden Pferde des Patrouillewa— 
gens wurden bei dem Zuſammenſtoß zu 
Boden geworfen, zerriſſen aber das Ge— 
ſchirt und raſten in wildem Galopp da— 
von. Sie konnten erſt nach geraumer 
Zeit wieder eingefangen werden. 
| tn — 


Allerlei Unfälle. 


Der im Gebäude des Chicago 
Urhletic Club, No. 125 Michigan Ave, 
angejtellte 23jährige Deler Kohn Sten- 
nedy, hatie gejtern das Unglüd, wäh: 
rend der Ürbeit von einem Treibriemen 
erfaßt zu werden, wobei er einen Bein- 
bruch und Jchwere innerliche Berlegun- 
gen erlitt. Er fand Aufnahme im 
Hahnemann-Hofpital. 

Ber dem Verfuche, die Arteſian Avbe., 
naheNorth Ave., zu überjchreiten, mur= 
de am Samjtag Ubend Frau Henrieita 
Neuberg, von Wo. 334 N. Franklin 
Str., durch ein Buggy über den Haufen 
gerannt und fchwer am Rildgrat ver— 
legt. Eine Ambulanz brachte die Ver- 
unglüdte nad dem Gt. Elijabeth- 
Hofpital. 

Un der 46. Str. follidirte geftern 
Abend eine Trolley-Car mit einem 
Buaay, in dem ich Frl. Rofelle Cau= 
dres, mohnhaft Nr. 4539 Champlain 
Üne., befand. Das Gefährt wurde ftarf 
beichädigt, mährend dad junge Mäpd- 
hen jchmerzhafte Kontufionen im Ge- 
ficht davontrug. Die Verletzte wurde 
mittel Umbulanz nah Hauje befür- 
dert, 

Der in Dienften der „Chicago Union 
ZIraction Co.” 





fam gejlern, »während er an Paulina 
und 12. Str. mit der Ausbeflerung 
Ihabhaft gemwordener Leitungsdrähte 
beichäftigt war, einem gelabenenDraht 
zu nahe und erhielt dabei einen fo befti- 
gen eleftrijchen Schlag, daß er von jei- 
ner Reiter auf den Bürgerfteig berab- 
ftürzte. Der Verunglüdte fandAufnab- 
me im County=Hofpital. Sein Zuftand 
ift nicht Iebendgefährlich. 

Ein Güterzug der Chicagn, Mil: 
maufee u. St. Baul-Bahn rannte ge- 
ftern den 12jährigen Kohn Bedoy über 
ben Haufen, mobei dem on der 
Iinfe Arm abgefahren wurde. Bebon 
wurde nad) dem St. Elifabeth-Hofpital 
gebracht. 


— In allen Gätteln reiten zu fün- 
nen heift in feinem Berufe den Kreb3- 
anna neben. 


| 
| 


| 
| 
| 


ftehende William 9. | 
Gulburah, von No. 519 Warren Abe., | 


Feſte und 


Das 10. Stiftungsfeſt der Gilde „Nord 


Chicago No. q.“ 

Zur Feier ihres zehnten Gtiftungs- 
feites hatte die plattdeutfche Gilde 
„Nord Chicago No. 9" ihre zahlreichen 
Freunde und Befannten gejtern nad) 
Yonborf’3 Halle geladen. Schon mäh- 
rend des Nachmittagg war ber Beju- 
cherzudrang ein erfreulich ftarter, 
Ubenk& war die geräumige Halle bon 


Feftgälten bis auf den legten Plab ges | 


fült. Die „Nord Chicago No. 9* ift 
eine ber angefehenften unter ben platt= 
beutfchen Gilden. Sie führt al3 Syms 
bo! den Eichenzmeig und al® Ginn: 
fpruch die Infchrift „We helpen ung in 
Nod und Dod“ in ihrem Wappen. Die 
Gilde wurde am 29. Auguft 1889 in 
Hans Kaehler8 Wirthichaft, No. 191 
North Avenue, gegründet. Ihre erſten 
Beamten waren: Henrh Filcher, Mei- 
fter; Aug. Ulrih, Dlpgejel; Theodor 
Müller, Schriewer; Wm. Kaun, Rel- 
nungaföhrer; Kuno Rauert, Schaf: 
meifter; Henry Krufe, Upfeher; Auguft 
Müller, erjter, und Kohn Martens, 
ziveiter Wächter. Am 2. Februar 1890 
wurde diefe Gilve mit 52 Mitgliedern 
in die „Grotgilde der Bereinigten 
Staaten von Nord-Amerita” aufges 
nommen. Zur Zeit hat diejelbe einen 
Mitglieverbeftand von I80 und $3600 
im Vermöaen. Un Krankengeld hat 
die „Nord Chicago No. 9" feit ihrem 
Beftehen $3500 ausgezahlt und $535 
bat fie für freimillige Unterjtügungen 
ausgegeben. Sie ift [omit dem Motto, 
das ſie ſich als Wappen-Inſchrift ge— 


wählt hat, ſtets getreulich nachgekom⸗— 


men und wird daſſelbe auch in allerZu— 


kunft befolgen. Ihr Vorſtand ſetzt ſich 


aus lauter tüchtigen Leuten zuſammen. 
Ex-Meiſter iſt Hermann Hannig; Mei— 
ſter, Louis E. Brandt; Oldgeſell, Guſt. 
Holländer; Schriewer, Wm. Kann; 
Reknungsföhrer, Win. Schröder; 
Schatzmeiſter, Henrh Schmieding; Up— 
ſeher, Wm. Carſtens; Wächter, Karl 
Kruſe; Verwaltungsraths-Mitglieder 
J. L. Lange, H. Fiſcher und Julius 
Schlau. Jeden erſten 
Montag im Monat verfammelt fich Die 
Gilde in Nondorf’3 Halle, Ede North 
Ave. und Haljted Str. — Die Vorbes 
reitungen zu dem Gtiftungsfeit waren 
bon dem Arrangements-Komite, beſte— 
bend au8 den Herren Wm. Kann, Vor» 
figer, Kuno Rauert, Theo. Müller, 
Henry Filder, Wm, Carftens, Rudolph 
Kropp, Hermann Hannig, Wm. Win- 
tel, Ouftap Holländer und John Krieg, 
mujterhaft getroffen morden. Das 
Unterhaltungs-Programm wickelte ſich 
wie am Schnürchen ab; alle Beſucher 
vergnügten ſich ſo, oder auch noch beſſer, 
wie ſie erwartet hatten; kein Mißton 
ſtörte das ſchöne Feſt. Grotmeiſter 
Adolph Hoenig hielt eine warmem⸗ 
pfundene und mit großem Beifall aufs 
genommene Unfprache, in welcher er bie 
Prinzipien der plattdeutfchen Gilden 
augeinanderfegte und ber „Chicago No. 
9" zu ihrem erfolgreichen Stiftungsfeſt 
gratulirte. Herr und Frau Linnes 
meper folgten mit zündenden humoriftis 
Then Deflamationen in plattdeutfcher 
| Mundart, ber „Soztaliftiihe Männer- 
| hor“ legte mit dem Vortrag zmeier 
Chorlieder Ehre ein, und den Beichluß 
des Unterhaltungsprogrammes machte 
ein jehr unterhaltender Vortrag bes 
Herrn Fred. Federn. Danach fpielte 
! das Orcheiter flott zum Tunze auf, und 
ı Alt undung tanzten luftig darauf los. 
| Das Felt dauerte bis tief in die Nacht 
| hinein; lange wollte fich überhaupt fei 
I ner der Feltgäfte bequemen, den An— 
| fang zum Aufbruch zu machen. Schlieh- 
| lich mußte aber doch geichieden fein. 
ı Alle Theilnehmer an dem 10. Stif: 
| tungsfejte der Gilde werden fich bejjel- 
| ben noch lange mit Freuden erinnern, 


| Konzert des „Arbeiter Liederkranz“. 
| 


BergnügteStunden verlebten geitern 


die zahlreichen Befucher des Arbeiter | 


Liederfranz = Ronzertes in Folz’ re= 
novirter Halle, Ede North pe. und 
Zarrabee Str. Das mohlgelungene 
| Konzert gab jo recht den Beweis, daß 
das beutjche Lied längft auch in ben 
Kreifen der Urbeiter eine viel verhei- 
Bende Pfleaftätte gefunden bat. Der 
Nordmweftliche Arbeiter = Sängerbund 
hat gelegentlich feines großen Yeites, 
da3 er im Monat Juli diefeg Jahres in 
Milmaufee abhielt, gezeigt, wie ernit 
er an bie Zöfung der freiwillig über- 
| 


rtertentertententenkesfentestentege 


Werde gejund 


bleibe gejund 


indem du 


Leberfranfheiten, 
Biliofität, 
Unreines Blut 


durd) die 
Unwendung von 


Dr. Auguf Königs. 
Hamburger 
Tropfen 


los wirſt, ſie reguliren 


een nern hen she eſeſoecſoe eceſo ·ſoe· oce· ſeeſe· ſe·e 
Beet 


und britten | 
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Unſer Ehrenhof 


—Seht ihn. 


Seipp 
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ben doppelten Genuß, wenn fie fi 


Extra Pale 
Beer 


Tauſende laſſen die Schönheit und Pracht des Ehrenhofs auf ſich wirken, haben aber 
nachher, ſei es zu Hauſe oder in ihrem Lieblings⸗Café, 


bei einer Flaſche Seipp's Extra Pale Bier darüber unterhalten. 


Dieſes berühmte Gebräu iſt der größte Triumph der 


Braumeiſterskunſt. 


Ein abſolut reines, leichtes und 


perlendes Getränk, das Reſultat eines durchdachten 
Strebens, ein Produkt zu erzielen, das alle anderen 


Gebräue an Güte übertrifft. 
Malz und ebenſolcher Hopfen gelangt zur Verwendung, 


Nur beſtes, auserleſenes 


und keinerlei Unkoſten werden beim Brauprozeß geſcheut. 


Ein vollkommener Nectar. 


Dieſes Bier hat ein köſtliches, natürliches, nur ihm eigenes Aroma, 
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Feſtbeſucher. 


Verſäumt es nicht, eine Flaſche 
zu verſuchen. Es wird Euch zu— 
ſagen. In ſämmtlichen beſten 
Lokalen der Stadt ſervirt. 
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und abgejehen davon, daß e3 aud) den verwöhnteften Gaumen befrie- 
digt, hat e8 eine höchit angenehme Wirkung auf den Magen, indem e8 
nie irgendwelche Bejchtwerden verurjacht. - Der Grund dafür ijt jein 
reifes Alter und feine über allen Zweifel erhabene Reinheit. 


Zür den Yausgebraud, 


Wir liefern e8 prompt in Kiiten 
von der Brauerei direlt an Ihr 
Haus, jobald e3 per Bojt oder 
Telephon bejtellt wird. 
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Conrad Seipp Brewing . 


nommenen Aufgabe berangeht, bie | fehagmeifter und Wr. Zunge, Fuchs= | Preftidigitateur Paul Apfelmald pro- 


| Pflege des deutfchen Männerchor-Ge- 
| Tanges mit der Verbreitung deutfchge- 
| feligen Lebens zu verbinden. Das 
 nächjte Sängerfeft diefes Bundes wird 
im Jahre 1900 in Chicago ftattfinden. 
| Die „Städte = Vereinigung Chicago“, 
| zu deren regjten und leiftungstüchtig- 
ı ften Mitgliedern der „Arbeiter = Lies 
| berfrangz“ gehört, wird dafjelbe vorbe- 
‚ reiten. Schon jebt macht fi), wie das 
ı geitrige Konzert erfennen ließ, ein lo- 
| bensmwerther Metteifer unter diefenVer- 
| einen bemerkbar; jeber einzelne ift be= 
| ftredt, fich gefanalich jo für das Bun— 
| besfeft vorzubereiten, daß er mit fei- 
ı nen Leitungen für fich felber, wie auch 
| für den Bund Ehre einlegt. Der feft: 

gebende Verein trug die Lieder „Mei 
| Muata mag mi nit“ von Zoellner, „Sei 

gegrüßt, mein theures Vaterhaus“ von 

Franke, „ES jteht eine Lind" von 


major. Unter der Leitung feines tüch- 
tigen Dirigenten Karl MWolfäfeel hat 
ber DVerein ich gejanglich vortreff- 


lich entmwidelt. Die Aktiven finden ſich 


fich aber auch zumeift vollzählig zu ih- 

ren Singftunden ein, die fie jeden Mitt- 

och Abend in der Union = Halle, No. 
80 Larrabee Straße, abhalten. 
Rihard Wagner-Männercor. 

In der Wider Bark-Halle, an Mil: 
maufee und Närth Ape., veranitaltete 
gejtern ber „Richard Wagner - Män- 
nerhor” unter Leitung des rühmlichft 
befannten Dirigenten Herrn Däcar 
Shmoll ein großes Herbit-Konzert, 
verbunden mitBall, das einen glänzen- 
ben Verlauf nahm. Nachdem das aus- 
gezeichneteOrchefter des Herrn Schmoll 
das Felt mit CE. M. v. Webers Jubel- 
Duperture eingeleitet hatte, trugen der 
Richard Wagner - Männerchor, der 


Sörfner und „Röslein, mann blühft | Lieverkranz K. & 2. of 9.“ und ber 


Du auf“ von Orth vieritimmig in 
präcdtigem Zufammenflang der vier 
Regifter und mit bemerfenämwerthem 
Ausdrud por. Dod auch die Sänger 
der mitwirfenden Wereine, der Gübd- 
feite-Liedertafel, de3 Baiern-Sänger- 
bundes, desGeſangvereins „Edelweiß“, 
der Liedertafel „Freiheit' und des So— 
zialiſtiſchen Sängerbundes, bekundeten 
durch ihre vortrefflichen Leiſtungen, 
daß ſie fleißig geübt und den Vortrag 
ihrer Lieder richtig erfaßt haben. Die 
Hörer gaben nach jeder einzelnen Num—⸗ 
mer ihre Begeiſterung in ſtürmiſchen 
Beifallsausbrüchen kund. Auch die So— 
liſten Peter Schader, J. B. Hoffmann 
und R. Puckelwartz fanden mit ihren 
Leiſtungen wohlverdiente Anerkennung. 
Den Beſchluß des Unterhaltungs-Pro— 
gramms machte eine Bühnenauffüh— 
tung. Das humorvolle Singſpiel „Der 
geprellie Ochfenmwirth“ wurde überaus 
beluftigend aufgeführt. Die Rollen 
waren iwie folgt befet: „Pampel, Odh- 
ſenwirth“, P. Schader; „Frantiſchek, 
Wauſefallenhändler“, R. Puckelwartz; 
„Tachimbukto, Kamerunneger“, 8. 
Bretſchneider; „Baummilz, Bärenfüh— 
rer“, Wm. Deichmann; der „Bär“, 
Adam Gutzer; „Blaſerich“, L. Soelle; 
„Fippchen“, J. Fluhr, und „Schnipp⸗ 
chen“, H. Hartmann. Ein flottes Ball⸗ 
feſt folgte und nahm einen nicht minder 
glänzenden Verlauf wie das Konzert. 
Die Herren Schader, Deichmann,Soel- 
e, Fluhr und Adolph Thomas hatten 
ie Vorbereitungen getroffen. Die Be⸗ 
amten des „Arbeiter Liederkranz“ ſind: 
Beter Schaber, Präfivent; Mar Nagel, 
Bize » Bräfident; Ernft Bötfh, Schatz⸗ 
meifter; Louis VBretfchneiber, forre- 
pondirender Sefretär; Julius Dieb, 
yinanz = Gefretär; Kohn Ylubr, Ar: 
ivar; Win. Deichmann, Bummel 


= 


ftüde zu er 


„Sentral Bart - Männerchor” gemein- 
I&haftlich das von dem. Dirigenten jelbjt 
verfaßte hübfche Lied „Wanderlied“ 
ebenfo eratt als ftimmungspoll vor, 
wofür die Sänger mit reihem Beifall 
belohnt wurden, Frl. Margarethefall- 
feuer beflamirte dann fehr realijtiich 
und in vollendeter Form das Gedicht 
„Die brennende Prairie“, woraufFrau 
G. Weninghoff das fchmwierige Piano- 
Solo „Iranzfkiption über Motive aus 
der Oper „Rigoletto“, von Franzliszt, 
in meifterhafter Weife fpielte. Großen 
Erfolg erzielte au) der Schubert-Da- 
menchor mit dem VBortrage des Liedes 
„Frohſinn-Walzer“. 3 fang dann 
Herr H. Goetfche jehr hübfch das Lied 
„Drutterlieb’, dein guter Stern”, Bari- 
ton-Solo, von Däcar Schmoll, dem 
fich ein benfo treffli) boraetragenes 
Zenor = Solo des Herrn Hermann Rıu= 
dolph anfhlof. Der Gefangverein 
„Almira“ brachte ganz ausgezeichnet 
den Sänger - Marjch „Hinaus“, von 
Dito W, Richter, zum Vortrag. Sehr 
beifällig wurde da3 Bariton = Golo 
„Bland Zjilam“ aufgenommen, tmel- 
ches Herr Peter Berg Eridjon zumBe- 
ften gab. Nachdem noch die anmejen- 
den Gejangbereine mehrere andere Lie- 
ber vorgetragen hatten, fam das Kon= 
zert zum Abjchluß. Auch dem Humor 
mar auf dem Feite reichlich Rechnung 
getragen. Einen riefigen Qacherfolg er- 
zielten Frl. Kaethe Banzhaf und Herr 
Satob Mint mit dem Vortrag des hu= 
moriftifchen Duett3 „Puppen = Duett“. 
Herr Mint trug dann allein das fomi- 
fe Stüd „Bommel mit der großen 
Trommel“ vor, wobei die Lachmusteln 
der Anmwefenben in fehr lebhafte Beme- 
ung geriethei. Last, but not least 

find noch bie großartigen Zaubertunft= 
— mit welchen ſich der 


duzirte. Ein flottes Kränzchen bildete 
den Abſchluß des Feſtes. Daß bei der 
überaus großen Reichhaltigkeit des in— 
tereſſanten Vergnügungs-Programms 
| fi alle Theilnehmer aufs Beſte amü— 
ſirten, bedarf wohl kaum der Erwäh— 
nung. Das Arrangementz-Komite be— 
ſtand aus den folgenden Mitgliedern: 
John Meyer, Präſident; Leonhardt 
Schlegel, Sekretär; Anton Koehn, 
| Schagmeifter; Peter Burkhardt, ©. F. 
| Weninghoff, Wrı.Heinreih, Lehmann. 
| 
| 
ı 
| 
I 
! 
| 


Theatervorftellung beim ‚„‚Eincoln‘. 


Der Turnverein „Lincoln“ eröffnete 
gejtern die Reihe feiner diesmwinterlichen 
Vergnügungen mit einem Theater- 

Abend. Moſers Luſtſpiel „Das 
Stiftungsfeſt“ wurde gegeben. Die 
Rollen waren den Darſtellern durch den 
altbewährten Turner und in früheren 
Jahren auch als Schauſpieler in den 
Volkstheatern der Nordſeite oft und 
| ftet3 gern gefehenen Herrn WKubolph 
| Weidemann einftubirt worden. Derfel- 
| be hatte die Partie des „Kommerzien- 
| rat Bolzau“ übernommen und führte 
fie, wie faum ander3 zu erwarten, echt 
fünftlerifch durch. Doch auch die Jırha= 
ber der anderen Rollen zeiaten nichts 
bon der Ungelentheit, ber Diiettan- 
ten auf der Bühne gewöhnlid nur 
Schwer fich ermehren fünnen. Sie waren 
augenjcheinlich mit großer Xuft und 
Liebe an die Bewältigung ihrer Yufga- 
ben gegangen und hatten die Wine, bie 
ihnen ihr erfahrener Regiffeur gegeben, 
mwohlbeherziat. Die Mitwirkenden wa- 
ren: V. Wen! in der Rolle des Tebenälu- 
ftigen Ubvofaten Dr. Scheffler; Frau 
Zſchoch als deſſen eiferſüchtiges 
Frauchen; Frau Basler ſpielte dieFrau 
Kommerzienrath Bolzau; Frl. Hulda 
Weidemann „Ludmilla, deren Nichte“; 
Hans Lange und Hugo Müller waren 
„Dr. Steinkirch“ und „Hartwig“, die 
Delegaten des Gefangvereing „Poly- 
bymnia“, welche im Bolzau’fchen Haufe 
die Einladung zum Stiftungäfeft ihres 
Vereins perfönlich zu überbringen ba- 
ben; den von ber Wichtigkeit feines 
Umtes überzeugten urlomifchen Feit: 
rebner „Brimborius” fpielte Hugo 
Schnabel; der drollige Vereinsdiener 
hatte in Rich. Zichoch einen ganz bor- 
trefflichen Vertreter gefunden, und-aud 
A. E. Clauſſen ald „Bolzaus Diener“ 
machte feine Sache recht qut. Die Be- 
fucher, und zwar fomwohl die, .melche alle 
Sihe de3 geräumigen Zufchauerraumes 
in Beichlag genommen, wie auch die, 
melche mit Stehpläßen vorlieb genom- 
men hatten, vergnügten fich vortrefflich 
und ließen e3 während der Boritellung, 
bejonder3 aber nach den Attjchlüffen. 
an. ftürmifchen Beifalläbezeugungen 
nicht fehlen. Ein gemüthlicge Yanz- 
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fränzchen bildete den Wbichluß bes ge= 
lungenen Eröffnungsfeſtes, deſſen ges 
ſelligerErfolg mit dem finanziellen auf 
gleicher Höhe ſtand. Der Ertrag iſt 
nämlich für die Bummelkaſſe der nach 
Philadelphia zum Bundes-Turnfeſte 
gehenden Aktiven des Lincoln-Turn— 
vereines beſtimmt. 


CTeutonia⸗CTurnverein. 


In ebenſo erfolgreicher, wie hübſcher 
Weiſe iſt geſtern der große Bazaar des 
„Teutonia Turnvereins“ zum Abſchluß 
gebracht worden, und das Arrange— 
ments-Komite, aus den Turnern Vo— 
gelſänger, Droeder, Brodbeck, Rentz und 
Price beſtehend, darf ſich jetzt auf den 
Lorbeeren ausruhen. 


Aber auch die Mitglieder der Damen— 


Sektion — die Turnſchweſtern Bau— 
mann, Kippen, Luegen, Diewerth, 
Währmann, Beſthoff, Schrager, Kaſt— 
ner, Viſofsky und Schalk — haben 
ihr redlich Theil zum Gelingen des 
Ganzen beigetragen, wie weiterhin auch 
dem Turnlehrer Braun alle Anerken— 
nung für ſeine Bemühungen gezgollt 
werden muß. 

Geſtern „wimmelte“ es förmlich von 
Beſuchern auf dem Bazaar, denn Je— 
dermann wollte gerne den „Beginn des 
20. Jahrhunderts“ mitmachen. Für 
Amüſement war beſtens geſorgt wor— 
den, ſodaß denn auch von Anfang 
bis zu Ende die fidelſte Stimmung 
vorherrſchte, und als man ſchließlich 
Abſchied von einander nahm, hieß es 
allgemein: „Auf baldiges Wiederſehen!“ 

———— 


Verletzt. 


Bei einer Kolliſion zwiſchen ſeinem 
Buggyh und einem elektriſchenStraßen— 
bahnwagen, an State und 70. Str., 
ſtürzte geſtern Nachmittag der No. 
3723 Wentworth Ave. wohnhafteWm. 
Slavin von ſeinem Sitz auf das Stra— 
Benpflafter herab und trug dabei ſchwe— 
re Verlegungen davon. Eine Ambus 
lanz brachte den Verunglüdten nad) 
feiner Wohnung. 


Eine Strite:Epidemie. 


Strites find ernite Sadhen. Es iit befannt, dak fie 
Throne geitürzt haben, und- angefichts der Unzapl, 
welche fi neuerdings ereignet bat, ift es gut, fi 
daran zu erinnern, daB ein unterdrüdter Strike fein 
ausgerotteter Strite ift. Nicht cher bis Die Ur ſache 
entfernt wird, wird glimmende Unzufriedenbeit ı dem 
Werth der Arbeit verringern und ji als eine ton: 
ante Gefahe für die Geſellſchaft erweiſen. Aber 
nicht nur das tommerzielle Leben hat ſeine Strites. 
Das danze Land leidet unter dem Strile des Ma— 
gens, und viele Leute beochen das Berſehen, den⸗ 
felden anf die Üeije zu behandeln, auf ieithe Striles 
aewöhnlih bebandelt werden — indem man bie 
Symptome zu unterdrüden verfucht, anftatt die Ur: 

he zu entfernen. 8 gibt nur eine fihere Urt und 

deife, Die Uebel zu beiten, welche von einem rebeilis 
ihen Magen bertommen, und das ift mittels einer 
ordentlihen Aiwendung des großen Magenbeilwit: 
lels — Hoitetters Magenbitterd, Gebraucht e$ gegen 
Unverdanfichteit, Verftopfung, Dyspehfie, Sen 
giftung, Liber» oder Nierenieiden und achtet darauf, 
dab cine Privat: Stenermarte den Hals der Flafge 
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Ein auflagender VBertheidiger. 


Die Bertbeidigunggrede, die der neue 
Kriegsſekretär Root auf dem Feſteſſen 
des Marquette-Clubs der MeKinley'⸗ 
ſchen Philippinenpolitik gewidmet hat, 
weiſt geradezu überzeugend nach, daß 
dieſe Politik nicht zu vertheidigen iſt. 
nn der äußerſt geſchickte Anwalt hat 
ſie mit allen ſeinen Rednerkünſten nur 
beſchönigen, aber nicht rechtfertigen 
können. 

Er muß z. B. zugeben, daß die Waf—⸗ 
fen, die Aguinaldo gegen die Spanier 
gebrauchte, ihn vom Admiral 
Deweh geliefert worden waren. Das 
konnte nach den Geſetzen der geſitteten 
Kriegführung nur dann geſchehen, 
wenn der Admiral die Philippiner er⸗ 
ſtens für ein ziviliſirtes Volk und zwei— 
iens für Bundesgenoſſen der Ver. 
Staaten hielt. Es iſt völkerrechtlich ein 
Verbrechen, ſogenannte wilde Völker— 
ſchaften zum Kampſe gegen ihre weißen 
Herren aufzuftacheln, und es gilt we— 
niaftens nicht al® anftändig, mit Auf 
rührern in Verbindung zu treten, bie 
man nicht meniaften® Späterhin als 
frieoführende Macht anerfennen will. 
Wenn alfo ver Momital Demey ben 
Peilippinern auch nicht ausdrücklich 
perfprochen haben mag, ihnen nad der 
Abſchüttelung des ſpaniſchen Joches 
zur Erlangung der Selbſtſtändigkeit 


N 


behilflich fein zu wollen, ſo mußten ſie beili | 
ER | freiheitliebenden Amerikanern theuer | eine bebeutenb geringere ift alß je zu- 


| vor. Die Urfachen find zuerit die Be- 


aus jeinen Handlungen folgern, 
dah dies feine oder der Ver. Staaten 
Ubficht fei. Sie fonnten nicht glauben, 
dah Amerika fie erft mit Waffen ber- 
forgen und fie bann zur bedingunaslo- 
fen Unterwerfung auffordern miürbe. 
Pielmebr alaubten fie, fie follten die 
amerifanifche Flotte in der Manila- 
bucht vom Lande aus unterftügen und 
die Einnahme der Stadt Manila ber- 


beiführen helfen. In diefem Glauben | 


murben fie gelaffen, bi3 die amerifani- 
fchen Zandtruppen unter General Mer- 


ritt eingetroffen waren, der neue Weiz | 


fungen vom Präfiventen felbft mit- 
brachte. Dann wurden die philippini= 
fchen Belagerer ohne 


chne ihren Weiftand „erjtürmt”, und 
den Yufftändtfchen wurde zu berftehen 
gegeben, daß fie fortan Dem neuen 
Seren zu gehorchen hätten. Trotzdem 
kofften fie no immer auf die Erjül- 
lung der amerikaniſchen Verſprechun— 
gen, und erſt der PariſerVertrag, durch 
melchen fie für $20,000,000 an bie Ber. 
Staaten „abgetreten“ wurben, öffnete 
ihnen die Augen. Zum gemwaltfamen 
Miderftande jchritten fie aber aud 
dann noch nit. Der begann erjt, nach= 
dem der VBräfident ihnen hatte anfün- 
digen laffen, daß fie Unterthanen ber 
Ver. Staaten geworben feien und fi 
den Anordnungen ihres neuen Hert- 
fchers ohne MWiderrede zu fügen hätten. 
Das zweite wichtige YZugeftändnif 
machte Sefretär Root mit folgenden 
Morten: „Selbft die Philippiner be- 
tracsten fi nicht alS reif für die Unab- 
hängigfeit. Niemals find bie Tyortge- 
Schrittenfien und Heftigften unter ihnen 
meiter gegangen, als zu jagen, daß fie 
die Exrlaubniß haben mollen, ih un 
ter dem Shute der Ber 
Staaten jelber zu regieren.“. Da 
diefe, in Unmwefenheit des Präjtdenten 
und jeines ganzen KabinetS gemachte 
Angabeerichtig fein muß, jo laßt fich 
nicht mehr behaupten, daß die Ver. 
Stoaten den Sirieg auf den Philippinen 
nur de&halb führen, weil fie eine Pflicht 
gegen die „Zinilifation“ zu erfüllen ba- 
ben. „Die Zivilifation” — morunter 
bie Handeltreibenden Europäer zu ber= 
fieden find—mürden fich mit einer ame= 
rikaniſchen Schutzherrſchaft über dieIn— 
ſelgruppe vollſtändig begnügen. Denn 
namentlich die Tagalen ſind heutzutage 
keine Seeräuber undMörder mehr, ſon— 
dern friedliche Leute, von denen die un— 
ter ihnen wohnenden Fremden in ge— 
wöhnlichen Zeitläuften nichts zu fürch- 
ten haben. Ein paar amerikaniſche 
Schiffe und eine kleine Beſatzung könn— 


ten den Europäern allen erforderlichen 


Schutz gewähren, und auch untereinan— 
der würden die philippiniſchen Stämme 
fich nicht befriegen, wenn ſie unter dem 
ameritaniihen Proteftorate jtänden. 
Lleberbie? haben die Spanier außerhalb 
Manilad auch nur dem Namen nad 
über bie Injeln geherricht, und die Ver, 
Staaten felbft haben die Unabhängigs 
feit des Sultans der Sulugruppe ans 
erkannt. Warum wollen fie alfo gerade 
dem bildungsfähigften und ziviliſirte— 
ſten Stamme ihrJoch aufzwingen? Auf 
dieſe Frage hat Sefretär Root die Ant- 
mort fchuldig bleiben müflen. 

Seine Vertheidigung ift allo that- 
fächlich eine Anklage gegen den Präfi- 
denten, der allein für den Krieg ber- 
antmwortlich ift. Wenn die Tagalen von 
Admiral Demwen mit Waffen verfeben, 
vd. h. als Bundesgenoffen anerkannt 
morben find, und wenn fie fi) bie ame- 
titanifche Schugherrfchaft gefallen Laf- 
fen wollen, jo if der Krieg nicht3 mei- 
ter, ala was Herr MecKinley einen vers 
brecherifchen Angriff genannt hat. 


„Gine freudige Ueberrafhung.‘‘ 


Präſtdent MeKinleys Tribut für 
die Farbigen Chicagos“ und „eine ber 
angenehmen Weberrafehungen feines 
Befuches in diefer Stabt”, nennt das 
biefige Abminiftrationsorgan bes Prä- 


ſidenten geſtrigen Beſuch einer Ver⸗ 
ſammlung von Farbigen in einer Ka⸗ 
pelle — 5 Avenue. Für wen 
ber Befud) eine Uek 

wird nicht. cu 


Meiterez in den | 


Hinterarumd geſchoben, Manila wurde haupt der Nation und foll als folches | 


Erporihande 
ächlich in 
—— 


die Mitglieder des Atrangements⸗Ko— 
mites die Ueberraſchten, denn Präſi— 
dent MeKinley und dieFarbigen konn⸗ 
ten doch nicht gut von dem präſidentli⸗ 
chen Beſuche überraſcht ſein, da erſterer 
ihn ja beſchloſſen, letztere ihn erbeten 
hatten. Doch das iſt ja auch nebenfäch- 
lich. Vielleicht wollte man mit jener 
Phraſe auch ſagen, daß man überraſcht 
war durch die große Herzlichkeit, die 
ſich bei dem Zuſammentreffen desPrä— 
ſidenten mit den Vertretern der Farbi— 
gen Chicagos auf beiden Seiten zeigte. 
Und das ließe ſich verſtehen. VomPrä— 
jidenten freilich fonnte man nichts An- 
dere erwarten, al& daß er den Patrio— 
tiömus der Farbigen rühmen und neu 
anzufachen ſuchen würde, denn farbige 
Soldaten haben bei Santiago in erſter 
Reihe gekämpft, und gut gekämpft, far— 
bige Soldaten kämpfen heute auf den 
Philippinen und „tragen durch jene 
ferne Beſitzung die Fahne der Freiheit, 
welche ſie hochhalten, als ein Symbol 
der Hoffnung und Freiheit für ein un— 
terdrücktes Volk“. Und man mag noch 


mehr jolcher tapferen Soldaten nöthig | 


haben und — noch etwas Anderes. E3 
läßt fich bei jenen Worten des Präjt- 
denten allerdings Allerhand denken, 
aber das Denken iſt nicht am Platze bei 
ſolchen „Ueberraſchungen“ und in feſt— 
licher Zeit und ſolche ſchöne, wenn auch 
etwas gewagte Redensarten überra— 
ſchen Niemanden mehr. Dagegen darf 
man ſich wohl gelinde wundern, wenn 
der farbige Geiſtliche, der den Präſi— 
denten begrüßte, und der alſo zur Zeit 
der Vertreter der farbigen Raſſe war, 
erklärte: „Es gibt heute unter den Le— 
benden keinen Mann in den das farbi— 
ge Volk dieſes Landes mehr Vertrauen 
ſetzte als in unſeren geehrten Gaſt, den 
Präſidenten MeKinley, den chriſtlichen 
Staatsmann, deſſen kriſtallklarer Cha— 
rakter, unberechenbarerWerth und mei— 
ſterhafte Staatsmannskunſt ihn nicht 
nur befähigten, gerechterweiſe dieGren— 
| zen unferes Qandes augzudehnen, fon- 


machten.“ 
Man wird denn doch, wenn man 


| Tolche Worte hört, verfucht zu fragen, | 


: wodurch fie) Präfident MeKinley den 
| Farbigen des Landes jo theuer machte, 
| womit er fich foldye Bewunderung fei= 


| Iungen finden, die ſolche Berehyung 


in Wilmington, North Carolina, der= 
art, dab die Farbigen des Zandes Ur- 
; facye hätten, ibn mit ihrem ganz bejon= 
| veren Vertrauen zu beehren? 
Präfident Meftiniey tft Das Ober: 

; geehrt werben. E3 wäre ein arger Ver- 
'ftoß, es in diefen Feittagen an Ehren: 
bezeugungen für ihn fehlen zu laflen. 

ı Über, vom Erhabenen zum Lächerlichen 
iſt nur ein Schritt und e3 will falt 
ı Icheinen, daß in dem Bejtreben, fich 


| Ien, diefer Schritt gethan wurde. Bon 
| Ubininiftrationgorganen ift man Der= 
' gleichen fchon jo gewohnt, daß es nicht 
ı mehr überrafcht, von den Fyarbigen — 
| braucht e3 auch nicht zu überrafchen. 


| Das Loyalitäts-Pferd ift fchon ftark 
| geritten worden und hat fich manchen 
| jonderbaren Reiter gefallen laſſen 
| müffen, aber jo ftarf, mie von dem 
farbigen Baftor, melcher geftern er- 
flärte, daß Herr MeFinley die Hoff- 
nung feiner Raffe fei, ift eg do nod 
| bon feinem jtrapazirt morben. 
dem Bettelmann einen Gaul und er tei= 
tet ihn zu Tode.“ 
Durch ſolche Ueberſchwenglichkeiten 
muß bei denkenden Menſchen das 
Lohalitäts-Gefühl verletzt werden. 


Foriſchritte und Rückſchritte in 
den Ver. Staaten. 


Der bekannte engliſche Statiſtiker 
Muhlhall veröffentlicht eine Ueberſicht 
98 mirthichaftlichen Fortſchritts in 
den Ver. Staaten während der leten 
fünf Jahre. Das jcharfe Auge der 
Biffenfchaft entdedt, daß dem glängen- 
den Bilde auch einige recht dunkle Par 
tiee nicht fehlen. Um von dem Ange: 
nehmen zuerjt zu fprechen, jo offenbart 
die Indufirie, wie ja da& allgemein be= 
tannt ift, den größten und einen gera— 
dezu phänomenalen Auffchmwung. 
Ganz fpeziell gilt die von der Eifen- 
und Stahl-|nduftrie. Die Zunahme in 
der Broduftion bon 1898 gegenüber 
der Produktion von 1893 beträgt in 
Noheifen 67 Prozent und in Stahl 80 
Brozent. Auch die Baummollen- und 
MWollen-nduftrie offenbart einen be- 
deutenden Auffhwung, doch ift hierin 
die Ihatfache beachtenamerth, daß 
während in jenen fünf Kahren (1893— 
1898) der Konjum von Baummolle um 
17 Pfund pro Kopf der Bevölkerung 
zugenommen hat, der von Wolle von 7 
auf 54 Pfund pro Kopf gefallen ift. 
Da? ift ohne Frage eine Folge des 
Mollen-Tarif3, der das Volk zwingt, 
fich mit minderwerthiger Waare zu be- 
belfen. Die Annahme ift gerechtfertigt, 
daß Zucde und fonftige Kleiderftoffe ei- 
nen großen Zufaß pon Baummolle ent- 
halten und demnah die Waare zum 
ze des Tarif vertheuert morben 
ift. 


Im Handel beobachten wir eine be- 
deutende Steigerung des Erport3 und 
eine wefentliche Abnahme de8 Ymport3. 
Lebterer, der in 1893 fich auf 844 Mil- 
lionen belief, ift in 1898 auf 587 
Millionen Dollars gefallen, mährend 
der Erport im entfprechenden Zeitraum 
bon 831 Millionen auf 1,210 Millio- 
nen Dollars geftiegen. Die Verminbe- 
rung de Ymport3 .ift nicht auf Rech— 
nung der verminderten Kauffraft bes 
Volkes zu ftellen, fondern derXhatfa 
auzufchreiben, daß die Inbuftr 
Amerikas ftark gemachfen ift, und baß 
viele Artikel, die früher imbortirt wur: 


ben, jet im Lande je abrizirt 
— * Der — mus ha 
bemerfbat, 





— 


bern ihn auch den Herzen vom 70,000 | nehmen, daß die Bepölferungszunahme 


rehtfertigten. Oper war vielleicht jeine | 
| Haltung anlählich des Negergemegels | 


| oder 





‚berichten. Wir erfahren daraus, 


| Glaube fie arg im Stich gelaffen! 


nerhalb ber erwähnten fünf Jahre be- 


läuft. Während aber dem Handel ent- 

fprechend die Getreide-Produftion zu= 

genommen hat, ift der Viehbeitand um 

15 Progent zurüdgegangen, maß bie je- 

digen hohen Fleifchpreije zum Theil er- 
ärt. 


Die Finanzen erweifen eine große 
Zunahme in Umlaufsmitteln. Diefel- | 
ben find von 2323 Millionen auf 2638 
Millionen Dollar geftiegen. Der 
Geldoorrath ift um 45 Prozent gemach- 
jen, eine der heilfamen Folgen, Die 
der Einftellung der Silberprägung zu 
verdanten ift. Die Banken, die den 
Treiprägern fo verhaßten Inſtitute, 
haben an dem Auffchwung nicht me- 
fentlich theilgenommen. Wir finden im | 
Gegentheil eine bedeutende Verminde— 
rung des Bantkapitald. Die Durch- 
ſchnittsdividende vom Bankkapital iſt 
wie in 1893 auf 33 Prozent verblieben. 

Noch bemerkenswerther aber iſt der 
Niedergang in den Nationalbanken, | 
bon denen in fünf Jahren 182 außer | 
Eriftenz getreten find, und dad troß 
der Zunahme des Handels und der Bes | 
pölferung. Das jollte von denen beher- 
zigt werben, welche die Nationalbanten 
als die bejte Methode zur Vermehrung 
der Umlaufsmittel betrachten. Die vor=- 
liegende Statiftif ermeift, daß alle Ver- 
fuche, eine Reform des Finanzmefens 
bintanzuhalten, fich al vergeblich er- | 
meijen werden. Bei der beitändigen 
Zunahme des Handels und der Bepöl- 
ferung muß irgend ein Weg gefunden 
twerden, um dem Gefchäfte das entjpre= 
chende Quantum Geld zuzuführen. 

m Minenmefen beobachten wir eine 
große Zunahme in der Produktion von 
Gold, Kupfer und Petroleum, nur | 
Silber meift einen Rücgang auf. | 

Erfreulich ift e& au, zu verneh- 
men, daß die öffentliche Erziehung 
folche Fortfchritte macht. Die Zunahme | 
im täglichen Schulbefuch überjfteigt die | 
Zunahme in der Bevölkerung. 

Auf diefes alängende Bild aber fallt 
ein dunfler Schatten, wenn mwir bers | 


Ichränfung der Einwanderung, die um 
die Hälfte zurüdgegangen ift, da fie in 


ı den fünf Jahren einen Nahresdurdh- 
ſchnitt von nur 280,000 betragen hat, 
| tens berjelben berbiente? Blickt man | gegen einen Durätänitt von 520,000 
| aurüd auf bie Regierungsgejchichte Die» Dann fommt eine große Abnahme im 


= e [un 9 
Kinleys, ſo wırd man [hiverlih Yandz | natürlichen Zumachs, morunter ber 


l 


in den poraufgegangenen fünf Jahren. 


Meberfchuß der Geburten über die To- 
desfälle zu verftehen ift. 

Mährend in der Periode 1871 bi3 
1890 der Ueberfhuß fi auf 20.2 per 
1000 belief, ift er in der Periode '93— 
’98 auf 17.2 zurüdgegangen. Das läßt 
entweder auf eine höhere Todesrate, 
eine niedrigere Geburtsrate 
ſchließen. 


Der Statiſtiker neigt ſich der erſteren 


Anſicht zu. Er meint, daß die Zahl der 


Todesfälle durch das Anwachſen der 


Städte geſtiegen iſt, wo die Todesrate 
ſpeziell unter Kindern höher iſt, als auf 
| : . | dem flachen Lande. So vermeijen e8 
| berborzuthun, im Uebereifer, zu gefal- | auch fcheinen mag, einer folden Auto- 
| rität zu ghderfprechen, jo glauben mir, 
| daf ein Verluft auf zmei Seiten ftatt- 
| findet, dur Zunahme der Todesfälle 


und Abnahme der Geburten. Der | 


| nächfte Zenfus mirb jedenfalls mehr 


Sie ahmen nad) und übertreiben babei. | Sicht darüber verbreiten, und e8 wird | 


der Mühe werth fein, die Frage einge— 
bend zu ftubiren, da mir der Ans 


| fchauung huldigen, daß nichts jo fehr 


die Zukunft eines Landes problema= 


tiſch macht, al eine Abnahme ber Bes | 
ı völferung. In einem fo dünn bevölfer- | 
Gebt | ten Lande mie die Ver. Staaten beiteht 


der aröhte National-Reihthum in 


| Menfchen. Diefe allein vermögen die 


manniafachen Refourcen des Landes | 
zu entmideln. Ein bünn bevölfertes 
Rand ift immer ein arme Land, zum 
Mindeften fann e8 nicht auf die Höhe 
feiner Macht gelangen, bis e3 genügend | 
benölfert ift. | 
Ein anderer dunkler Punkt, auf den | 
der Statiftifer hinmeift, ift der bejtän= | 
dige NRüdgang der amerifanifchen | 
Schifffahrt. Wiewohl der Tonnenge- 
halt der mit den Ver. Staaten ver 
fehrenden Schiffe in fünf Jahren um 
30 Prozent geitiegen ift, hat die Zahl | 
der amerifanifchen Schiffe fich meiter | 
vermindert. Das ift eine Angelengen- 
beit, die und in nächiter Zeit aus- 
ſchließlich beſchäftigen ſollte. An Eng— 
land und Deutſchland ſehen wir den 
wirthſchaftlichen Werth einer hoch ent- 
wickelten Schifffahrt, und es gereicht | 
dieſem Lande zum Vorwurf, daß es 
eine ſolche Quelle des Reichthums und 
der nationalen Macht gänzlich dem | 
Auslande überläßt. E3 ift geradezu ein | 
Räthfel, daß mir, die wir den größten | 
Deanverfehr von allen Nationen ha= | 
ben, nicht jelbit den Transport ber | 
Maaren, die wir empfangen und außs= | 
Thiden, beforgen fünnen. Dem mülfen | 
ernite legislative Fehler zu Grunde lie- 
gen, die dringend einer baldigen Kor- 
reition bedürfen. 
(Cinc. Volksblatt.) 


Armſchmuck der Fürſten. 


Ein ausländiſches Modejournal weiß 
allerlei Intereſſantes über männliche 
Schmuckliebhaberei in hohen Kreiſen | 
daß | 
ber Prinz von Wales um fein linkes | 
Handgelent eine goldene Wrmfpange | 
trägt, bon der er fich nie trennt, weil er | 
fie ald Soubenir von dem unglüdlichen | 
Kaifer Marimilian von Merico er= 
halten. Auch der Herzog von Sachſen⸗ 
Coburg liebt e8, jich mit einemArmban- 
be und mit einer goldenen Halsfette zu 
zieren, und König Humbert von‘talien 
erjcheint niemals in der Deffentlichteit 
ohne einen prächtigen Armring bon 
maffivem Golbe. Unvergeffen ift noch, 
wie der bemitleidensmwerthe Kronprinz 
Rudolf von Dejterreich und ebenjo der 
lebenzfrobe Herzog von Albany, die 
Beide in der Blüthe ihrer Jahre dahin- 
gerajft wurden, nie ihre Armbänder 
abgelegt haben, Eine fonderbare Ideen⸗ 
verbindung bemog fie, ihre goldene 
Reifen für einen unfehlbaren „Glüds- 
talitaman“ anzufehen. Leider hat ihr 


—s— 


Chicago ein großes Bankgeſchäft 


Lotalbericht. 
Beim Tangz erſchoſſen. 


Der Italiener Jaccanido das Opfer ſeines 
Candmannes Peterantonio. 


Der italieniſche Verein „Societa 
Della Preta di Baſilicata“ hielt geſtern 
ein Felt ab, welches mit einem Umzug 
am Morgen begann und am Abend mit 
einem Ball in der alten Aurora-Turn- 
halle, an Milwaukee Abe. und Huron 
Str., fortgeſetzt wurde. Dort kam es 
kurz vor Mitternacht in dem Schank⸗— 
zimmer zwiſchen dem 42 Jahre alten 
Dominic Peterantonio und dem 28jäh- 
rigen Pasquale Jaccanido, von No. 60 
Polk Str., zu einem Streite, welcher 
damit endete, daß Erſterer einen Revol— 
ver zog und vier Schüſſe auf ſeinen 
Gegner abgab. Alle vier Kugeln trafen. 
Eine derſelben drang Jaccandio in den 
Kopf und führte auf der Stelle ſeinen 
Tod herbei. Wuthentbrannt umringten 
die Freunde des Erſchoſſenen den Thä— 
ter, und ſie würden ihm übel mitge— 
ſpielt haben, wenn nicht rechtzeitig drei 
Poliziſten zu ſeinem Schutz erſchienen 
wären. Die zornige Menge folate un— 
ter Verwünſchungen und Drohungen 
dem Arreſtanken bis zur Chicago Avbe.⸗ 
Revierwache, woſelbſt derſelbe hinter 
Schloß und Riegel gebracht wurde. 
Peterantonio gab an, ſein Landsmann 
hätte den ganzen Abend auf ſeine Ko— 
ſten gekneipt und ihn ſchließlich erſucht, 
ihm Geld zu leihen, damit er ſich eine 
Flaſche Wein kaufen könne. Obwohl 
der Wein nur 25 Cents »ekoſtet habe, 
hätte Jaccanido, dem er einen Dollar 
hingereicht, ſich geweigert, das Klein— 
geld zurückzugeben. Dadurch ſei der 


berhängnißvolle Streit verurſa*t wor— 


den. Die Polizei ſchenkt dieſen Angaben 
wenig Glauben, da ſich in dem Beſitz 
des Erſchoſſenen eine Summe von 83 
vorfand. Peterantonio, der an Union 
und Grand Ave. wohnt, hatte bei ſeiner 


| Verhaftung 8600 in baarem Gelde bei 
ſich. 


— — — 
Der Feuer-Dämon. 
In der Newlander'ſchen Zigarren— 


Fabrik, im zweiten Stockwerk des Ge— 
bäudes No. 84—86 Franklin Str, 


auf bisher noch nicht ermittelte Weiſe 
euer aus, das anfänglich größeren 


| Umfang anzunehmen drohte. Als die 


Löſchmannſchaften auf der Branpitätte 


eintrafen, ftand das ganze Innere des | 


bierftöcdigen Gebäudes bereits Lichter: 


(oh in glammen, doch griffen Chef | Ansprache, in welcher er feiner Vefrie- 


S mente Mannen wader zu, und nach 
furzen Nampfe war das entfefjelte 
Clement unter Kontrolle gebracht. Der 
angerichtete Schaden dürfte fi) auf et- 
ma $2000 beziffern. 

Mährend die No. 5 Scott Str. 
mohnhafte Frau Sarah Barter --*ern 
mit der Zubereitung des Frühjftüds be- 
Ichäftigt war, erplodirte plößlich der 
ajolinofen und im Nu ftand in der 
Küche Alles lihterloh in Flammen.Ehe 
bas Feuer gedämpft merden fonnte, 
hatte dasfelbe einen Brandichaden von 
mehreren hundert Dollars angerichtet. 

Die anfänglich gehegte Befürchtung, 
daß am Samftaa bei dem: ‘Brandun- 
beil in der Dr. Fifh’fchen Anftalt für 
Ihwadfinnige Kinder, in Wheaton, 
So, ein Knabe in den Flammen feinen 
Iod gefunden habe, hat fich alüdllicher- 
mweife nicht bemahrheitet. Der vermißte 
Knabe ift inzmwilchen mohl und munter 
mieder aufgetaucht. Die Anftalt felbft 
ijt bi8 auf den Grund niebergebrannt 
und der materielle Schaden, den die 
eueröbrunft anaerichtet hat, beziffert 
fich auf über $3000, doch ift berfelbe 
durch Verficherung völlig gebedt. 


— —— — — 


Fu London geitorben. 


Aus London, England, wird gemel- 
det, daß dort vorgeftern Abend George 
Smitd, melcher"bis zum Sahre 1856 in 
be⸗ 
trieben hat, im Alter von 92 Jahren 
aus dem Leben geſchieden iſt. Der Ver— 
ſtorbene, ein geborener Schotte, kam im 
Jahre 18383, 25 Jahre alt, nach den 
Ver. Staaten und ließ ſich ein Jahr 
ſpäter in Chicago nieder, wo er zu— 
nächſt im Grundeigenthums-Geſchäft 
thätig war. In Gemeinſchaft mit der 
Firma Strachan u. Scott eröffnete er 
im Sabre 1837 die zweite Banf in Chi- 
cago, die „State Bank of linois.” 
Herr Smith gelangte durch glückliche 
Spekulationen in Grundeigenthum 
fchnell zu großem Reihthum und- galt 
Anfangs der 50er Kahre ala der ein- 
flußreichite Bankier im Welten. Er war 
eıner der Gründer der hiefigen Börſe 
und feiner Zeit an faft allen größeren 
Gründungen in Jlinois betheiligt. Im 
Jahre 1856 fehrte er nach Enaland zu= 
tüd, nachdem er feine hiefigen Gefchäfte 
abgemidelt hatte. Seine Hinterlaffen- 
fchaft wird auf 10 bi3 15 Millionen ge- 
ſchätzt. 


Die brave Nordſeite. 


Polizei-Inſpektor Max Heidelmeier 
trägt heute den Kopf doppelt hoch, und 
der Mann mit der ewig weißen Mefte 
bat aud) allen Grund zu diefem ftolzen 
Selbſtbewußtſein. In feinem Revier 
berrfcht nämlich momentan eine folch’ 
topflifche Ruhe, daß die Blauröde’ der 
Oft Chicago Ave.-Bolizeiftation geftern 
und vorgejtern nicht eine einzige Ver— 
baftung vorzunehmen brauchten! So 
etwas ijt jehon feitSahren nicht mehr 
dagemefen — jehr zum Leibmefen des 
Herrn „Zuftigrathes“, dem diefer mo- 
ralifche „Recorbbreher” wenig ange- 
nehm ift. 


* Bmei gutgefleidete junge Männer 
betraten am Samftag Abend die Ma- 
terialmaarenhandlung bon Wpolph 
Schöfling, No. 1754 N. Afhland Abe, 
und hielten dem Befiger, ala derſelbe 
nah ihrem Begehren fragte, zwei 
Schtegeifen nor den Kopf, mit der Auf- 
forberung, ihnen Jofort den Inhalt der 
Lad ıtaffe auszubändigen. Schößling 
verl.ujeboch nicht feine Geiftesgegen- 


| wart, fondern rief laut um Hilfe, wor- 


auf die Kerle e8 vorzogen, jchleunigft 


die Flucht zu ergreifen. Sie entftamen 


| 


ı rer Crane nahm in feiner 
| übrigens jehr entjchieden 
brach geftern zu früher Morgenftunde | 3 19 ſch 


Ein Sonnentag. 


Die Parks im herrlichſten Schmuck ihrer 
Herbſtfarben. 


Wie Präfident McKinley und die anderen 
Ehrengäfte den Tay verbrachten. 


Der düfteren Prophezeiung des Met- 
terclerks zum Trotz herrſchte geſtern in 
Chicago unvergleichlich ſchönes Herbſt⸗ 
wetter, und es muß für die vielen Be— 
ſucher von auswärts, die ſich zur Zeit 
hier aufhalten, in der That ein hoher 
Genuß geweſen ſein, ſich in unſeren 
ſchönen Parks ergehen zu können, die 
in der Wunderpracht der herbſtlichen 
Farben faſt herrlicher zu ſchauen ſind, 
als ſelbſt im ſaftigſten Grün, mit de— 
nen ſie der Frühling ſchmückt. ZuTau— 
ſenden undAbertauſenden haben Frem— 
de und Einheimiſche denn auch den ge— 
ſtrigen Tag benutzt, um die Parks zu 
beſuchen. 

Dem Präſidenten MeKinley und un— 
ſeren ſonſtigen Ehrengäſten aber iſt es 
nicht ſo gut geworden. Sie hatten pro— 
grammgemäß die Strapazen von al— 
lerlei Empfängen durchzumachen und 
mußten an deneierlichteiten im Aubdi- 
torium theilnehmen. Dort fand Nad- 
mittags ein „zeltgottesdient für Kin- 
der” und Abends eine „religiög=patrio: 
tifche VBerfammlung“ ftait. Beideßer- 
fammlungen waren überaus zahlreich 
bejucht, und befonders die qfanglichen 
Reiftungen, melde Nachmittags dom 
Kapenbergerf fen Damendor und 
Abends vom Apollo = Klub dargeboten 
wurden, fanden eine enthufiajtifcheAluf- 
nahme. Vräfident MeKinley, derllach- 
mittag3 und Abends erft feinen Sik 
einnahm, nachdem die Tyeierlichleiten 
bereit3 ihren Anfang genommen, wur 
de mit einem Enthufiasmus begrüßt, 
der nicht größer hätte jein fünnen, 
wenn er der Herr geimefen märe, zu 
dejlen Preife man fich verfammelt hat- 
te. Reden, bezw. Predigten wurden 
gehalten: Nadymittags von Schuldiref- 
tor Andrews und den Pfarrern Brujh- 
ingham, Dorney und Barnig, und 
Abends von den Geiftlihen William 
M. Lamrence, R. U. White, Frant 
Crane und Dr. Emil Hirſch. — Pfar— 

Anſprache 
gegen den 
Militarismus und die Gewalt-Politik 


Stellung. 


Präſident MeKinley ſtattete imLau— 
fe des Tages auch der hieſigen Negerko— 


lonie einen Beſuch ab, und zwar in der 





Quinn = Kapelle, Ede 24. Str. und 
MWabafh Ave. Er hielt dort eine kurze 


digung darüber Ausdrud gab, daß die 
amerifanifhen Mohren in Cuba und 
auf den Philippinen ihren Patriotis- 
muß in fo tapferer MWeije bethätigt ha- 
ben und noch bethätigen. 

Bor dem Auditorium und dem Audi— 
torium-Anner, wo der Präfident und 
die anderen Ehrengäfte einquartiert 
find, herrfchte faft während des ganzen 
Tages ein fo fürchterliches Gedränge, 
daß die Polizei Mühe hatte, den Weg 
für den Präfidenten frei zu machen, als 
diefer Nahmittagg von feiner Aus- 
fahrt zurüdfehrte. 

Sn ber Studebaler - Halle fand im 
Laufe des Nachmittags der öffentliche 
Empfang ftatt, welchen hiefige Franzd- 
fifch-Ganabdier zu Ehren ihres Land3- 
manne3 Laurier und feiner Begleiter 
porbereitet hatten. Im der kurzenftes 
de, welche der canadifche Premier-Mi- 
nifter bei diefer. Gelegenheit hielt, nahm 
derjelbe Veranlaffung, auf den ameri= 
fanifchen Eigendünfel und amerifani- 
ſche Taktloſigkeit zu ſticheln. Er ſprach 
von einem Empfange, den er im Monat 
Januar dieſes Jahres zu Waſhington 
als Mitglied der Kommiſſion mitge— 
macht, welche die Streitigkeiten über 
die canadiſch -amerikaniſche Grenze 
in Alaska ſchlichten ſollte. Bei dieſer 
Gelegenheit hätte Bundes-Oberrichter 
Harlan behauptet, die amerikaniſche 
Regieungsform ſei die beſte der Welt. 
Er, Laurier, müßte ſich als britiſcher 


Unterthan hierzu nachträglich die Be— 


merkung erlauben, daß die britiſcheRe— 
gierungsform ihm beſſer dünke, als 
die amerikaniſche. 

Heute Vormittag ſind die canadi— 
ſchen und die mexikaniſchen Gäſte dem 
Präſidenten offiziell vorgeſtellt worden. 

Kriegsminiſter Root hat ſchon ge— 
ſtern Abend die Rückreiſe nach Waſh— 
ington angetreten. 

In Folge ungenügender, bezw. un— 
geſchickter polizeilicher Vorkehrungen, 
iſt die Radler-Parade am Samſtag 
Abend im Jackſon Boulevard derma— 
ben in’3 Gedränge gerathen, daß fie 
fich vor der Zeit auflöfen mußte. Die 
meilten Inhaber von referbirtenSigen 
auf der großen Zufchauer-Tribüne 
fonnten nicht zu diefer gelangen, und 
alle Bemühungen der Polizei, die in 
der Straße aufgeftaute Menge zurüd- 
zubrängen, waren vergeblid. Um zu 
verhüten, daß es heute bei der Editein- 
legung ähnlich ginge, hat die Polizet 
Ihon frühmorgend die Zugänge zu 
dem Feitplag für alle nicht befonders 
eingeladenen oder jonft beborzugten 
Berfonen abfjperren laffen, jo daß bie 
Speierlichkeit gemiffermaßen „mit Aus» 
ichluß der Deffentlichkeit“ ftattgefun- 
ben hat. 


Boro:fFormalin — (Eimer & Amend) — ein meueh 
antifeptiiches und vorbeugendes Mittel. Das deal 
aller Zahn: und Mundiwafler. Gale & Blodi, 4 
Monroe Str. un) 4 Waibingten Str, Ugenten. 
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Stahlen Waflerröhren. 


TE * 

An der Desplaines Str.-Polizeifta- 
tion befinden jich zmei Männer, Na- 
mens Albert Diergus und Enoch Gar- 
ri, unter der Anklage, in vielen Wirth: 
Ichaften die fleineren Waflerleitungd- 
töhren ausgefchnitten zu haben, Hinter 
Schloß und Riegel. ES beißt, einer der 
Beichulbigten pflegte in ber betreffen- 
den Wirthihaft die Aufmerkfamteit 
bes Belier3 oder Schankteliners auf 
fich zu Ienten, während fein Spießge- 
jelle fich in den hinteren Theil des Lo- 
fal3 begab und dort die Röhren au3- 
fohnitt, Die Wirthe John Carney, von 
Canal und Monroe Str, und Jfaac 
Cohn, Mabifon und Canal Str., ha- 
ben bereit? die Arreftanten als bie 


Schuldigen identifigirt. 


Programm der Seier für Dienllag| 


14 Nat 
Niännernterzeug. erst“ 
und Kojen für Männer, mit S:iven, chi 
Yront Stüden und Perimutter: 29€ 
Knöpfen, werth 39, für. . . 2 2. 





Kerjey Kappen für Knaben, mit dop- 
peltem Band, toertb Be, für. . 


AnabenzÄieppen. Besi 
dc 


y >; . , Shts Don go 
AMN=SÄUN. rs 

B i Damen, alle Grö— 
Ben, — fih qui tra: rw 
gend, wirfliche $1.25 Woirtbe, : 
BEELBROE TREE 2,0. id 
Code und Guds 
Damen, adden und Kuaben, twertb bis su 
81.75 per PBacr, legte Gelegenheit für dieje Bar: 
tie, alle geben, per Paar > 
für ii 
Bel; bejegte Juliet für Damen, bübjche warıne 
aus Siippers, alle Größen, dirfe -. 
21.» Schude für 
Si £ = til i 
Feine 2.0) Schuhe für Damen, angezeigt als 
— ne — alle Größen, 

ieſem Verkauf 
ver Baar für. . 2.00 


, „Little Men’se 

n f Schuh m 

' Schuhe, gemacht 
us ſolidem Le 


f > 
Knahen: 8 
der durchweg — Größen 9 — — 
wertb $1.00 — 
per Saar 

— - B line Nora 
Mädchen. Sſhuhoe. Solide Ieverme 


Schu 

Mädchen — alle 
1.00 
J. iter, ertra fchiwerer, 

rt Dluslin, un @& 
ertb von 4 c 
— ern 
‚Rotbes de tiches Feder-Tiding, 

„ In einfachen Farben od. 
N geftreift, wertb 28e ‘€ 


per Yard, für . 
Ertra ſchweres rothes twilled Feder-Inlet, abſo— 
w 
...90% 


tut jederdicht, werth 55c, 
BE nr, 
Mistn Große Honevvomb Hand- 
Hundlücht J tücher, mit fanch 
ae a order, werth 
Mm 61 das Etüd, für . 
. Gute Qualität doppelt geiliehter 
ME „ Öuineahen Flanell — m 
die Yard für . 2 s DL 


volle Stüde 
J Schwerer Twill navydlauer Shirlin Fl ! 
tadyb lanell — 
ganzwollen — werth 35c, * * 


in netten Facons und jedes Paar 
werth 81.75 — 


5 
Größen 113 bi5 2 — für . . .. 


Musſin. 


5c bis Tic per Yard, 


die Yard f 


Goldences Kirchenjubiläum. 


Eine hehre Jeftfeier in der Kathedrale zum 
heil:gen Namen, 
Das Wahsthum der fatholifhen Kirche in 
Chicago. 
Die Kathedrale zum Heil. Namen, 
an State und Superior Str, feiert 


tehuhe für | 
en 


Il). 


2 


. - * 24 44 
in lobfarbigen Schuhen für | für . . 


| 


Qolle Größe ganzmwollene 
d 


Korhlängen. ai, 


billig zu 8%0c, per Stüd . 


Hingham. Eiza sin 
° per Yd. für 
Hardinen-Swiß, 

breit, Grenadine aeitreift und fanch 

gebiumm, wertb Löc, per Yard. . . . 


Jediels. ga 


Aermel und 
Kragen, alle Größen, werth 88, 


Feiner weiber 
Gardinen-Swiß, 
36 Zoll 1 


Jackets für Rinder, 
rt mit Rovelty Braid um 
E2 


75 


annire Sölwarze Sateen Wrappers 
rabD. [s, für Damen, hübſch garnirt, 


mit Braid, perfeft 9360 


pafſend, wiler Sweep, wih. 81.50. 
für 
Doppel = Gapes für Damen, aus 
reinwollenem Biber gemacht, 


Capes 
1.19 


niet mit 
ct ganztwollener ‚Ängrain 


Rei llene 
ga 


} ob gar 
Braid, Kanten 
nit Belz bejegt, wib. 51.75, für 


| Trppiche, ENT EST 


! iwertb Roc, per Yard . 
ı 15 Nolfen feiner Brüfjel Carpet 


! Meter — 





! 


zur Zeit ihr goldenes Kirchen-Jubi⸗ 
laum — ein freudiges Creigniß, an | 
dem die ganze fatholijche Bevölterung | 
der Stadt regen Antheil nimmt. Der | © 
Die Schrotladung drang der auf Bes 


fatiliche Dom vermochte geftern die 


Zahl der Gläubigen faum zu faffen, | 
zehnjährigen Beren Harris, welche im 


welche dem Pontifikalamt beiwohnen 


wollten, mit welchem dieJubelfeier ein- 


geleitet wurde, und auch beim Abend— 
Gottesdienſt, bei dem Biſchof 
MceQuaid von Rocheſter, N. Y., die 
Predigt hielt, war die Kirche mit An— 
dächtigen dicht gefüllt. 

Das feierliche Hochamt wurde von 
Pfarrer M. J. F. Fitzſimmons, 


dem ı 


Rektor der Kathedrale, unter Aififtenz | 
bon Rev. Hugh McGuire, ala Diakon, 
und Rev. H. O’Mara ala Subdiaton, | 
zelebrirt, wäsrend Neo. D’Brien und | 
ı Kohn Montgomery, deffen Eltern No. 
ı 78 Huron Str. mohnen, und brachte ihn 
| in der Chicago Ave. Bolizeiftation hin- 


Rev. Coode als Ehrendiafone, und Red, 
Moonen und Rev. Barry ald Zeremo- 
nienmeilter fungirten. Ueber dem 


Hauptaltar pranaten in Goldjchrift die | 
Worte: „Soldenesfubiläum“ und aud; | 
jonjt war der Münfter zur Tzeier des | 


Tages herrlich geihmüdt. 

Der Kathepraldor von 75 Stim- 
men, durh das Bunge’iche Orcheiter 
berjtärkt, brachte während des Hochanı= 
tes unter Leitung de3 Organiften Hus 
go Edelmann ein mwunbderpvolle8 Pro— 
gramm zu Gehör, das unter Anderen 
Sounods „Kyrie Eleifon“ und „Sant: 
tus”, fomwie das „Sloria” aus Mozarts 
12, Meife enthielt. Die Soliften waren? 


Frl. Beffte O’Brien, Sopran; Frl. R. | 


a 


Coffey, Alt; Herr D. %. Malvern, 
Tenor, und Herr George H. Kellard, 
Bap. Als Hilf3-Organift fungirte Al: 
fred Edelmann. 

Im Sanktuarium wohnten, außer 
zahlreichen Prieftern, Erzbiihof Rior- 
dan, von San TFrancidco, jowie die Bi- 
Ichöfe Scannell, von Dmaba, Eun- 
ningham, von Concordia, Kansd., und 
MeQuaid, von Rocefter, dem Hochamt 


bei. 

Die Feitpredigt hielt Bıihof Spal- 
ding, von Peoria. Derfelbe fam im 
Laufe derjelden auch auf das großar- 
tige Wahsthum der fatholifchen Kir- 
che in Chicago zu fprechen. „Im Jahre 
1833", bemerkte der Bifchof, „gab es 
bier Inapp 200 Katholifen, und nod 
bor fünfzig Jahren zählte Chicago de- 
ten nicht mehr, al3 1000. Heute meift 
die Meetropole des Weſtens eine katho— 
ifche Bevölkerung von 600,000 bis 
700,000 Seelen auf, denen bon 460 
Prieftern dad Covangelium geprebiat 
wird. Chicago Hat heute mehr fatholi- 
fche Gemeinden, ald London, Rom oder 
Paris.“ 

Dem Hochamt folate fpäter ein Ban- 
feit in der Schulhalle, bei dem folgende 
Toaſte ausgebracht wurden: Erzbiſchof 
Feehan „Die Kirche in Chicago“, Rev. 
P. D. Gill „Die Prieſterſchaft in Chi— 
cago“, Rev. Hugh Smith von Evan— 
ſton „Unſer heiliger Vater“, und Rev. 
D. J. Reardon „Die als unſere Gäſte 
hier weilenden Geiſtlichen.“ 

Heute Abend 8 Uhr findet die weltli— 
che Feier ſtatt, und zwar in derZenkral⸗ 
Muſikhalle. John J. Finerty wird über 
„Das katholiſche Chicago“ und P. H. 
D’Donnell über „Die Kirche und bie 
Stabi” jprechen. Gleichzeitig findet ein 
großes Konzert unter Leitung bes 
Herrn Hugo Edeimann ftatt, in wel⸗ 
chem Madame Yuihrie Moyer, Fl. 
Beifte D’Brien und Herr Kellard ala 
Soliften auftreten. Auf morgen endlich 
ift in der großen Kirchenhalle eine 

eunton aller noch bier mohnenden 
früheren und jegigen Gemeinbemit- 
glieder angejett. 


| 
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ı Blankeis. 


uitern — 


— alle neueiten 
wertb Kc per Yard — 42€ 


Qards breites Dcltuh — neue 
Mufter — 6e 


werth 50e per Vd., 
13 Yards im Ouadrat große Ofen: mm 
Dinfter, web. Gc per Muiter — für . a9 


10 Kiften 10:4 baummollene 

Zlonlers, mit blauen und 

rotben Xorders, 19€ 
te einfachen für. » 


nn 


werth Hör Paa 
für 38e, 


per N 
oder D 

Groceries. 
Faney Wisconſin Creamery Putter, 
Weiter Wisconfin Limburger Käje, Pd. . . 
Swift & Go.'s Wincheiter Schinten, Bid. . . Ge 
Faney' Mecklenburger Wurit, Pfd. ... ve 
Geibes oder weißes Kornmebl, 5 Bid. . . Se 
Xibertp reine fruchtprejerven, in 5 Rd. 19c 

BREUER, TUE 0 I 0 
PBroctor & Gamble'3 Aporn Seife, 3 Stüde.10e 
Beites Wajchpulver, 4 Padete für ...... de 
Union Raudtabat, Yong Kt, Bid.:Eimer 306 
wancy Peaberrp Kaffee, mtb. 196, Bid. z23e 
Unfer 19 jpezieller Java Kaffee, Bid... MU 
Waſbburn Crosby's Superlative 

Mebt, Süden, ». Tab. . 


Pd. 206 
d 12c 


in O8: PD. 


Unvorfihtige Shügen. 


Ein ısjähriges Mädchen findet einen 

jähen Tod, 

Sn der Wohnung feiner Eltern in 
Nord Evanfton hantirte gejtern Fred 
Zuhr, der erjt fürzlich nach längerer 
Admejenheit dorthin zurüdtgefehrt war, 
mit ber jeinem Vater gehörigen Schrot= 
flinie herum. Sn der Meinung, das 
Gewehr fei nicht geladen, drüdte er ab. 


juch bei der Familie weilenden, acht— 


Speifegimmer am Fenfler jah, in den 
Kopf, jodaß diefelbe todt niederjanf. 
Die fo jah Umgelommene war in Dals 
bale, Wis., zu Haufe. Der undorfich- 
tige Schüße wurde in Haft genommen. 

Der 12jährige Henry Anderfon wur 
de gejtern, als er vor der elterlichen 
Wohnung, Nr. 79 Huron Str. fein 
Fahrrad beſteigen wollte, von einer Kus 
gelam Kopfe getroffen und dabei le- 
benzgefährlich verlegt. Als den Thäter 
verhajtete die Polizei den l4jährigen 


ter Schloß und Riegel. Der Knabe gab 
an, daß er eine Windbüchje abgejchoffen 
und dur einen unglüdlihen Zufall 
feinen Schulfameraden getroffen habe, 


— — — — — — 


Ungerathener Sohn. 


Auf Veranlaffung feiner, No. 133 
D. Erie Sir. wohnhaften Mutter, mur= 
de gejtern der löjährige James Hidey 
unter der Anklage de3 Diebftahla ver- 
haftet und in der W. Chicago Aoe.- 
PBolizeijtation Binter Schloß und Rie- 
gel gebraggt. Wie Frau Hidey angibt, 
berfaufte ihr hoffnungsvoller Sohn, 
mährend fie jich auf einer Beſuchsreiſe 
befand, fait fämmtlide Möbel und 
Eu fih mit dem Erlös einen guten 
Tag. 


Todes⸗Anzeige. 


Allen Freunden und Verwandten die traurige 

Nachricht, daß unſere Mutter und Großmutter 
Eva M. Metter, 
im Alter von 75 Jahren am Sonntag Nachmittag 3 
Ubr plöglich geftorben ift. Das Begräpnik findet ftatt 
am Dienftag, den 10. Oktober, Mittags 12 Uhr, vom 
Teazerhauje, 3111 Rhodes WUve., nah St. Bonifas 
zius Gottesader, 
Der tranernde Sohn Peter Ketter, 
nebit Berwandten. 


Geſtorben: Heury Jeppe, in Bois Gity, 
babe, im Wlter von 9 Jahren. Beerdigung findet 
ftatt Dienftag Nahmittag um 2 Uhr, vom Trauers 
baufe, 6 N. Halfted Str., nah dem Graceland 
Gottesader. Um ftille Theilnabme bttien die trayern- 
den Hinterbliebenen: Mary Neppe, Gattin (geborene 
Feige), und Auguft Jeppe, Bruder. 


 Geftorben:_ Anton Müller, am 7. Oftober 
im Wlerianer Hofpital. Beerdigung Dienftag um 2 
Ihr, vom SHojpital nah dem Et. Lonijazius Kirch: 
hof. Elifabertd Müller, Gattin, nebit Verwandten. 
Grftorben: Senn Wolf, farb am Samftag, 
den 7, Oktober. Beerdigung am Dienftag Nahmit: 
tag, um 1] Uhr, von 179 Dapton Str., nah Wald: 
beim Friedhof. 
r ”„ —— 

Sibpläße "= Jaraden 


alle 


während des Serbitfeites auf der Großen Tribüne 


beim neuen Bundeögebäude, Jaulon Biun., 


Deardorn und Slarf Etr., find am obigen * 


täglich und Sonniags. von ſ Uhr —— bi 
Mitternacht zum Verkauf. m 


Sde Diverfen, Glart und Evanfton Tine, 


Romert: Sonntag Hadmittag, 
Mittwod; und Freitag Abend. 
mawife‘ EMIL GASCH. 
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ABS 


en d Hopfen beften 
zund en an 
en 
Bier ih U wie das —* 


ber ‘ 
—— Die ei 
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THE RIENZI, : 


— 
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Wir fabriziven in unferer eigenen Fabrit 
(Hier in Chicago) die 


F hochleinen, geſchliſenen 
Glaswaaren, 


Dies bedeutet billige Preiſe für Käufer merk ift in flotteft ber aualei 
(keine Bwifhenhändfer-Profite). Machwert iſt in flotteſter aer * 


Verkauf von orzellan » Gafelwanten 


je&t im Gange zu grogen Herabfehungen von regulären Preifen. 


die wir verkaufen. 


DWufere neue Auswahl von 


Vots und 
| Pedeſtals 


U >» 


Inrdinieren 


fpottet jeder Konkurrenz. 


5 F Americas größte Errungenfhaften in 
Er Zj0hkünflerifgem Brie = q = Brot, 


Eofan—Aurelion—Lonwella— Dickens. 


Cameo-Lanmpen 
die Fünftlerifchften und Haffischften; Entwürfe dief 


messer m V —— 


Bergnügungs: Wegweifer. 


Theater: 
PBomwers.— Heute: Deutiche BVorftellung. 
Studebater The Gondeliers.“ 
Grand Opera Houje.—Xrizona“, 
Columbia—,Lord and Lady Algy“. 
MeBiders—The Great Ruby“. 
Lyrico— A Man of Mofiery“. 
HSopkins.—The Wbite Squadron“, 
Great Northern. — Three Musteteers", 
Aldamdbra—fris in a Madhouje”. 
Dearborn The Enfign“. 
Griterion. The Great Northiweit”. 
Shelle’s Ronzerthalle — Reilhofer’s 
Alpenjodler. 
NMienz i⸗ .Konzerte: Sonntag Nachmittag, Mitt⸗ 
woch und Freitag Abend. 


Lokalbericht. 


Die genauen Beſtimmungen 





Für Packet Poſtſendungen nach Deutſchland. 


Der in feinen allgemeinen Beltim- 


mungen bereit iieverholt ermähnte | 


neue Vertrag zreifchen den Vereinigten 
Staaten und dem beutjchen Reiche über 
die Beförderung von Padeten zwijchen 


beiden Ländern duch die Pojt, ift mit | 


dem Erjten biejes Monats in Kraft ge- 


treten, und in Gtäbten, die eine ftarte 


deutjche Bevölkerung haben, wie hier in 
Chicago, erwartet man aus biefem Ans 
Laffe eine ftarfe Vertehrsfteigerung, Die 
fih im Poftamte namentlih an ben 
Meihnachtsfeiertagen bemerkbar machen 
dürfte. 

Aljährlich werben von hier au8 Yun- 
berte von Padeten nach der alten Hei- 
math gejandt, und die genauen Be⸗ 
ſtimmungen, unter denen die Verſen⸗ 
bung erfolgen muß, find daher von be= 
ſonderem Intereſſe. 

Poſtpadete nach Deutſchland dürfen 
nicht mehr als elf Pfund wiegen und 
nicht länger als drei Fuß ſechs Zoll 
ſein, während Länge und Umfang nicht 
mehr als ſechs Fuß ergeben dürfen. 
Das ganze Porto muß im Voraus be— 
zahlt und in Briefmarken aufaetlebt 
werben. Dajfjelbe beträgt für Padete 
bon ben Ver. Staaten nad Deutjch- 
Yand zwölf Gents für jedes Pfund und 
Theile eines Pfundes, jo baß ein brei= 
unbeinviertel Pfund jchweres Padet 
mit 48 Gent3 zu franfiren ift. Im 
Deutſchland koftet Das Porto nach ben 
Ber. Staaten in allen Fällen zweiMart 
vierzig Pfennige, ohne Rüdficht auf das 
Gewicht, da dort das Poſtpacket von 
fünf Kilo gemiffermaßen bie Einheit 
ift. Man mag ferner für jedes zu be> 
ftelfende Padet aus Deutjchland eine 

‚Jogenannte DBeftellgebühr bon fünf 
Cents für jedes Padet berechnen, Doch 
ift hierüber noch feine Jnftruftion vom 
General-Boftmeifter im hiefigen Poſt⸗ 
amte eingelaufen. Alle hiefigen Zmeig- 
poftämter und alle PVoftämter im Lan- 

- de nehmen berartige Padete an, bie zut 
Meiterbeförberung an das Hauptpoſt⸗ 
amt in New York zu fenden find. 

Man kann in einem folhen Padet 
alle'Gegenftänbe verjenben, melde im 
Inland durch die Poſt befördert werden 
fönnen. Ausgenommen bon ber Be- 
förderung find jevoh Publikationen, 
melche bie Urheberrechte bes Landes, 
nach welchem fie gefanbt werben, ber= 
legen, Gifte, Erplofipftoffe, Teichtent- 
zünbliche Subftanzen, Flüffigteiten und 
Hrtitel, die leicht flüffig werben, Zuder= 
zeug, lebende ober lodie Tihiere, außer 
todten Anfetten und Reptilien, wenn fie 

gehörig getrodnet find, Früchte und 
Begetabilien, jchleht riechende Sub- 
ftangen, Zotterieloofe, Lotterieangeigen, 

 abjzöne und unmoralifche Artikel, | owie 
Gegenftänbe, welche bie PVoftfachen bes 
jchäbigen oder bie Hetreffenden Beam- 
ten bei mögen. - Briefe bürfen dem 

Padet nicht beigejchloflen werben; fin» 

bet man joldhe boch, jo werben fie ge 
trennt per Poft verjanbt und wenn eine 

Srennung unmöglich ift, wird bas 

Bade zurücgemwieien. Wenn in Folge 

eines Verfehens ein berartiged Packet 


ung 
als Strafe zu tollet- 
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PITKIN=BR0oKS 


IM RETAIL, ERKE Strasse. 


Unfer Motto, geprägt vor 28 Jahren: 
„Qualität und Breife fpredhen: lauter als Worte.“ 


Wedgwood), 


Namen auf der Außenſeite der Sen— 
dung ſteht. Werden derartige „Bei⸗ 
ſchluͤſſe“ entdeckt, ſo werden ſie einzeln 
befördert und das Porto nach der 
Packet-⸗Rate berechnet. Kein derartiges 
Packet darf in einen Briefkaſten ge— 
worfen werden, ſondern muß zwiſchen 
neun Uhr früh und fünf Uhr Abends 
im Hauptpoſt- oder in einem Zweig⸗ 
poſtamte abgegeben werden. 
eingeſchriebenes — not 
registered-— Padet eine Quittung 
bom Empfänger wünfcht, hat meitere 
fünf Cent3 im Voraus zu entrichten 
und das Padet ift mit „Return- 
Receipt demanded“ zu bezeichnen. 
Die Sendungen müffen fo verpadt jein, 
e ohne Verlegung ded äußeren 
ffnet werden können. Ras 
t einem verjchiebbaren 
da Kaften mit 
chraubtem Deckel 
In der oberen 
des Packets müſſen die 
Worte „Parcel Poſt“ ſowie Namen un 
Adreſſe des Abſenders ſtehen. 

Eine Zolldekl 
Außenſeite des 
Gegen Bezahlun 
nen derartige Sen 
den und der Abſen 
ne Quittung der 
befommt dann die Quittung 
de3 Empfängers fo 
bare Artikel, die in derart 
Ber. Staaten fommen, werben 
amten Ontel Sams in 
e verftenert und bem 
eine Notiz zugeſandt, 
mit jo und fo viel Zoll 
det im Pojtamt, vor bem er 
angelangt ift. Packete, 
eftimmten Friit nicht 

merbden an den Ab— 
der dafür das 
ür Rückſchickung 

Es liegt die Abſicht 
der Zeit für derartige 
eau im Zollſpeicher zu 
nd vorläufig noch feine 
worden, ba 
will, in welche 
Einrichtung benutzt wird. 
ſoweit das einzige Poſt⸗ 
it welchem Packet⸗ 
und die Neuerung 
hieſigen Deutſchen mit 
e Weihnachtszeit mohl 


Umſchlags geö 
ſten ſollten mi 
Deckel verſehen ſein, 
vernageltem oder zugeſ 
ördert werden. 


aration muß auf die 
Packets geklebt werden. 
g von acht Cents fön- 
dungen rentitrirt mer- 
der, der in jedem 
Aufgabeftelle 


tigen Padeten 


bon den Zollbe 
gehöriger Weil 
Adreſſaten wird 


e3 abholen muß, 
melche in einer b 
abgeholt werben, 
Tender zurückgeſchickt, 
übliche Packet-Po 
zu bezahlen hat. 
| por, im Laufe 
Badete ein Bur 
errichten, boch fi 
Vorkehrungen getroffen 
man erjt jehen 
nung bie neue 
Deutichland ift 
gebiet in Europa, m 
poft vereinbar 
wird von ben 
Hinblid auf Di 
mit Freuden begrüßt werben. 
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* Der zehnjährige Thomas 
n dem Dache be 
3231 La Salle Sir. ge- 
3 auf ben Erdboden | ohne langes Yeberlejen „Tein Schickfal 
einen Bruch des 
Die Ellern des Sirampfer) hat ſich dieſe Prozedur 
3234 La | fhlieplich gefallen laffen, aber die Prie- 


fiel geftern bo 
dem Haufe No. 
Iegenen Schuppen 
herab und trug babel 
Yinten Beine babon. 
verlegten Knaben wohnen Nr. 
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Marktbericht. 


Chicago, den 7. Oktober 1899. 
(Die Vreife gelten nur für den Großbandel.) 


tvieh. — Beſte Sti 
; befte Kühe 83.75—$5. 

Ehafe 8.25.30. 

MoltereisPprodufte, 

Butter 133—14c; 
beite Kunftbutter 1 
SL Y—114 das P 
Bund. 


$7.00 
20; Maftihiweine 


516. — Käfer: Frifger Rahıns 
fd.; andere Sorten 8—10jc das 


I, Salbfleiih und 
Lebende Truthühner 8—10c das Pid.; 
nje $6.00—$6.50 per 
Kühe hergerichtet, 
ner 94—10c das Bfd.; Enten 
: Xauben, zabıme, da 
6417 das Dizd. — Ka 
je nach der Qualität. — 
weidete Lämmer $L.1 u 


9—10c das a 


irnen $1.50—$2.75 
Kite; Apfelfinen 
elonen 8010 
Rartoffelm — 35-3% per Buibel. 


Gemüfe—Rofl $.85—1. 
30-40 70 

ufbel; NRabieschen 
Sl 


100 Bündghen; Toma 


Doch befürbert wirb, fo bat daß Pofte | sts: water, na —— Din 
amt am immungsorte bie boppelte 40-6% per Bufbe 


„Adendpoft“, Chicago, Mont 


Deutihes Theater. 
Enthufiaftifhe Begrüßung von $el. Paula 
Wirth. 


„Die Wahrfagerin“, Schwanf in drei Aften 
von Jofeph Jarno und Gujtav Ridelt. 
Pie der Bauer Swart zum Bauer 
Witt zu fagen pflegte: „Dat war wed⸗ 
ber mal en Stüd,“ und man kann hin= 
zufügen: „en jtarfet Stüd.” — Die 
Berliner Pofjen- und Schwankdichter 
haben ihre Pariſer Kollegen ſo lange 
und mit ſolchem Eifer nachgeahmt, daß 
ſie's mit der Zeit glücklich dazu gebracht 
haben, dieſelben zu übertreffen. Als 
ein ſchlagender Beweis für dieſen glor⸗ 
reichen Fortſchritt kann der geſtern 
Abend in Powers' Theater zur Auf⸗ 
führung gebrachte Schwant: „Die 
Wahrſagerin,“ von Joſeph Jarno und 
Guftan Ridelt, erachtet werben. Das 


fchlüpfrigfter Tonart gehalten. Es bil⸗ 
det eine Kette von Mißverſtändniſſen 
unwahrſcheinlichſter Art, die aber 
nichts beftomeniger Tachreizend mirfen, 
und das Publitum, melches die Räume 
des Haufes bis auf den lebten Platz 
füllte, hat ſich durchaus nicht genirt, 
dem Lachreiz Folge zu geben. Den 
ſittlichen Ernſt, über den viele von un⸗ 
ſeren Theaterfreunden ſonſt in ſo aus⸗ 
gibiger Menge verfügen, ſchienen ſie 
entweder zu Haus gelaſſen zu haben, 
oder er ſchwand vor dem neckiſchen La⸗ 
chen von Frl. Paula Wirth dahin, wie 
Märzſchnee unter den Strahlen ber 
Frühlingsſonne. 

Nun muß man aber nicht etwa 
glauben, daß der neue Schwank ganz 
ausſchließlich „leichte Waare“ iſt. Er 
enthält eine Menge von ſcharfen Spi⸗ 
tzen und geißelt die Dummheit und den 
Aberglauben, auf denen der geſchäftliche 
Erfolg der Wahrſagerinnen begründet 
iſt, in ſo nachdrücklicher Weiſe, ſtellt 
die Methoden dieſer modernen Se⸗ 


es | herinnen jo augenfällig blos, daß in 


Folge biejer Behandlung bes Stoffes 
durch die Bretter, welche bie Kunden 
und Kundinnen der Prophetinnen vor 
bem Kopfe haben, Licht dringen dürfte. 
auch wenn fie von mehr als Durch⸗ 
ſchnittsdicke ſind. 

Der Zuſammenhang des Stückes, 
ſoweit er ſich in Kürze wiedergeben läßt, 
iſt folgender: 


Adelheid v. Kempinski (Hedwig Be⸗ 


ringer) war früher eine gefeierte Schau⸗ 
ſpielerin, aber ſie hat ſich von der Bühne 
zurückgezogen, als ihr zugemuthet wur⸗ 
de, an Stelle von Heldinnen, tragiſchen 
Liebhaberinnen u. dal. die komiſche 
Alte zu ſpielen. Nun iſt ſie in Berlin 
als Wahrſagerin etablirt, und zufolge 
ber in allen Ständen üppig wuchernden 
Dummheit und für jeden Schwindel 
empfänglichen Leichtgläubigkeit geht's 
ihr — danke — recht gut. — Zu dieſer 
würdigen Dame kommt unerwartet de⸗ 
ten Nichte, Anna Mödlinger aus Wien 
(Paula Wirth) auf Beſuch. Dieſe 
Nichte nun iſt zwar ein allerliebſter 
Käfer, und zugleich „ein guter Kerl,“ 
aber ſie hat „Haarerln“ auf den Zahn⸗ 
derln“ und zweifelt nicht im Mindeſten 
daran, daß es ihr gelingen wird, die me= 
Tchäftliche Sendung, in melcher fie nach 
Berlin gefommen ift, mit beſtem Er⸗ 
folge durchzuführen. Mit dieſer Sen⸗ 
dung verhält e8 fich jo: Anna bat,einen 
Schat, den Bahnbeamten Franz Rich⸗ 
ter. Wie viele von feinen Kollegen, 
die eigentlich nicht Dazur berpflichtet mä= 
ten, dichtet Franz in feinen Mußeſtun⸗ 
den. Leider trägt ihm dieſe Nebenbe— 
ſchäftigung aber noch weniger ein, als 
ſeine amtliche Stellung, und er war 
deshalb überglücklich, als er gelegentlich 
eines Aufenthalts in Karlsbad für ein 
von ihm gedichtetes Theaterſtück, beti⸗ 
telt: „Die Wunderglocke,“ in der Per⸗ 
ſon eines Berliner Badegaſtes, Namens 
Sebaſtian Nordhauſen, einen Käufer 
fand, der ihm baare 500 Mark dafür 
zahlie. Das wäre nun gut und ſchön 
geweſen — aber zur Begründung eines 
Hausſtandes reichten die 500 Mark 
nicht aus, und da Anna Mödlinger in 
Erfahrung gebracht hat, daß der Käu⸗ 
fer des Stuckes mit dieſem in Berlin 
nicht nur Ruhm, ſondern auch Gold in 
Menge eingeheimſt, ſo iſt ſie hergekom⸗ 
men, um mit dieſem Herrn zu „unter= 
handeln,“ d. h. ihm entweder ben Dich» 
terlorbeer von der Stirn zu pflüden, 
oder ihn dafür einen halbwegs ange- 
meffenen Preis zahlen zu laſſen. Zu 
einer erſten Unterredung hat ſie Herrn 
Sebaſtian Nordhauſen nach dem Hauſe 
ihrer Tante beſtellt. 

Der nachgemachte Dichter f'ndet ſich 


Durkin ein, fällt aber nicht ſogkeich der Nichte, 
3 hinter | Sondern der Tante in bie Yünbe, welche 


ihn für einen Kunden hält und ihm 


enthüllt.” Sebaftian Nordhaufen (Otto 


fterin des Drafels zu honoriren meigert 
er fich, mas diefe mit hochgrabiger mo= 
talifcher Entrüftung erfüllt, Als bie 
Mahrfagerin dann erfährt, mas ben 
Herrn eigentlich in ihre Mohnung ges 
führt hat, überläßt fie benjelben bor= 
erft ihrer Nichte, behält aber Jich jelbit 
weitere Maßregeln“ vor. Während 
Rotdhauſen nun von der jungen 
Wienerin in Behandlung genommen 
wird, werden der Wahrfagerin zwei 
Damen angemeldet. Es ſind Frau 
Nordhaufen (Anna Richard) und ihre 
Tochter Clärchen (Victoria Blume), 
welch' letztgenchnte jeit zmei Monaten 
mit dem Affeflor Schlegelmilch verehe- 


g ne : : 
ee Rs Yicht ift, und bie nun erfahren mill, ob 
felfiih 12%; Gras» 


ißentel 15-50 dab | Mama in die Golidität des Schiwie- 


uch te. — Aepfel, 81.0088. 
os —$1.50 per Gehänge. ⸗ 


ehe |-tet vor Frau und Tochter in ein Ne- 


für dag Mißtrauen, welches ihre Frau 


gerjohnes jeht, irgend melche Grünbe 
porliegen. — Der falihe Dichter Flüch- 


-benzimmer, und während er bort ver⸗ 
‚borgen ift, legt rl. Udelheib ben beiden 
Frauen bie Karten und zugleich ihre 
Drähte. Der jungen rau Schlegel⸗ 
milch ſtellt ſie große Unruhe in Aus⸗ 
ſicht, die mit einem Briefe ihren An⸗ 
fang nehmen werde, den ihr Gatte näch⸗ 

von weiblicher Hand erhalten 
würde. Der Frau Rordhauſen erklärt 


Ü ————— ihr Gatte neben 


ag, ben 9. Oftober 1899. 


———— — —— ——— 


Nun verſchlingen ſich die Fäden. 
Anna Mödlinget wendet ſich auf Anra⸗ 
lhen ihrer Tane brieflich an ven Aſſeſ⸗ 
ſor Schlegelmilch, mit der Bitte, er 
möge wegen der Wunderglocke,“ deren 
Geſchichte ſie ihm in dem Briefe ausein⸗ 
anderfebt, zmifchen ihr und ſeinem 
Schwiegervater vermitteln. In einem 
zweiten Briefe fünbigt Anna bem 
Affeffor noch für denfelben Tag, ihren 
Beſuch an. Dieſer zweite Brief wird 
von der reſoluten Schwiegermama ge— 
öffnet und unterſchlagen, die nun 
triumphirend ihrer Tochter erklärt, wie 
fie von dem Aſſeſſor hintergangen wer⸗ 
de; zugleich aber verſpricht jie ber jun 
gen Frau, „die Sache in Ordnung 
bringen“ zu wollen. Als der Aſſeſſor 
(Max Ruhbech) ſeinen Platz am Früh⸗ 
ſtückstiſch einnimmt, ſieht er die einge⸗ 
gangenen Briefe durch und theilt mit, 
daß ſein Vater, ein in Meißen anſäſſi⸗ 

er Apotheker, fich zum Beſuch anmelde. 
Den Inhalt des zweiten Briefes be— 
zeichnet er als rein geſchäftlicher Art, 
worauf es zu einer erregten häuslichen 
Szene“ kommt. Einen Augenblick des 
Alleinſeins mit ſeinem Schwiegerbater 
benutzi der Aſſeſſor, um dieſen über die 
Art des Geſchäftes aufzuklären, von 
welchem in dem Briefe die Rede iſt. 
Nordhauſen iſt entſeht, faßt aber neuen 
Muth, als ſein Schwiegerſohn ſich be⸗ 
reit atklärt, die Angelegenheit ordnen 
zu wollen. Nun tritt der ältere Schle= 
gelmilch (Ludwig Kreiß) ein, jehr be= 


drückt und fehr verlegen, aber außer 


Stande, fi der Gaſtfreundſchaft der 
Nordhauſens zu entziehen, obwohl er 
befürchtet, diejelbe werde ihn „in jeiner 
Bervegungsfreiheit“ behindern. Nach⸗ 
dem der Gaft auf feinem Zimmer uns 
tergebracht ift, nimmt Frau Norbhaus 
fen ihren Schwiegerfohn in’3 Gebet. 
Sie mifje Alles, fagt fie, jei aber bereit 
zu vergeben und merbe dem jungen 
Paare fogar geftatten, einen ſelbſtſtän⸗ 
digen Haushalt zu gründen, wenn der 
Schwiegerſohn ihr ein unumwundenes 
Geitändniß ablege. linter diefen Um> 
ftänden „geiteht“ ihr der Afjefjor denn 
auch mit Vergnügen ein Verhältniß zu 
einer Zirfustünfilerin, das num aber 
abgebrochen werben jolle. Damit it die 
Frau Schwiegermama durchaus zufrie= 
den. — Ehe dann ber Affeffor Das 
Haus verläßt, erklärt fein Vater noch, 
meshalb er nach Berlin gefommen jei. 
Er wolle ſich bei einer Wahr⸗ 
fagern nah dem Verbleiben 
einer Künſtlerin erkundigen, die 
er, als junger Wittwer, in 
Berlin ſchnöde hintergangen und dann 
ſitzen gelaſſen habe. In letzter Zeit nun 
erſcheine dieſe Dame ihm nächtens im 
Traume und verlange Sühne von ihm, 
was um ſo unangenehmer ſei, als die 
Schöne bei dieſen Gelegenheiten noch 
elwas bei fich zu haben pflege — 0b’8 
ein Mädchen fei, ober ein Knabe, das 
ließe ſich nicht genau unterſcheiden. Um 
diefer nächtlichen Ruheſtörung ein Ende 
zu machen, habe er, Schlegelmilch, ſich 
jetzt entſchloſſen, die Betrogene wenn⸗ 
möglich zu ermitteln und fie und ihr 
Kind mit Geld abzufinden. 

Al dann Anna Mödlinger ihren 
Befuch macht, wird fie von Frau Nord- 
haufen empfangen und anfänglich für 
die Zirfuspame ihres Schwiegerſohnes, 
dann aber für die heimliche Tochter 
ihres Gatten und ſchließlich für Beides 
zugleich gehalten. SchlegelmilchSenior 
ommt auf ſeiner Suche nach einer 
Wahrſagerin in die Wohnung der Tan⸗ 
te Kempinski. Da diefe nicht zu Haufe 
ift, übernimmt Anna Mödlinger, die 
eben wieder mit Norbhaufen unterhan- 
delt hat, ihre Vertretung. Mährend 
der Sihung erfennt fie in dem Fremd⸗ 
ling den „Meißener Pillendreher,“ von 
welchem die Tante ihr kurz zuvor er⸗ 
zählt hat. Sie macht bem Sünder bie 
Hölle gehörig heiß, und die Situation 
erreicht ihren Höhepunt, indem Frl. 
Adelheid wie ein zürnender Dämon auf 
der Bildfläche erſcheint. Der Apothe⸗ 
ker ergreift vor ihr die Flucht und ver⸗ 
riegelt ſich in einem Nebenzimmer. 
Waͤhrend die entrüſtete Tante einen 
Schloſſer ſucht, gelingt es dem Schwe⸗ 
renöther Nordhauſen, ſich auf Koſten 
des Schlegelmilch aus ſeiner Verlegen⸗ 
heit zu ziehen, ohne den Dichterruhm 
aufgeben zu müſſen, zu deſſen Erſte— 
hung er, der frühere Butterhändler, 
übrigens nur durch ſeine ehrgeizige 
Ehehalfte veranlaßt worden war. 
Schlegelmilch, zu dem Glauben ge⸗ 
bracht, die feſche Anna wäre ſeine und 
der Wahrſagerin Tochter, zahlt dem 
Kinde 20,000 und der Mutter 5000 
Mark. Che der Vorhang fällt, muß 
Anna, zur Beruhigung der Schwieger⸗ 
mama, auch noch als bie Zirkuskünſt⸗ 
lerin des Aſſeſſors von dieſem einen 
rührenden Abſchied nehmen. 

Der Schwank enthält nut wenige 
dantbare Rollen. Dieſelben lagen aber 
in den beiten Händen, und beſonders 
Frl. Wirth und Herr Strampfer haben 
ben Beifall, ver ihnen in reihem Maße 
zutheil wurde, vollauf perdient. Die 
Damen Beringer und Richarb, ſowie 
Herr Kreiß murben ihren reſpektiven 
Aufgaben in Mertkennenswerther Weile 
gerecht. Die beiden, geſtern zum erſten 
Male hier geſehenen neuen Kräfte: 
Frl. Blume und Herr Ruhbeck, erhielten 
in dem Stücke wenig Gelegenheit, zu 
zeigen, ag in ihnen ftedt. Beide find 
gewinnende Erſcheinungen; Herr Ruh⸗ 
beck's Auftreten war ein wenig zu ſteif, 
doch mag ſich das verlieren, wenn er ſich 
in die neue Umgebung erſt einmal ein⸗ 
gewöhnt haben wird. 

Für kommenden Sonntag kündigt 
die Diretlion Sudermann's Schmet⸗ 
lerlingsſchlacht· zur Aufführung an 
und zugleich das erſte Auftreten von 
Frl. Trude Lobe. 


— — — 


Todesfälle. 


Nachfolgend verdifentlichen wir bie gifte der Deuts 
ichen, über deren Tod dem Gefundheits amte zwiſchen 
geitern und heute Meldung zuging! 

Adermann, Ernft, 49 3, EN. Robey Str. 

Arnold, Barbara, 60 I., 252 Yurlin Str, 

Bartels, John, 67 3., 391 R. Mearjbfield Ave. 

udd Str. _ 
N. Halfte Str. 
5 a — — 
E77 “ 
Anne, 32 3. 5 ) Str. 
leg U., 45 I., 612 Gongreh Str. 
*; » * Pi x 


— 


Beamtenwahl. 


Der Schmäbifch-Badifhe Damen» 
verein hat in feiner unlängft abgehalte 
nen Generalverfammlung die folgenden 
Beamten erwählt: Er = Präfidentin, 
Kafobine Klug; BPräf., Margaretha 
Scheuermann; Vize» Präf,, Marie 
Ziebau; Prot. Sefret., Käthe Klehr; 
Finanz-Sefr., Klara Wolters; Schatz⸗ 
meiſterin, Selma Eggert; Führerin, 
Mina Bauer; Innere Wache, Wilhel— 
mine Glas; Aeußere Wache, Emilie 
Reichenberger; Verwaltungsrath: An⸗ 
na Baalhotn, Luiſe Müller undAgathe 
Liebig. 


— Offerte. — Mahlzeit, Profeſſor 
zu Hauſe? — Dienſtmädchen: Nein. - 
Ah, überhaupt neues Geſicht, Profeſſor 
verdammten Geſchmack entwickelt, 
wirklich wat jediegenes. — Dienſt⸗ 
mädchen: Sie thun grade als ob Sie 
mich ſchon lange kennten. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrik, 1 Cent das Wort.) 











Rerlangt: Mann, Mr die Garmarbeit verfteht, auf 
Monat oder Yahr. 171 Fifth Ave., Bajement, modi 


Stellungen juhen: Frauen. 
(Onzeigen unter diefeer Mubril, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht; Deutſche F mit Kind ſucht Stelle als 
Hauspälterin. 629 46. Place, 2. Flat, hinten. 
Geſucht; Plätze zum Waſchen und Hausreinigen. 
FE N. Wood Str. ; 

Gefucht: Junge deutſche Frau mit 7 Sabre altem 
Kinde wünſcht Steue als Wirthſchafterin. 5216 Ju⸗ 
ftine Str. 

Geſucht; Aeltere anftändige Frau wünſcht Stelle 
als Wirthſchafterin, am liebften bei einer alleinftes 
henden Dame. Geil. briefliche Offerten an MrS. €. 
Reinbardt, 147 North Uve. 

E BVerlangt: Wittive fucht gute Plüge zum Was 
ihen und Bügeln. 60O$-Noble Wve. ſaſonmodi 


— — — — — — — 
—— ſff— 


Geſchaͤftsgelegenheiten⸗ 
(Enzeioen unter diefer Rubrit, 2 Cents das ort.) 





Zu verfaufen: Candys, - Zigarren» und Grocery: 
fiore. 668 Urmitage Ave, 


Muß verkaufen: Ausgezeichneter Zigarren: und 
Gandy:Editore. Nur 895. Billig für 250. Seltenite 
Gelegenheit. 267 Augufta Str. 

Grocers aufgepaßt! — Beſte Weſtſeite Gd:Grocery 
ift offerırt zum Verkauf für den Spottpreis don 
350, billig für $1000,  theilweije an Abzahlung. 
Keine Konkurrenz, Großer Woarenvorrath. KHohfeine 
Ginrihtung. Billige Miethe. Schöne Wohnung. 745 
WW. Taylor Str. modi 





Zu vertaufen: Moderner feiner Groceryſtore auf 
der Nordieite, $12,000 bis 815,00 jährliche Ginnah: 
me. Nerträgt genaueite Unterfuhung. Guter Ver: 
taufsgrund. Antwortet nicht, wenn Ihr es nicht ernit 
meint. Adr. W. 741 Abendpoit. 9ot, Iw&ſon 

Ein GeſchäftohneAuslagenzu 

vertaufen. 
Ein Ferry-Boot mit Charter, bezahlt S bis 810 tão⸗ 
lich, Fiſchgeſchäft, 2 bis $3 täglich. Keine Auslagen. 
in einer Stadt Wisconfins. 350 Anzablung U. 300 
lann fteben bleiben. Grobe yabrif da, beihäftigt 600 
Reute, Unterjucht, überzeugt Euch. — Henry Ullrich 
& Go., 34 Clark Str., Zimmer 401. 208,210 





Berlangt: Knabe, 14 oder 15 Sabre alt, im Store 
an North Ave. Apr. W. 744 Abendpoft. 
— — * 


— ——— une 
Berlangt: 4. Hand an Brot. W0 Wilmot Ave., 
nahe Weſtern und Armitage Ave. 


Verlaugt: Ein Mann zum Abbügeln an guten 
Shoproͤden. 80 Evergreen Ave., Hinterhaus. 

Verlangt: Painter. Gerdes, 708 N. Wood Str. 

Rerlangt: Kunger Mann als Porter, der auch Bar⸗ 
tenden fan. 197 W. Divifion Str. 


n Brot und Rolls. 2358 Got: 








Berlangt: Helfer a 
tage Grove Are, 


Nerlangt: Ein unverheiratheter Bucher, der etipas 
don Wurftmachen verfteht. 3839 Cottage Grove Ave. 


Verlangt: unge, 16 bis 18 Jahre alt, oder äls 
u. Mann, in Küche zu belfen. 5629 Wentworth 
Ave. > 
Bl [nn 

Berlangt: Guter PVorter, auch am Tiſch aufzuwar⸗ 
ten. 27 €. Fyllerton Ave. 

Berlangt: Ein Borter für Saloon: und Buſineß⸗ 
lunch aufzuwarten. 71 E. Fullerton Ave. 


Verlangt: Eine dritte Hand an Brot und Rolls. 
Deutſcher vorgezogen. Bereit zur Arbeit. 158 Ful⸗ 
lerton Ave. 


— — — — 
Verlangt: Erſte Hand an Brot. 1721 N. Clark Str. 


Verlangt: Haus mover tder Laborers. Peter Be⸗ 
cker, 941 Lincoln Ave. 


Terlangt: Sofort, Nodarbeiter, twelde 25 bie 30 
Nöde pro Tag machen tönnen. M. Born & Company, 
Franklin Str., nahe Harrifon Str. 9oflw 








Verlangt: Gin Hofenſchneider für feine Kunden: 
Arbeit. Gute Bezahlung. 4207 S. Hagited Str. 


Verlangt: Blatjmith- Helfer. Muß Pferde beichlas 
gen künnen, Stetige Arbeit. 841 S. Waſhtenaw Ave. 


Berlangt: Fin junger Mann, an Cate3 zu helfen. 
331 €. 83. Str. 


Verlangt: 2 gute Porter für allgemeine Hausar: 
beit. &25 monatlid, Board und Zimmer. 4200 Grand 
Boulevard. 


ru Aunge in der Bäderei, 110 N. Kedzie 
de. 


Rerlangt! Brotbäder, zweite und dritte Hand. © 
Ganalport Ave. 
Berlangt: Gute Schneider. 394 Lincoln Ave. 


Verlangt: Zweite Hand an Gates. 784 W. 12.Str. 
Verlangt: Guter Böttcher. Staffords Pidlefabrik, 
698 Auftin Ave. . 


Verlangt: Ein Kunge, um CornicesGefhäft zu er= 
lernen. 559 N. Wood Str. 





— A 

Verlangt: Farmarbeiter, den ganzen Winter 
Arbeit und guter Sohn, nahe Chicago; Eiſenbahn— 
Arbeiter für Jowa und Minnefota; Qumbermen jür 
Michigan; freie Fahrt. Rob’ Arbeits: Agentur, 33 
Market Str. Tott— im 


Berlangt: Ein guter Rodjchneider, 4723 ©. Aſh⸗ 
land Ave. ſamo 


—— — — — 
Verlangt: — „Neu in Chicago!“ — Fleißige tüch⸗ 
tige Haufirer finden Gelegenheit $20.00 Pig Woche zu 
verdienen, durch den Verkauf des beiten” ueften 
Artikels der Welt. Anzufragen 182 State Str., 

Room 23, von 8-10 und von 4-8 Ubr.. 
frfodiendonfamomit 


Berlangt: Junge, in Bäderei zu helfen an Brot 
und Gates, Vienna Väderei, 3165 Arder Ave. mdi 


Verlangt: Paijter an Elvaf. Guter Lohn. Nachzus 
fragen Montag. 790 N. Wood Str. fajonmo 


Verlangt: Leute, um SKalender zu verlaufen. — 
Größtes Lager, bilfigite Breije. U. Lanfermann, 56 
Fitth Ave, Noom 415. 16jp,3mt,tgl&fon 


— —— 
Berlangt: Erfahrener Preſſer an feinen Shop: 
Weiten. 81-83 Elm Str., Top Floor. fajonmo 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(änzeigen unter bielcer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
BT U — 


Verlanat: Gute Helfer an Coftum:Röden. 939 Se: 
minary Ave, 


ee — ——— — 
Verlandt: Füchtige Verlkäufer für Grocery-, De— 
litateffen⸗ und Fiſch⸗Store u. ſJ. w. Kann $5 per Tag 
machen. Jeden Abend von 79 zu erfragen bei Wils 
belın Kur, 100 Arthington Place, nahe Yoomis Str. 


— — — — — 


Verlaungt: Frauen und Mädchen. 
Anzeigen uniet diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


aäden und Zabriten. 


Verlangt: Mädchen zum Finiſhen an Cuſtom⸗Rö⸗ 
den. Beite Löhne. 189 Fifth Ave., 3. Floor. 
modi 


— — —— — — — 

Verlangt: 5 junge Mädchen, das Kleidermachen zu 
erlernen und eines, das geübt iſt im Kleidermachen. 
114 Ganalport oe. jamo 


Verlangt: Eriteg, zweites und drittes Maihinens 
mädchen und mebrere Handmädden an Shopröden. 
203 Waihburn ve. 5ot, im 


DO NN TUT nn nn — 
Verlangt: 3 gute Handmädden an Shopröden. — 
9 Weit X. Str. dot, Iw 


——— 
Verlangt: 35 Mädchen in Staffords Pickelfabrik, 
698 Auſtin Ave. ot4,6,9, 12, 16,19 


Verlangt: Mädchen, Knöpfe an Mänteln anzunäs 
ben. Guter Lohn. TW NR. Wood Str. fajonmo 
Verlangt: Maihinenmänden für Xafchens und 
Näpte-Nähen, RO Weft Divifion Str. jafonmo 
Verlangt: Damen erhalten Arbeit in’8 Haus. Gute 
Bezahlung. 40 N. Cladt Str., 1. Flat. dot, 1w&ſon 





OSausarbeit. 


Berlangt: Gin junges Mädden in einer Heinen 
—— um in der Hausarbeit mitzubelfen. 111 
umboldt Boulevard. 


Berlangt: Mädchen, 14—18 Jahre alt, für Haus⸗ 
arbeit. 910 S. Aſhland Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, in Familie 
von Zweien. 3.50. 347 E. North Uve., 1. Flat. 


= — — — 
Berlangt: Gutes Mädchen für Haus: und Kücens 
arbeit, Saloon. Gutes Heim und guter Sohn. 463 
Carroll Abe, 


warmob MÜ — ——— —— — — 
an Eine Geſchirrwaſcherin, fofort. 254 State 
x. 


Ole 00 — — — — 
Verlangt: Waſchfrau. Dauernde Arbeit. Uno Hand 
Laundty, 7607 Lincoln Ave. 


Saunden, 14 DANEBEN Te — 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnlide 
Hausarbeit. 359 Indiana Ude. 


Berlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
680 NR. Maplewood Ude. 


isn 

VBerlangt: PVerheiratbete Frau zum Zimmer-Auf: 
räumen in einem urnijhed Room Haus. $4 per 
Woche und großes geheiztes Zimmer für leichtes 
Haushalten. 139 N. Clark Str. 


Berlangt: Ein zweites Mädchen, das alle Hausar= 
beit veriteht. Kann zu Haufe jhlafen wenn gewünscht. 
52 Sheffield Ave. 


vu Syn SU nn 
Berlangt: Mann in mittleren Jahren fuht gute 
deutihe Haushälterin. Unzufragen 324 N. Wood 
Str., 1 Treppe. 


Sit, 1 ABO —— — — 
Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 272 Elybourn 
Ave., Stod. 


Bde BD Dt mn nn — 

Verlangt: Köhinnen, Mädden für Hausarbeit, 
zweite Arbeit, Kindermädchen, eingewanderte jofort 
untergebracht bei den feinften Herrihaften. Mrs. 
S. Mandel, 20 31. Str. 6oflmo 


©. ander, AM — — 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
55 Columbia Str, awiſchen Milwautee Ave. und 
Leavitt Str. famodi 


ꝛeadut — ñ —ñ —ñ 
Berlangt: Sofort, Köchinnen Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Wrbeit, Kindermäbhen und eins 
ewanderte Mädchen für befiere Pläke in ben feins 
en Familien an der Güpdfeite, bei bobem ag — 
ib Helms, 215 — MR Ei. und Andiana — 


— — — — —— 
Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Keine Wäfce. 410 S. State Str. 4ot, lio&fon 


Satane! Das gröhte erfte deutich » ameritanifde 
weibliche BVermittlungs-Inftitut berindet jest 586 
, Glart Str., ber 545. Sonntags offen. Gute 
gar und gute Mädchen prompt beiorat, Xelephone 
ortb 455. 8d3,*&fon 


=== 


Berloren. 
(Anzeigen unter ubrit. 


: Ein Tau 


Zu verkaufen: Candy: Fabrit. 215 Blue Island 
Ave. dfrmo 


— — — — — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit. 2 Cents das Wurt.) 
— —— — 


Zu vermiethen: Gutes Flat für eine Frau, die 
willens iſt, Mahlzeiten zu geben. 4 Roomers im 
Haus, Näheres VE NR. Nodwell Str. * ſaſonmo 


Simmier und Board. 
Anzeiaen unter dieier Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


* Dame wünfcht Yoard und Noom in Pri⸗ 
ie. Dampfheizung. Weſtſeite. Adr. K. 871 

30 Jahre alt, wünſcht in einer Pri⸗ 
vatiantilie Zimmer und Effen. An einer Gar:Linie, 
von wo aus die Süd Canal Str, leicht zu erreichen 
iſt. Adr. K. 887 AUbendpoft. 





Zu vermiethen: Ein Frontbettzimmer, nur an ei⸗ 
nen R *. 216 VBladhawf Str. 


Geſucht: Anſtändige Roomers bei Wittwe in Lake 
View. Adr.: Kuseo8, Abendpoſt. ſaſonmo 


Zu vermiethen: 2 anſtandige Mädsen finden bils 

fige Schlafpläte, 237 Dayton Str., oben, hinten. 

famo 

Kaufs- und Verkaufs⸗Augebote⸗ 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Verlangt: Käufer für reine Butter, 18c per Pfd. in 
Eimern. 


Madiſon Butter Store, 


182 E. Madiſon Str., Down Stairs, 
Sot,tglim 


— — — — — 


Pferde, Wagen, Huude, Vogel ꝛc. 
Ünzeigen unter biefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
nn — — — 

Zu verkaufen: Echte St. Bernhard Hündin, 3 Jahre 
alt, wegen Plagmangel. 962 N. Balited Str. 

Waren, Buzgies und Geidirte, größte Auswahl in 
Chicago, Hunderte neuer und gebrauchter Wagen und 
Bug alle Sorten, in Wirklichtkeit Alles, was 
Räder hat, und unjere Preife find nicht zu bieten. — 
Thiel & Ehrhardt, 395 Wabaih Ave. Tot,Im&jon 


Näahmaihinen, Billards re. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Cents da3 Wort.) 





Zu kaufen gejudt: Gebrauchte Villards und Pools 
tiſche. Beſchreibung und Preisangabe erwünſcht. — 
Muſſen bilig fein. %. 2. Stoll, BI Nbine Str. 

Sdjpimo,tgl 

Die befte Auswahl von NRähma,dinen auf der 

Meftfeite. Neue Maichinen on $10 aufwärts. Alle 
brauchte Majchinen von $5 aufwärts. — 

i von Etandarw » Nähmajchinen. 

DW. Dan Buren Str, 5 Thüren 

Abends offen. Til? 


Ihr könnt alle Arten Nähmaſchinen laufen zu 
Wdoieſale Preifen bei Akam, 12 Adams Stre. Neue 
filberplattirte Singer 810. High Arm $12. Neue 
Wilfon $10. Sprect vor, ebe %br fauft. 3mz* 
— — ——— — 


Pianos, muſikaliſche Juſtrumenute. 
Anzeigen unter dieiet Rubrik, 3 Gents das Wr 


Zu verfaufen: Faft noch neues $400 UprightPiano, 
Umftände halber billig. Adr.: W, 743 Ubendpoft. 
jonmo 


— — — — —— 
8330 kaufen ein ſchönes Roſenholz-Piano; 85 mo⸗ 
natlich. 317 Sedgwid Str., nahe Divifion. Zotlw 


Schönes gebraudtes Steinway Upright in tadels 
tojem Zuftande, $300; oroßes, hübſches gebrauchtes 
Mahagoni Ehaje Uprigbt, $175; großes Mahagoni 
Waibburn Upright, wenig gebraucht, $165; Lyon 
ũbriobi, 8. Lvon Healy, Wabaih Une. und 
Adams Str. 


Heirathsgeſuche. 

(Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmalige Ginihaltung € inen Dollar.) 
Heiraths geſuch: Eine Dame aus guter Familie, 40 

Jahre alt, alleinſtehend, von angenehmem Aeußeren, 
befigt alle Eigenjchaften einer guten Hausfrau, jucht 
die Pelanntihaft eines in guten Perbältniffen le— 
benden Geihäftsmannes, Ber Heirath. Austunft 
über Verhältniffe jpäter. Apr. unter K. 885 Abends 
poit. 

Heirathägefuh: Ein Farmer, 41 Jahre alt, ohne 
Anbang, befigt eigene Farın, hat feine Schulden, 
ftattlih und don guter Figur, ift gefund und fräf: 
tig, gemüthlih und lebhaft, wünjcht Die Bekannt⸗ 
ſchaft einer Dame, welche ſich den Verhältniſſen auf 
er Farm anpaſſen kann. Kinder und Damen über 
30 Jahre werden nicht gewünſcht, ausgenommen die 
betreffende Dame befitt andere gute Eigenſchaften. 
Adr. L. 926 Abendpoſt. 





Nechts auwälte. 
Anꝛeiaen unter dieſer Rubril. 2 Gents das Wort.) 


Walter G Kraft, deutſcher Advokat. Fälle 
eingeleitet und vertheidigt in aͤllen Gerichten. Rechts— 
geſchäfte jeder Art zufriedenitellend vertreten, Ber: 
fahren in Banferottsfällen. Gut eingerichtetes Kollel: 
tirungS= Departement. Ansprüche überall durchgeiegt. 
Söhne jchnell Follektirt. Schnelle Abrehnungen. Belte 
Einpfehlungen. 134 Waibington Str., Zimmer 814. 
Tel. M. 1843. 908* 


wel Di, — — — nn 
G. Milne Mitchell, Rebhtsanwalt, 725 Reaper 
Blod, Nordofts&de Waihington und Elart Straße — 
Deutſch geſprochen — Rath unentgeltlihd. 28jplm 
Collection Agency. 
Schadener ſatzklagen, Lohnan ſprüche bejorgt. Aohn 
MeCormid, U. ©. Commiflioner und öffentlider 
Notar. William _E. Budner & MiCormid, Zimmer 
39, 63 NR. Clark Str. 10jep, im 


Löhne, Noten, Miethe und GSähulden aller Urt 
prompt follettirt. Schlecht zahlende Mietber hinaus» 
gelegt. Keine Gebühren, wenn nit erjolgreid. — 
Albert U. Krait, Wonofat, 9 Glart Str., Zimmer 

önov,1} 


Yulius Goldszier. Zohn 2. Roger. 
Goldzgier & Rogers, Rechtsanwälte, 
Suite 820 Chamber of Commerce, 
Südoft:Cde Waibington und LoSalle Str. 


Fred. Plothe, Rechts anwalt. 
Alle Rebtsiachen prompt bejorgt. — Suite 8414-843 
Unito Building, 79 Dearborn Etr. Wohnung 105 
Osgood Str. Znovli 


——— —— — ———— 
Batent:-Anwälte, 

(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 

Batente beforgt. — Hunsberger, Patentanwalt, — 


2.2. Miller, Batent- Anwalt. Prompte, forgfältige 
Bedienung; techtsgiltigeBatente; mäßige Breije; Kon: 
jultation undBud) frei. 1136 Monadnod. Toflm,t&jon 


— — — — — — 


unterricht. 
Anieigen unter dieſer Nubtik. 2 Cents das Wort.) 


Gründlichen Zithet⸗, Guitar-⸗, Piano⸗ und Waun⸗ 
dolin-Unterricht ertheilt Fri. Dora Müller, 774 Mil: 
mwautce Ave. 16jp,jamodi,Imt 

Bither-Unterriht — dreimal wöhentlih — für 50c. 
Wın. Rahns Zitherſchule, 59 N. Halſted Str. 31ſplw 


—S Tan ſchule; Klaſſenunterricht Se. Jeden 


- Abend für Erwachſene, Kiuder Samſtag Mittag. 601 


Wels Str. und 48 Oft Van Buren. Tot, im,tgl 
Mik Sufie M. Kraft, 1690 Budingdam Place, 


arändfich ausgebildet im Amerifa und in- Europa. 
Erfolgreiche Piano-Lehrerin. Mäbige Breife. 18ſpbw 
— — — — 
Aerztliches. 
cUnjeiden unter dieſer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 
Dr. Mansfield’s Monthiy Regulator hat hunders 
ten bejorgten Frauen 25 gedradt, nie ein einzis 
T Behilaig, jiwerfte Wüle geboben in 2 bis 5 
en, ohne Ausnahme; Feine Schmerzen, keine 
1 von der Urbeit. Brieflich oder 
e ; Dame anivefend;- alle Briefe au 
ei Mm eld 


4 Chi — 
tgl&ion® 
fängt 


Grundeigentbum und Häuf 
(Unzeigen unter ditfer Rubrik, 3 ms 


Farmländereien. 

Zu verlaufen wegen Krankpeit, oder gegen freies 
Grundeigentyum zu berraufden: Wisconiin Farın, 
340 Ader, 1 clear, 10 Holz, 40 Wicjen, gute Ge: 
bäude, mit Stod und Farm eräthen. River flieht 
durch. Guter Boden, feine tümpfe, feine Steine. 
Mertb 8600. Wird verfauft für 3400. 1000 ton⸗ 
ner fteben bleiben. Zu erfragen 92 Warjaw Aoe., 
Avondale. frmomi 

Habt Ahr Farms. große oder Meine, zu ver= 
taufen, zu vertanichen oder. zu verpadten, wendet 
Fuh für gute Nejultate, mündlih oder jehriftlih an 
Rihard A. Koh & €o., Nerv York Life Gebäude, 171 
La Salle Etr., Zimmer 814, 8.- Floor. Sonntags 
offen von 9—12 Vormittags. Sof, iw&jon 
Arien Sen 


Zu verkaufen oder zu vertaufhen: Gine gut an: 
gelegte Farın gegen Chicago Grundeigentbum. Die 
Farm umfaht 80 Ader, mit Ernte und aller Maigi- 
nerie, nebit einem fhönen Wohnhaus. Joſeph Drver, 

e Kof, iv 


66 Weit 15. Str. 





Große und Meine Frucht: und Getreidergarmen | 
vertaujchen oder auf Abzahlung. Ullrich, 2. Flr 
167 Nendolph Str. Si 


14 


Nordweſt⸗Seite. 

Zu verkaufen: Die Südweſt-Ede North Ave. und 
St. Louis ve, 4SxX120, mict belaftet, für den 
Spottpreis don KB500, werth $4500; gebe nad Europa. 
Adr.: 2, 982 Abendpoft. jomomija 


Berfdiedenes. 

Habt Ahr Häufer zu verlaufen, zu vertaujihen oder 
zu vermicthen? Kommt für gute Rejultaie_zu un3. 
Wir haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
offen var9—12 Uhr Vormittags. — Richard U. Koch 
& Go., New York Life Gebäude, Nordoit:Cde YaSalle 
und Monroe Sir., Zimmer 814, Flue 3. got, lkio 


— — — — — — 


Geld auf Mobel ꝛc. 
(Anzeigen yuter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
GagleLoanGo 


70 LaSalle Str., Zimmer 34, 3. Stod, &. W.:Gde 
Kandolpp und LaSalle Sir. 


Dtto ©, Voelder, Manager. 


Das einzige deutjche Geihäft in der Stadt. Wenn 
Jbr Geld borgen wollt, findet Ihr es zu Eurem 
Vortheil und Bequemlichkeit, bei uns zu baryen, in 
Eummen von $2 bis $500 auf Möbel, Piands u. . w. 


Die Saden bleiben ungeftört in Gurem Haufe. Ans 
leihe zahlbar in monatlichen Adjchlagszablungen oder 
nah Wunjh des Vorgers. Ahr lauft keine Gefahr, 
dab Ihr Eure Möbel verliert, wenn Jhr don uns 
borgt. Unfer Geichäft ift ein verantwortlices und 
reelle und ift nicht mt anderen zu vergleichen. 


‚Freundliche Bedienung und Verfohwiegenbeit garans 
tirt, Keine Nachfrage bei Nahbarn u. Verwandten. 
Wenn Ahr Heine Anleihe haben wollt und fünnt 
nicht don der Arbeit, dann bitte ſchigt Adrefie und 
wir jhiden einen Mann nad EuremgYaus, dann fanız 
die Anleihe da abgefertigt werden. 


Unjere Leute find alle Deutide *8 eben € 
alle Austunft mit Vergnügen. “ — er 


GagleLoanGo., 70 LaSalle Str. 
Bin,tgl&fon® 


— — — — — — — — 


Geld zu derseiben 
auf Möbel, Pianos, PBisrde, Wagen u. |. iM 
Kleine Unleihen 
von 5 bis $400 unfere Spezialität, 
Wir nehmen Gab die Möbel nit meg, iwenn wie 
die Anleihe machen, jondern_laffen Fiejelden 
in Gurem Befik. 
Wir haben das 
orößte deutihe Geihäht 
in der Stadt. 
Alle guten, ehrlichen Deutihen, kommt gu uns, 
wera Ihr Geld haben wollt. 
Ahr werdet e8 zu Eurem Vortbeil finden, bei mie 
vorzuiprechen, che Ahr anderwärts bingeht. 
Die fiherfte und zuverläjfigfte Bedienung zugefichert, 
u. 8 FGrend, 


18 LaSalle Straße, Simmer 3% 
1darıf 


@@@ 
nn 

m—— 
ouo 


eld! 
eld! 
eld! 
Braudhen Sie Geld 


Mir wollen mehr deutiche Kundihaft. Wir baben 
das ältefte, verläßlichite und beite Zeihgeichäft auf der 
Nord: und Weftieite. $20 bis F1000 gelieben auf 
Möbel, ujiv., Pianos, Wagen, Pferde ett. eld ge 
lieben am feiben Tade der Applikation und rückzahl⸗ 
bar nach Belieben. Jedegahlung vermindert die Inte⸗ 
treffen, Warum nicht bei uns leihen, jtatt nad dir 
Süpfeite u geben und Zeit und Fahrgeld zu vir« 
lieren. Alles rafh und vertraulih. Spredt vor! 


Northweftern Mortgage Loan €. 


465-467 Miltvautee Ave., Bde Chicago 
Abe., Über Schroeder’3 Apotbete. bw 
Chicago Mortgage Soan Goupvany 
175 Deardorn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Yoan CGompandı 
Zimmer 12, Haymarlet Theatre Building, 
161 W. Mapijon Gir., dritter Flur. 

Wir Teihen Euch Geld in großen oder tleinen Yes 
trägen auf Pianos, Möbel, Vferde, Wagen oder Ars 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Ber 
dingungen. — Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit aXı 
genommen, wodurd bie Koften der Unfeipe verringers 
werden, 

Chicago Mortgage goan Gompanıı, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Unfere Weftieite Office iſt Abends bis 8 Uhr ges 
dffnet zus Vequemlichkeit der auf der Weftjeite Mods 
nenden llar* 


Chicago GrevitGompand, 
9 MWaibington Str., Himmer 304; Brand: Office: 
534 Lincoln We, Lake View. — Geld geliehen an 
Aedermann_auf Möbel, Bianos, Pferde, Wagen 
Firtures. Diamanten, Ubren und auf irgend welche 
Sicherheit zu niedrigeren Raten, als bei anderen ir: 
men. Zohltermine nad MWunih eingerichtet. Lange 
Zeit zur Abzahlung; böflihe und zuvorkommende Be⸗ 
bandlung gegen Jedermann, Geihäfte unter firengfter 
Nerichwiegenbeit. Leute, tw:ihe auf der Norpfeite und 
in Safe Vier wohnen, fönnen Zeit und Geld jvaren, 
Anden fie nach unferer Office, 534 Yincoln Av., geben. 
Main:DOfficee W MWaibinoton St., Zimmer 304. 5ia® 


Wenn Ihr Geld braudt und aud 
einen Sreund, fo fpredpt bei mir vor, Jh verleide 
mein ziaenes Geld auf Möbel, Pianos, Vierde, Was 
oen, ohne daß diejelben aus Eurem Befig entjern? 
werden, da ich die Zinfen will und nicht die Schen. 
Deshalb braucht Ihr Feine Ungft au baben, fie zu ver⸗ 
lieren. Ich made eine Spezialität aus Anleiben vaa 
815 His $90 und fan Euch das Geld an dem Tage 
heben, an dem Ahr e3 wünict; Ahr fünnt das Geld 
auf feihte Adzahlungen haben oder Zinien_ bezahlen 
und dag Geld fo lange haben, wie Sor mollt. — 9. 
8. Williams, 69 Dearborn Etr., im 4. Stod, Sim: 
mer 8, Ede Dearborn und Randolpb Str. ® 


mm m ⸗ 
Finanzielle. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Ges obue Kommiflion. — Louis Üreudenberg vers 
leipt BrivatsKapitalien von 4 Wroz. an ohne Koms 
mijlion. VBormistags: Refidenz, ZT N. Hoyne Wve.. 
Gde Cornelia, naye Ghicago Avenue NRahmittagd: 
Dffice, Zimmer 1614 Unity Bldg., 79 Dearborn Str. 

13ag, talgion® 


— — 

Erſte beſte Hypothelen von 8800 bis 810,000 zu 
vertaufen. — Ridard A. Koh & Co., Nero Yort Life 
Gebäude, Ede LaSalle und Monroe Str. Zimmer 
814, Flue 8 — Sonntags ofen von 9—12 Bor: 
mittags. Bot, im&jon 





Zu verleihen: 925,000, in Summen von $100 bis 
8500; zweite Sppothet als Siäerheit afzeptirt; Bors 
ger kann nad Belieben in tleinen monatlichen Raten 
abzahlen; annehmabre Bedingungen. U. 3. Liebman, 
77 S. Clark Str., Zimmer 10. Bot, Im&ion 


Geld in beliebigen Summen zu den niedrigiten 
Raten zu verleihen. Schreibt oder jpret dor. Soıa> 
tags offen von 9—12 Vormittags. — Richard A. Koch 
XCEo.. New Vort vife Gebäude, 171 LaSalle Sti., 
Zimmer 814, Blur 8. Bot, w&ion 


Bezahlt Teine 6 Prozent; habe viel Geld bereit für 
4 und 5 Prozent auf Grundeigenthum; auch zum 
Bauen. Ahr. 8. 902 Abendpoft. 14feplın 


Perföntiches. 
fänzeigen unter dieler Rubrit, 2 Cents tus Wort.! 
(üinzeinen unter Diele N 


Derlangt: Käufer für reine Butter in Eimern, lit 
per PBid.; Corn, öc_per Bügie; Hamburger Nait, — 
per Büchſe; Quart⸗ F laſchen Catſubp, iu. 


Mapdpifon ButterStors, 
3 GE. Madifon Str., Down Staird. _ 
Bot,tgiim 


— — — — — 

Areztandet's Geheim⸗vvVBeolare;, 

93 und W Biith une. ; 2} 
bringt irgend 
unterjuht alle ung 

bältnifle, EHeftaudsfälle u. }. 
weije, Diebitähle, Nüubereien und SAN 
werden unterjucht und die Sgyuldigen zit * 
* deogen. Anſprüche auf Schadener ſatz für \ 
egungen, Unglüdsjälle u. vergl. mit Grjvlg geltend 
gemadt. Fızier Rath in NRehtsjahen, Wir fud die 
einzige Neutiche Bolizeis Agentur in Chicago. Eonus 
tags »ffen bis 12 Uhr Mittags. 2m 


Löhne, Noten, Koft: und Saloon: Rehnungen und 
ſchiechie Schulden aller Art prompt toliettirt, wo Au⸗ 
dere erfolglos find. Keine Berehnunn, men nit em 
folgreih. Morigages „foreciojed“. Schlechte Miether 
entfernt. Allen Gerichts ſachen yrompte umd forgjältis 
0. Aufmertſamteit gewidmet. Dofumenie ausgeftellt 
und beglaubigt.—Dfficeftunden Dou 8 Uhr Dloryens 

Abends; Sonntags don 8 bis 1. 
ih Greditors Mercantile Ugench 
125 Dearborn Etr., Zimmer 9, nahe Mapifon. 
Herman 6hulk, Unmalt. 
Chas. Hoffman. Ronftabfer. SHotif 

Sohn Prodazta, 134 €. Madifon Str., Shicago, 

Tide 


jcher Anftrumentenmacher, übernimmt jämmts 
Reparaturen am 2 deon 
ein, Mufit:Boges 





WEL Defen und Serde 
find die Tparfamften, die 


e3 gibt — fie erzeugen die meifte Hiße 
aus dem mwenigiten Heizmaterial. 


CARGESTSTOVE PLANTIN THEWORLD 


Ei 


Eind in der ganzen Welt an die= 


jer großen Handelsmarfe zu er= 


kennen. 


Verlangt von Eurem 


Händler JEWEL Oefen und 


Zis aus Ende. 


Bon seo Hilde. 


(Fortiebung.) 

„Wir find Ihnen fo dankbar, gnä= 
Dige rau, von Herzen dankbar, May 
und ih. Hat fie Ihnen gefallen, meine 
Heine — meine Kleine Frau? Nicht 
wahr, fie ift lieb! Sie ift — ich fann 
Sthnen garnicht beichreiben...." Er 
war ganz verwirrt, er brüdte die Hand 
ein paarmal gegen die Stirn, befühlte 
fie und bie S*läfen mit den Finger: 
fpigen, als fuche er dort eine fchmer= 
zende Stelle. „Und dann noch die Hoff- 
zung, bie Sie mir eröffnen —“ Er be- 
fan fich plöglih auf die Wichtigkeit 
Weiler Boffnung und wurde wach. 
„Zrenn Sie abnten, wie fehr ich mid) 
b: ı: meiner jekigen Beſchäftigung fort— 
feine! IH muß da fort, au Dem 
Zureau, — ich merbe da — — mand)- 
mil glaube ich wirllih, daß ich den 
Keritand verliere.” Er zwang ſich zu 
lächeln. „Wann darf ich auf Nachricht 
beffen?“ 


„Ich weiß nicht“, jagte fie bevächtig. 


a wii mich gleich Montag bemühen. 
&: ommt darauf an, ob ich die Herren 
ontseffe.“ 

„Dante — dankte. Gute Nacht!” 

Er yoga ihre Finger an feine Lippen 
und blidte fie tief und berzlih an. 
Dann gina er zu Man und berührte 
bicht ihre Schulter. 

„Mach' kein Aufſehen — verab— 
ſchiede dich nicht, wir wollen die übri— 
nen nicht fören, wir gehen jetzt fort”, 
fagte er Halblaut. „Sage nur unferer 
MWirtbin Dank und quite Nacht. DBitte 
ſchnell!“ 

„O — deéearest Nicky!“ bat 
trübt. 

„Schnell bitte!" Er blidte fie feit 
an. Sie erhob fich zögernd. 

„Wohin, Ihöne Nachbarin?” fragte 
Brint. „Was, Schon fort? Das wird 
niet geduldet. Ürchner, jeien Sie fein 
Kıuofh! Hören Sie mal, Sie find ja 
ein ganz unausftehlicher Iyrann! Wif- 
fen Sie nicht, daß der Belit einer jo 


jie be= 


entzüdenden Frau Verpflichtungen auf- | 


erlegt?” 

„Adieu, Herr Rechtsanwalt”, Jagte 
MAröner mit einer tabellofen Verbeu- 
gung. Brinferhod fi und fahte Urch- 
ner beim Rodauffchlag. 

„Herr Jee, Männeken, Sie möcht' 
ich ooch nich jehe irathet haben“, ſagte er 
halblaut und ging mit ihm und May 
langſam über die Terraſſe dem Aus— 
gang nach dem Hauſe zu. Er legte die 
Hand auf Archners Schulter, ſo daß es 
für die Uebrigen den Anſchein hatte, als 
vede et vertraulich zu ihm. „Na, wenn 
Sie denn durchaus weg wollen, dann 
ſasen Sie wenigſtens mal, wann ich 
BoA Vergnügen haben kann, Sie und 

Ere Frau meinerfeits 'mal zu bemir- 

un. Bei Dreffel. Heute in acht Ta= 
gen — bin?” 

„Wanle, Herr NRechtsanmwolt. Wir 
aet.men feine iveiteren Einladungen an. 
Beute — das war eine Ausnahme.“ 

Er fühlte, wie May ihn am Rock 
gupite, aber ex blidte fie nicht an. 

„Arb damit meinen Gie, geb’ ich 
wis auch gleich zufrieden? Schief ge- 
Midelt, edler Spanier. „Les fleurs 
sont faites pour le monde“, heikt 
es in einem altmodifchen Gedicht. Blau- 
Bärte und Dtbellos find außer Aurs, 
Alfo fagen Sie: Heut in at Tagen? 

Archner war außer Sich. Er jchob 
Mars Hand von feinem Rodichoh Fort, 
too fie immer zupfte, und mandte fich 
voll nem Rechtsanwalt zu. 

„I bitteSie, ung zu entichulbigen”, 
fagte er mit einer heifern Stimme, die 
sor berhaltenem Grimm zittert. Gr 
Elite auf den anderen aus halbaetent- 
ten Augen herab und fühlte eine zornige 
Genugtbuung über diefesHinabfchauen. 
„EB ift mein feiter Vorfak, feine mei- 
teren Freumblichteiten entgegenzuneh- 
men, bie ich nicht erwidern Tann.” 

„So —? Maren Sie feene Wie, 
‚Berehrtefter. Warum fünnen Sie denn 
nicht erwibern? Stuß, jagt der Jude. 

& tomme mal auf die Taffe Thee zu 
* — Ehrenwort! Freue mich ſo— 
Jet rieſig darauf. So was iſt ganz 
mein Guſto. Für einen Junggeſellen 
ibt es nichts gemüthlicheres, als ſo 
inen Theeabend bei einem jungen Ehe— 
yaar—“ 

„Wir geben niemali Xheeabende, 
Herr Rechtsanwalt.“ 

Mah zupfte von neuem, und Archner 
ſtieß diesmal unwirſch nach ihrer Hand. 


Donnerwetter — ſind Sie ein höf⸗ 


licher, gaſtfreier Menſch!“ lachte Brink. 
Grſchien ſich über ſeines Schreibers 
tlaum im Zaun gehaltenen Zorn zu 
amüſiren; in ſeinem ſelbſtzufriedenen 
Geſicht lag lein Zug, der bon Verletzt⸗ 
ſein ſprach. Ich ſiehe für ihn ſo tief, 
daß ich ihn Überhaupt nicht beleidigen 
Yann! daste Urchner verzmeifelt.... 
Mo. nun der. Unterſchied zwiſchen 
Zubringliäteit und Herablaflung? 


* 





| „Ra, Sie Tiger — e3 wird fchon ein 

| Mittel geben, Sie zu zähmen!” faate 

| Brinf gemüthlih. Dann ergriff er 

ı Mays Hand und führte fie zu einem 

ı nicht eben flüchtigen Kuß an die Lip— 

ben. „Dreifiren Sie ihn ein bischen, 
Frau Archner, e8 ift wirklich nöthig. 
Sehen Sie mal das Gefiht — pub, der 
reine Gemitterhimmel! Sie müllen 
Shre Schönheit beffer aebrauchen ler- 
nen. Uebrigens troß allem: auf Wie— 
deriehen. Sch fomme mal r’an. "Raus 
ſchmeißen kann er mich doch ſchließlich 
nicht gut!“ 

Er verbeugte ſich und ging in ſich 
hineinlächelnd auf ſeinen Platz am Ti— 
ſche zurück. May verabſchiedete ſich 
draußen von der Hofräthin, die dem 
Paar auf eine Minute in den Korridor 
gefolgt war, und ſchritt alsddann am 
Arm ihres Gatten in die 
hinaus. Der ſpät aufgegangene Mond 
ſtand noch tief am Horizont, trübgelb 
und rieſenhaft, ſtrahlenlos, wie ein ver— 
goldetes Boot im dunklen Luftmeer 
ſchwimmend. Vor ihnen ließ weiß der 
Weg, den ſie vorhin gefahren waren, 

und wies tief ins Dunkel hinein. — — 

Er zog ſie an ſich. „Ich muß wiſſen, 

daß du mein biſt —“ flüſterte er, zit— 
ternd vor Leidenſchaft. Alles, was ihn 
in dieſen Stunden durchwühlt, Beha— 
gen und Hoffnung, Eiferſucht und knir— 
ſchende Erniedrigung, entlud ſich in 
wilden Küſſen. Hüben und drüben die 
ſchwarze, unbewegliche Föhrenwand, 
droben die bleiche Zeile des Nachthim— 
mels, die fern in einen Keil auslief, der 
ſich zwiſchen die Baumwipfel einſchob; 
um ſie her das große Schweigen der 
Nacht, wie es von ewigen Zeiten her 
war, wie es ſchon vor Tauſenden von 
Jahren den vergebens Lauſchenden 
durchſchauerte und ihn an allem Er— 
lebten zweifeln ließ . . . Alle Lebens— 
dinge trinkt es in ſich hinein, das mäch— 
tige Schweigen der Waldnacht; ſie ſind 
wie nie geweſen; die Welt iſt neu, und 
in ihrem ſtummen Werden ſteht das 
erſte Menſchenpaar und küßt ſich, küßt 
ſich ohne Gedanken, ohne Erinerung, 
nur weil es ſo ſein muß, weil das Le— 
ben es will. — — 

Da — ein leiſer, fremdartiger, kla— 
gender Ruf — ein Flügelſchlagen, ſo 
dicht über ihnen hinweg, daß ſie die Be— 
wegung der Luftwelle ſpüren — ſie 

ſchrecken auf und blicken dem Käuzchen 
nach, das im Dunkel verſchwindet. 

„Nicky —!“ flüſtert ſie entſetzt und 
klammert ſich an ihn in blindemSchreck. 
Sie weiß nicht, wo ſie iſt, welches die 
Richtung iſt — das Blinzen des großen 
Pan hat ſie durchgrauſt, als er die Au— 
gen halb öffnete im Hinübergleiten von 
einem Traum zum andern. 

Er lächelt mit zuſammengebiſſenen 
Zähnen, preßt ihre Hand an ſich und 
geht ſicher und gleichmäßig vorwärts. 
Nur langſam kommen ihm die Gedan— 
ken zurück, die Erinnerung an das friſch 
Erlebte nimmt die Farben der Wirk— 
lichkeit wieder an. Und ſeine Gedanken 
gehen ſofort aufMays empfindlich mit— 
ſchwingende kleine Seele über. Ohne— 
hin kann ſie das gewaltige Schweiden 
nicht länger ertragen, — die kleine 

Seele. — 

„Unklug biſt du aber doch geweſen, 
Tommy déar! Ich war ſo froh — du 
hätteſt auf einen ganz andern Fuß 
kommen können mit deinem Chef. Ich 
dachte ſchon: es iſt ein rechtes Glück, 
daß er mich nun auch kennen nt 
hat, nun beflommt er mehr Nntereffe 
für dich, nun beifert er Dir gewiß bald 
das Gehalt auf. Denn 
chen, mit dem er gemüthlich verkehrt, 
muß er doch anjtändig bezahlen. Sieht 


dele7 
— —— 


dumm, Sweetheart?“ 


laue Nacht | 


| 


den Büchern, fie mit dem reigenben weis 
Ben Häubchen in der Küche, por ben 
Wäſche- und Vorrathsichränten — 
beide ihre eigenen Serren, jorglos dem 
nächſten Tag voll edler und erniter 
Pflichten enigegenfehend, Arm in Arm 
Abend im Freien dahingehend nad gut 
und nüßlich verbrachtem Tage. — 

Ach, er ahnte nicht, wie ber Kleinen 
Yrau an feinem Arme zu Muth mar bei 
dieſen ſchön ausgemalten Lebensbil— 
sur 

„Aber — aber Nidy! Das .... Ich 
glaube, das fann ich garnicht!” Jagte jie 
Heinlaut und niedergefchlagen. 

Mit einem Rud blieb er ftehen. „Soll 
das heißen, daß du feine Luft dazu 
haft?“ fragte er faft ftreng. 

Sie wagte nicht, Ja zu Jagen. Nein, 
weiß ott, fie hatte feine Luft. hr 
war, als drohe ein ganzer Berg bon 
Unbehaglichkeit und -Widermärtigfeit 
fich über fie zu ftürzen, unter dem fie 
fich nie, nie herausarbeiten würde. 

„R — nein, dad — foll es nicht hei- 
ben.... Aber, aber Nidy, ich habe fol- 
che Dinge doch nie geihban — aud nie 
gejehen, wie man fo etwas thut....” 

„Du führft doh unfern Haushalt 
auch“, fagte er naiv. „Du mußt bir 
das ins Große überfeht denfen, Bufin. 
Du darfft nicht aleich Vorurtheile haben 
und dir einbilven, du fünnteft fo etwas 
nicht. Wenn ich das nun auch benfe! 
sch habe auch nicht3 gelernt, ala Re- 
fruten einzuererziren, und ich traue 
mir troßdem alles Mögliche zu. Ohne 
dad fommen mir Enterbten nicht 


durch.“ 
(Fortjegung folgt.) 


Lokalbericht. 


Biſſiger Geſelle. 


Zwiſchen dem Fuhrmann Georg 
Baptiſt, von No. 157 N. Center Avbe., 
und einem gewiſſen Samuel Davis 
kam es geſtern Nachmittag in einer 
Wirthſchaft an Superior Court aus 
geringfügiger Urſache zu einemStreit, 
welcher bald in Thätlichkeiten ausarte— 
te. Davis ſtürzte ſich auf ſeinen Geg— 
ner und biß ihn in die Lippe. Die bald 
darauf erſchienene Polizei mußte von 
ihren Knüppeln Gebrauch machen, um 
den Kerl zu bewegen, von ſeinem Opfer 
abzulaſſen. Der brutale Geſelle wur— 
de nach heftigem Widerſtande überwäl— 
tigt und in Haft genommen. 


* Die Wohnung von P. J. Barton, 
No. 16 Maple Str. iſt vorletzte Nacht 
von Einbrechern heimgeſucht worden, 
die Kleider und Schmuckſachen im 
Merthe von etma $500 erbeuteten. Po= 
liziften der Dit Chicago Ave.-Revier— 
mache fahnden auf die Thäter. 

Gute Aerzte 
Wien wirkliche Borzüge in irgend einer 

Medizin fhnel zu würdigen. Biele 

von ihnen Kaufen jet SHStuarts 


Dyspepfia - Tablets für alle 
Magenleiden. 

Stuart Dyspepſia Tablets ſind eine 
Entdeckung von großem Werthe für den 
ärztlichen Stand und das Publikum. 
Sie finder: nieverfagendes Mittel in 
allen Fällen von Dyspepfia und unor- 
dentlicher Verdauung. 

Beinahe Jedermanns Verdauung iſt 
mehr oder minder in Unordnung und 
am häufigſten werden viele der ſo— 
genannten Blutreinigungsmittel da— 
gegen angewandt, die aber in den mei— 
ſten Fällen weiter nichts als ſtarke Ab— 
führmittel ſind. Solcher Mittel bedarf 
es nicht. Wenn die Organe verſtopft 
ſind, brauchen ſie nur wenig Hilfe und 
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Ein Schmerzen-Linderungsmittel, 


Seit mehr denn flinfzig Jahren bat fich dieſes 
wunderbare Heilmittel ala daS befte, ſicherſte und zu— 
— Untidot der Welt gegen Schmerzen er: 
wieſen. 


Das einzige Linderungsmittel, 


kADWAY’S READY KELIER, 


für innerlihen und äußerlihen Gebraud. 


Beim Gebrauh von Medizin zur Linderung der 
Schmerzen follten wir folcde vermeiden, welche das 
Syitem affiziren. Opium, Morphin, Chloroform, 
Wether, Cocain und Chloral beheben den Schinerz da: 
dur, dak fie das EnipfindungssBermögen zeritören 
und der Batient die Gefühlsfraft verliert. Es it 
dies eine fehr verderblihe Praris; fie masfirt die 
Symptome, läßt fie nicht erfennen und ftatt das Sei: 
den zu entfernen, ruinirt fie den Dlagen, die Leber 
und Eingemeide, tödtet bei längerer Fortdauer die 
Nerven und verurfaht folale oder allgemeine Läh— 
mung. 

65 Liegt feine Nothmwendigfeit vor, dieje ungemiifen 
Meditamente zu gebrauchen, wenn ein ficheres Heil- 
mittel, wie Radmway'’sMNeadyRefief, die 
quälenden Schmerzen rascher Findert, ohne irgend 
welchen Nachtheil für Kinder oder Erwachjene, 

‚ss behebt fofort die quälenden Schmerzen, Ents 
zündung, und furirt Kongeitionen, ob fie nun von der 
Yunge, dem Magen, den Gingeweiden, anderen Drüz 
Ds oder Schleim abjondernden Membranen hers 
rühren. 


Schmerzen behoben 
in einem Momente. 


Ginerlei, wie heftig oder quälend die Schmerzen, 
melde an Rheumatizmus Leivende, Solde, welche 
auf dem Wege der Genejung find, fhmwächliche, ver: 
früppelte, nerböje, von Neuralgie brimgefuchte oder 
2 Krankheiten hingeftredte PBerjonen auszuftehen 
aben. 


nADWAY’S READY RELIEF 
Ihafft jofort Erleichterung. 
Summer Complaints, 
Dysenterie, Diarrhoe, 
Cholera Morbus. 


‚Ein halber Teelöffel voll von Ready Relief in 
einem halben Glaje Mailer, fo oft wiederholt als An: 
fälle vorfommen und ein Flanelllappen gejättigt mit 
Neady Relief und über den Magen und Unterleib ge: 
legt, ihaffen fofortige Linderung und bewertftelligen 
baldige Heilung. 
Keine ſchlimmen Nachwirkungen (welche beſtändig 
Doſen von Opium ete. folgen) folgen dem Gebrauche 
von Radwad's Ready Relief, doch werden die Einge— 
weide in einem geſunden, normalen Zuſtand belaſſen. 
Ein halber bis ein ganzer Theelöffel voll in einem 
halben Glaſe Waſſer beſeitigt in wenigen Minuten 
Krämpfe, Schwindelanfälle, ſauren Magen, Sodbren 
nen, Mervofität, Migräne, Diarrhoe, Dfenterie, 
Kolit, Blähungen und alle inneren Beihwerden. 


MALARIA, 


Schüttelfroit umd Fieber, Fieber und 
Wedjelfieber geheilt. 


RADWAY’S READY RELIEF 


furirt nicht nur den Patienten, der von diefer ſchreck⸗ 
lihen Krankheit ergriffen ift, iwie bei Anficdlern in 
neu befiedelten Diftrikten, in welchen Malccia oder 
Wecjelfieber vorfommen, Doch wenn Solche, welche 
dafür infliniven, jeden Dlorgen beim Aufftchen zwan⸗ 
zig oder dreißig Tropfen Ready Relief in einem 
Glaſe Waſſer nehmen und etwa einen Crader eſſen, 
10 werden ſie den Anfällen entgehen. Dies muß vor 
dem Ausgehen geſchehen. 

Es gibt fein Medikament der Welt, das Fieber 
und Wechſelfieber und alle anderen malariſchen, bi— 
lüöſen und ſonſtigen Fieber im Verein mit Radwar's 
Villen jo rafch behebt wie Radiway's Meady Relief. 
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Erinsnerungsfeier der 24er. 


Sum Andenken an die Schlacht von Perry: 
ville. 


Sn der Nordfeite Turnhalle hatten 
fich gejtern Abend die Mitglieder des 
Veteranenvereinz ber 24er und mehrere 
MWaffengenoffen derjelben aus anderen 
Städten zufammengefunden, um zu— 
nächit der braven Kameraden zu geben= 
fen, die in der Schlat von Perrypille 
Blut und Leben hergegeben haben für 
bie heilige Sache de3 Bürgerfrieges, 
und alddann das unzerreißbare Band 
treuer Kameradfchaftlichkeit, melches 
die Weberlebenden umfchlingt, Durch 
ein gemüthlicheg Beifammenjein wie 


| alljährlich, jo auch in diefem Jahr fejter 


fie helfen jich felbft. Abführmittel irri= | 


tiren die empfindlichen Gewebe desMa= 
gens und der Eingeweide und ftiften 
meist mehr Unheil al3 Gutes. 
Burgiren bedarf es nicht. Waß ber- 
langt wird ift, die Nahrung fo zu ver— 
dauen, daß fie leicht und Fchnell affimi- 
lirt wird. Stuart3 Dyspepfia Tablet3 


zu knüpfen. Die geſtrige ſchöne Feier 


wird allen Theilnehmern unvergeßlich 


bleiben. Durch die frei aus tiefbeweg— 


ter Seele kommenden Worte des Herrn 


Wilhelm Vocke wurden die Ve— 
teranen im Geiſte wieder in jene 
große Zeit zurückverſetzt, die der Skla— 


verei in dieſem Lande ein Ende machte, 


beſorgen dies vollſtändig. Sie verdauen 
die genoſſenen Speiſen theilweiſe und 
terlandes hatten niedergelegt werden 


verſchaffen dem Magen die Hilfe, die er 
braucht. Sie befördern die Abſon— 
derung der Verdauungs-Flüſſigkeiten 
und beleben die überarbeiteten Drüſen 
und Membrane. Sie ſetzen das ganze 
Verdauungs-Syſtem in den Stand, 
daß es arbeitet. Wenn das geſchehen iſt, 
braucht Ihr keine Tablets mehr zu neh— 
men, außer Ihr eßt etwas, was Euch 
nicht bekommt. Dann nehmt ein oder 
zwei Tablets — verſchafft ihm die 
benöthigte Hilfe und Ihr habt weiter 
keine Schwierigkeit. 

Es iſt eine vernünftige Medizin und 
eine vernünftige Behandlunng- - Me- 


| thode und heilt in jedem Falle. Nicht 


noch meich von dem Ausbruch milder | 


Härtlichkeit, in dem 
geichmolgen war — 
„Sehr Hug ift mein Liebling, zu 


feine ganze Seele 


dem Nüblichkeitgmaß meffen ließe!“ 
Er ſchwieg ein Meilen. Gie hatie 
ihn nicht verftanden und fragte ein 


einen Men, | Tut heilt e8 die Krankheit, 
en= | peilt die Urjache. Arbeitet in vollftän- 

; big 

du, ich bin gar nicht fo dumm. Bin ich | Weiſe. 


ſondern 
richtiger und wiſſenſchaftlichen 


Wir haben genug Zeugniſſe, um ein 


Er brebie ihie Hand von Neuem, Buch damit zu füllen, aber wir veröf— 


fentlichen nicht viele davon. 
Frau E. M. Baith von ByrdsCreek, 


Wis., ſagt: Ich habe alle Tablets ge— 


paarmal: „Was? Was ſagſt du, Tom⸗ 


my?“ 

„Und ein bischen dumm iſt meine 
Buffy doch“, begann er nad einer 
Weile von Neuem. „Meine Buffy zieht 
feine Konfequenzen..... Meinft du, ich 
ließe mich dafür bezahlen, daß er bir 

ı den Hof machen dürfe? Meinft du, ich 
ftiege in feiner Werthiehäkung? Puff, 
du Hift ein Dummerchen, aber ein fü- 

’ Bed Dummerden! Auherdem hoffe ich, 
ihn bald nicht mehr nöthig zu haben.“ 


nommen, die ich von Ihnen erhielt und 


Hug beinahe, AS ob fich alles nur mit ' weietten birtelben Set IR TEMEBcee Ira, 


denn ich fühle ala ein anderer Menic. 
Sch bege feinen Zweifel, daß, wenn ich 
fie nicht genommen hätte, ich heute nicht 
mehr zu den Lebenden zählen würde. 
H. E. Willard, Onslom, a., jagt: 


| Herr White von Canton erzählte mir, 


daß Ihre Dyspepfia Tablets ihn von 
Dospepfia heilten, woran er acht Jahre 
zu leiden hatte. Da ich felbft ein Lei- 
dender bin, fo erfuche ich Sie, mir fo- 
gleich ein Packet zu chiden. 

Phil. Brooks, Detroit, Mich., jagt: 
Khre Dyspepfia Tablet3 haben in mei- 


nem Falle Wunder bewirkt. Ych Yitt 


Hoffnungen zu fprechen, bie Die Meußes 
rungen der Hofräthin in ihm machges | 


rufen hatten. May mar ftatr vor 
Ueberrafhung. Während fie fich ftred- 
te, um mit feinen immer größer und 
: fehneller werdenben Schritten pormwärtä, 


jahrelang an Dyspefta, bin aber voll: 


: andt ilt und i 
Und er fing behutfam an, bon den ftändig geheilt und erfreue mich deöLe 


ben3 tie nie zubor. ch empfehle die- 
felben auf’3 Wärmfte. 

&3 foftet 50c um auszufinden, wie 
piel Stuart3 Dyspepfia Tablets Euch 


: helfen werden. Berfucht fie — dies ift 


zu kommen, borchte fie atgemlos auf, 


ı jeine Auseinanderfegungen, die ohne 
feine Abficht in _ Har ausgemalte Zu- 
I funftöbilder übergingen. Er und fie 


die befte Art zu entjcheiden. 

Alle Apotheker verkaufen fie. Ein 
leines Bud) über Magentranktheiten 
wird frei per Pojt verfandt, adreffirt 
F. A. Stuart Eo., Marfhall, Mic. 2 

mo 


ı müffen. 


freilich erft, nachdem jcehmere Opfer an 
Gut und Blut auf dem Wltare des Va— 


Mie Schwere VBerlufte alein 


| dag deutfche 24. Regiment in ber 
| Schlabt bei Perrypille erlitten hat, 
: wurde den Bejuchern des geitrigen Er= 
| innerungsfeftes durch die Schilderun- 
| gen lebhaft vor Augen geführt, melche 
' die Herren Vode und Mattern von dem 
| Hergang und dem blutigen Verlauf ber 


| Scladht gaben. 


„Heute dor 37 Jah— 


| ren,“ — fo erflärte 2. Mattern, Präft- 
| dent des Veteranenverbandes der 24er, 


„kamen wir gegen Mittag in den Wald 
bei Perrypille. Neben uns mar ein 
ganz neues Negiment, das 21. Wis- 


| confiner Regiment, poſtirt. Schon bei 
den erſten Bewegungen, die dieſes Regi— 


ment ausführte, wurden wir bon ban= 
gen Ahnungen erfüllt, denn wir ſahen 
ſofort, daß wir Neulinge vor uns hat— 
ien, die dom Kriegshandwerk abſolut 
nichts verſtanden und nicht wie wir im 


harten Dienſt und Kugelregen erprobt 


| 


waren und alle Strapazen aushalten 
fonnten. Unfere Ahnung hatte ung auch 
nicht betrogen, dern fchon beim erſten 
Anlturm des Feindes geriethen die 
Misconfiner, die auf dem rechten Ylü- 
gel ftanden, in gewaltige Unordnung, 
retirirten und riffen fogar einen Theil 
unferer Leute mit. Dann fam e8 zu 
bem blutigen Gemebel, in dem twir un- 
fere Fahne zu vertheibigen hatten und 
auch vertheidigten, aber mit welchen 
Opfern! Die ganze Fahnenfettion und 
der vierte Theil der Kompagnie & blie- 
ben auf dem Schlachtfelde.” 

Ueber die denfwürdige Schlacht 
machte Herr Vode in feiner begeifterten 
Aniprahe folgende Mitibeilungen: 

„Wir ivaren bereit$ zwei Tage 
fitamm marfcirt und hörten bereits 
am zweiten Tage heftige Ranonen- 
feuer. Nach Napoleonifcher Tattif mar- 
Schirten twir direft auf das Teuer zu 
und erreichten gegen Mittag das 
Schladjtfeld. Unfere Brigade aing jo- 
fort vor. Die 21. Wisconfiner, bie 
etwa zwei Monate vorher in Ofhkofh 
gebildet worben waren, waren an un- 
ferer Seite. Natürlich hatten fie weder 
Kriegsdienft noch Felddienſt gejehen 
und e8 fam ihnen fehr Turios vor, daß 


auc) 


| 
| 
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auf fie gefchoffen wurde und fie 
nicht allein das Schießen beforgen fonn- 
ten. Sehr bald waren fie in Folge deſ— 
fen nicht mehr da, während wir mann- 
baft und muthig dem Feinde die Stirn 
boten. 

Der beißefte Kampf tobte um unfere 
Sahne. Diefelbe wurde buchftäblich in 
Fetzen geſchoſſen und ſogar der Fahnen— 
ſtock wurde zerfplittert. Der madere 
Brofch, der Fahnenträger, ließ bei die- 
fem Kampfe fein Qeben und mit ihm die 
ganze FFahnenfektion. Das Regiment 
berlor an diefem Tage an Todten und 
Derwundeten etwa ein Drittel feiner 
Leute, 

Um näcdjiten Tage wurden mir von 
unjerem Divifionsfommandeur öffent- 
lich für unfere Tapferkeit belobt und 
zwei Wochen fpäter überreichte er und 
eine neue Fahne, die er auf feine Koſten 
in Zouißvilfe hatte anfertigen laffen. 
Diefes war unfere erjte große Schlacht, 
nachdem mir vorher allerdings jchon 
berichiebentlich in Eleineren Treffen in 
Miſſouri und Kentucky geweſen waren. 

Wenn wir zurückblicken auf unſere 
Leiſtungen, ſo dürfen wir geſtehen, daß 
die einzelnen Schlachten, an denen wir 
theilnahmen, nicht den wichtigſten Theil 
unſerer Kriegserfahrungen und Erleb— 
niſſe bilden. Ich entſinne mich aus 
meinem Kriegerleben zum Beiſpiel kei— 
nes wichtigeren Ereigniſſes, als des 
Zuges, den wir unter der Führung von 
General Mitchell machten. Hätte die 
Regierung damals den Rathſchlägen 
Mitchell's gefolgt, ſo hätte der Krieg 
entſchieden nicht ſo lange gedauert ... 

Am Tage der Schlacht bei Perryville 
nahmen wir die Verfolgung des Fein— 
des auf und kamen drei Monate ſpäter 
wieder nach Naſhville zurück, das wir 
bereits im Februar 1862 in unſeren 
Beſitz gebracht hatten und wo wir, die 
24er, damals als das erſte Regiment 
eingezogen waren. 

Meine Kameraden, wir feiern gern 
Feſte wie das heutige, wir ſehen uns 
gern wieder in's Auge, wir, die wir na— 
mentlich im Kriege zuſammen geſtan— 
den und Freunde geworden ſind. Solche 
Freundſchaften ſind die beſten und 
dauernſten. Freundſchaften, die am 
Wachtfeuer und im Kugelregen ge— 
ſchloſſen werden, währen ewig. 

Kameraden, wir können mit Stolz 
ſagen, daß wir im heiligſien Krieg, der 
je geführt wurde, gefochten und unter 
Männern gedient haben, die, was Ta— 
pferkeit und Vaterlandsliebe anbetrifft, 
nie übertroffen werden können wie Lin— 
coln, Grant und G. H. Thomas. So— 
lange wie das amerikaniſche Volk be— 
ſteht, werden dieſe Namen nie vergeſſen 
werden, und wenn nach Jahrtauſenden 
das amerikaniſche Volk wirklich dem 
Untergang geweiht ſein ſollte, ſo wer— 
den dieſe Namen von der Nachwelt, 
ebenſo wie die Namen Alexanders und 
Cäſars genannt. 

Der größte Stolz unſeres Lebens iſt 
der, daß wir an dieſem glorreichen 
Kriege theilnahmen und ſolche Männer 
als Führer hatten und dieſes Andenken 
unſeren Kindern überliefern und ihnen 
ſagen können: „Seid ſtolz auf was Eure 
Väter mit Begeiſterung gethan haben 
und wenn Euch einmal das Vaterland 
rufen ſollte, ſo zeigt Euch Eurer Väter 
würdig.“ 

Die Namen dieſer Wackeren, die in 
dem Walde bei Perryville den Kugeln 
der Conföderirten zum Opfer fielen, 
ſind: John Schroeder, John Turn, 
Joſef Thomann, Louis Cummings, 
Heinrich Fuchs, Heinrich Grieſche, Jo— 
ſef Hofer, Peter Schuh, Johann Hau— 
ſermann, Joſef Sporleder, PhilipWiß, 
Louis Kreuzenberg, Michael Nedermi— 
ce, Albert Nebelung, Wm. Wisdorfer, 
L. Schuchert, Peter Like, Ch. Metzger, 
John G. Vogelsburg, Ch. Seybold, Pe— 
ter Meyer, Emil Rein, Bernhard von 
Hallen, Emil Schäfer, Carl Kirchner, 
Karl Enders, Guſtav Reinkwitz, Joſef 
Broſch, John Au, Sebaſtian Miller, 
Charles Peſchke, Carl Weber, Kapitän 
Hartmann, John Berger, John Heß, 
John Weller, Martin Hamerich, Peter 
Roellinger und Frank Kasnel. 

Zu der geſtrigen Feier hatten ſich 
außer den geladenen Gäſten — Wm. 
Greiner, einem Veteranen des 9. Ohio— 
er Regiments und Gottfied Reitzel, der 
beim 44. Illinoiſer Regt. geſtanden, 
nachverzeichnete Veteranen des 24. Re— 
gimentes, nebſt ihren Damen, einge— 
funden: Lorenz Mattern, W. Vocke, 
Adolph Georg, Ph. Enders, Guftav 
Boſcher, John Lohrſcheider, Dan. 
Heſſemer, Louis Pflugrath, Peter 
Poul, W. Wernick, Adam Sterkel, 
Bernhard Groß, Andreas Seidenſpin— 
ner, Paul Kemler aus Elgin, Adam 


Eine reelle Offerte. 
Ehrlihe Sülfe frei für Männer, 


— ——— 


Herr Eduard Heintzmann, ein deutſcher 
Arbeiter, wohnhaft No. 208 Monroe Ave., 
Hoboken, N. J. erſucht uns, den Leſern der 
Abendpoſt“ mitzutheilen, daß irgend ein 
Mann, der nervös und geſchwächt iſt, oder 
welcher an den mannigfaltigen Folgen von 
ſchwerer Arbeit, Ausſchweifungen oder ge— 
heimen Sünden leidet, wie nervöſe Schwä⸗— 
che, unnatürliche Verluſte, mangelhafte Ent⸗ 
widelung, verlorene Mannestraft, Jmpos 
tenz u. j. i., vertrauensvoll an ihn jehrei= 
ben und ohne Koften volle Auskunft einer 
fiheren und gründlichen Heilung erhalten 
fann. 

Herr Heinkmann war felbit für langegeit 

ein folcher Leidender und nachdem er ver: 
gebens viele angepriejenegeilmittel verjucht, 
verzweifelte er fait an jeiner Rettung. Zus 
fest fahte er Vertrauen zu einem alten, er= 
fahrenen freunde, deffen guter und ehrlicher 
Rath es ihm ermöglichte, Rettung zu finden 
und permanent furirt zu werden. Da er 
auß bitterer Erfahrung weiß, dak fo viele 
geidende von gewiffenlojen Ouadjalbern ge: 
preilt werden, jo faßt Yin Heingmann es 
als feine Pflicht auf, jeinen Mitmenjhen 
den Vortheil jeiner Erfahrung zu geben und 
ihnen jomit zu einer Heilung zu verhelfen. 
Da er nichts zu dverfaufen hat, jo münjct 
ex fein Geld dafür, denn er hält das ftolze 
Bewußtjein, einen Hülflojen auf den Weg 
zur Rettung gewiejen zu haben, für genü⸗ 
ende Belohnung ſeiner Mühe. Falls Sie 
errn Heintzmann ſchreiben, und ſeinen 
Rath befolgen, ſo können Sie fich auf voll⸗ 
fländige Heilung, fotwwie auf ftrengite Ge: 
hejmhaltung verlaffen. 
Adreifiren Sie wie oben angegeben, nen: 
nen Sie dieje Zeitung und legen Sie eine 
Briefmarte bei. Nur folche, die wirklich 
einer Heilung bedürfen, können berüdfichtigt 
werben, 


| 


ran —————— — — — 
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MEDICAL 


76 E. MADISON STR., 


N CHICAGO, ILL. 


Konjultiren Si 


e die alten Aerzte, Se: 


deutichen und amerifaniichen Univerjitäten, hat langjährige Erfahrung, tt Autor, 


DISPENSARY 


De 
x 


diziniiche Voriteher gra= 
mit hoben Ehren von 
Borträ= 


ger und Spezialiit in der Behandlung und Heilung geseimer, nervöfer und res 


nifher Krankheiten. 


Lauiende von jungen Männern wurden von eımem frübzeitigen 


Srabe gerettet, deren Mannbarteit wieder hergestellt und zu glüdlichen Vätern gemacht. 


Berlorene Manubarkeit, 


wirrte Gedanfen, 

früngeitiger Berfau 
ſünden und Uebergriffen. 
ſchnell dem letzten entgegengehen. 


nervöſe 
* Syſtems, erſchöpfte Kchensfraft, ver- 
Abneigung gegen 
und Krampfaderbruch. 

Sie mögen im erſten Stadium ſein, bedenken Sie 


Schwäche, Mißbrauch des 
Geſellſchaft, Energieloſigkeit, 
Alles ſind Folgen von Jugend— 
jedoch, daß Sie 


Laſſen Sie ſich nicht durch falſche Scham oder Stolz ab⸗ 
halten, Ihre ſchrecklichen Leiden zu beſeitigen. 


Mancher ſchmucke Jüngling vernachläſſigte 


ſeinen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod ſein Opfer verlangte. 


Anſteckende Krankheiten — 


wie Blutvergiftung in allen Stadien — er⸗ 
ſten, zweiten und dritten; geſchwür—⸗ 


artige Affekte der Kehle, Nafe, Knochen und Ausgehen der Saare, jowohlwie 
Strifturen, EHititis und Orhitis werden fchnell, vollitändig und dauernd 


geheilt. Wir baben unjere Behand 
nicht allein jofortige Yınderung, jondern 


lung für obige Kranfheiten jo eingerichtet, daß fie 
auch permanente Heilung fichert. 


Ma Si iv nohon pi hinfırto (ar : : . — 
Bedenken Sie, wir geben eine abſolute Garantie jede geheime Krankheit zu kuriren, die 


zur Behandlung angenommen wird. 
Sie um einen Fragebogen. 
Beſchreibung des Falles gegeben wird. 


n wird. Wenn Sie außerhalb Chicago's wohnen, ſo ſchreiben 
Sie können daun per Poſt hergeſtellt werden, wenn eine genaue 
Die Arzneien werden in einem einfachen Kiſtchen ſo 


verpadt und Ihnen zugeſandt, daß ſie keine Neugierde erweden. 


JESUENISSE, 


Chicago, 9, September 180. 
State Medical Dispenjary. 
Meine lieben Herren Dot 

Dit Üüberglüdlichem £ 
Zeugniß. Ich bin jetz 
wierigen und hartnäckige 
war unter der Be lung don veri ofto= 
ten für über zwei Nabre, ohne gcheilt zu erden, 
2 Monate Ihrer Behandlung haben mich zum ges 
funden Menfchen gemacht. Ih schreibe dieieg aus 
freien Stüden, da es vielleicht Jemand den Meg zur 
Geiumdbeit zeigen kann, der ebenfo leidet wie ich 
gelitten habe, 

Ergebenſt C. A. S. 

Chicago, Ill. 17. Juni 1899. 

State Medical Dispenſary, 76 E. Madiſon Str., 

Chicago, Ill. 
Werther Herr Doktor! 

Nachdem ich ein Leidender an einer geheimen Krank— 
heit für über 6 Monate war und nachdem ich ver— 
ſchiedene Aerzte und Patent-Medizinen in dieſer Zeit 
gebraucht habe, ohne auch nur die geringſte Beſſerüng 
zu verſpüren, da führte mit der güückliche Zufall un— 


Wter Ihre Lei andlung. Es macht mir Freude, Sie an 


n zu rekommendiren, der Ihre 
e zialarzt vertraut 


Ihrer ſtaunenswerthen 


en Sie als S 

Sin Monat 
‚bat mich zur vollitändigen Gejundbeit 

, Gott jei mit Ihnen in Ihrem fegensreis 


2. 6. 


ge Stirlen, öffentliher Notar, bezeuge 
daß der medizinische Superintendent des 
Medical Dispenjary, 76 E. Madijon EStr., 
J perſönlich vor mir erſchien und be— 
bigen und porſtehendenZeugniſſe echt 
und daß die Originale in der 
edieal Dispenſary jur öffentlichen 

gen. 
ben und befhiworen dor mir den 2. Ol 

D. 1809. 


u Conrad Czyarra, MD 
[Siegel] 


George Stirfen, Deffentl. Notar. 


si 
tober U. 


Office-Stunden von IO Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. 
Sonntags nur von I0—I2 Uhr. 


— 


ee 


BAT 


punft erhöht. 


Kemmerer aus Racine, Jakob Stetler, 
Sigmund Blumenthal, Anton Hirfch- 
bad, Henry Wagner, Martin Bermile, 
D. Niedergang, Theo. Frik, W. Seib, 
Ed. Mintjter, W. Bode, Wilhelm Eltas 
und WO. Wiejendad. 

Als ih ein Jüngling noh an Jahren, 
Nabm ich's mit allen Dingen leicht; 
Atıuten Schmerz bab’ ich erfahren, 

Kaum: dab die yünfziger erreicht: 

Ein Stehen, Brennen im Gefähe — 

So wirft das Hämorrhoiden!eh; 

Id: fand, zum Glüd, die ganz gemäße, 

So bochberühmte Panacce 

gegen Hämorrhoidal-Teiden:; ANAKESIS, telches 
in allen Apotheken zu haben iſt. momifr 


Mit ſeinem Taſcheumeſſer. 


Der Arbeiter Edw. Janiſh durchſchneidet ſich 
die Kehle. 


Janiſh ſeinem Daſein ein vorzeitiges 


ſchenmeſſer die Kehle und ſtarb, ehe er 


werden konnte. Der unglückliche Mann 
ſcheint den Selbſtmord in momentaner 
Geiſtesumnachtung begangen zu haben; 


er in einemfort: „Ich bin nicht ſchuldig! 
Ich habe es nicht gethan!“, doch war 
Janiſh nicht zu bewegen, nähere Aus— 
kunft zu geben. 
Soweit man in Erfahrung hat brin— 
gen können, hinterläßt Janiſh in St. 
Paul, Minn., Frau und drei Kinder. 
Er ſelbſt kam vor nicht allzu langer 
Zeit hierher, fand Beſchäftigung und 
miethete ſich in dem Koſthauſe Nr. 8700 
Buffalo Ave., South Chicago, ein. 
Geſtern Morgen, noch vor Tagesan— 
bruch, erhob Janiſh ſich von ſeinem 
Nachtlager, kleidete ſich nothdürftig an 
und begab ſich auf die Prairie an Eſſer 
Ave. und 79. Straße. 
famen Stelle beging er 


Auf entjegliche Weife machte geftern | 
der 40 Jahre alte Tagelöhner Edward | 


ı GummisStrümpfe, 


W 


J * 


-467 .MILWAUHEE: AVE.“: 
Beer NN 


— 


ki 


/ 


wi wiffenfhaftlihe Unterfuhung der Augen — Genaue Alts 
meflung von Brillen und Augengläfern, 

und irgend ein Mangel der Sehkraft durch ein pajjendes Glas auf den Normal: 

Unjere PBreife für auf Beitelung gemachte Brillen und 

Augengläfer jind niedriger al3 die für fertige. 


Schroeders Apotheke 


Augen einzeln geprüft 


mit Der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


ra Mein neu erfundes 
FR ned Brudhband, von 
J ſammtlichen deutſchen 
J Vrofeſſoren empfoh⸗ 
J len. eingeführt in der 
deuticden Armee, ıjt 
für ein jeden Bruch an heilen da3 bejte. Keine falide 
VBeripredungen, feine Ginjprisungen, feine Gleftris 
zität, Feine Unterbredung vom Geihäft; Unterfugung 
ıft frei. Ferner alle anderen Sorten Bruchbänder, 
Bandagen für Nabeibrüche, 
Xeibbinden für ſchwachen 
Unterleid, Mutterjchäden, 
Hängebaud) und fette Veute, wg 
fe, Grade F 
halter und alle Apparate für FJ 
Verkriimmungen des Rücd- P 
grates, der Beine und Füße # 


ı 20. in reihbhaltigiier Nuss 


wahl zu yabrikpreiien vorräthig, beim größten deute 
Iihen ;yabrifanten Dr. Rob't Wolfertz, 60 Fifth Abe., 
nahe Randolpb Str. Spezialift für Brüche und Ders 
wahiungen des Körpers. In jedem Syalle pofitive 
Heilung. Anh Sonntags offen bis 12 Uhr. Damen 


tverden don einer Dame bedient. 


INSTITUTE, 


ORLD’S M 


|84 ADAMSSTR.., Zimmer 60, 


Ende. Er durhichnitt fich nämlich mit | 
feinem hbaarfcharf geichliffenen Tas | 


gegenüber der Fair, Derter Building. 
Die Aerzte dieier Anstalt find erfahrene dentiche Spe- 
zialiiten und betrachten ed als eine Ehre, ihre leidenven 


' Mitmenschen fo jhnell als möglicp von ihren Gebredhen 


no in’3 County-Hofpital einaeliefert | 


! leiden und Menftruntionsftörungen ohne Ope⸗ 


' zu beilen. 


Sie heilen gründlıg unter Garantie, 


alle geheimen Kranfheiten der Dlünner, Yrauens 


' ration, Sautfrantheiten, Kolgen von Selbfts 


ala die Polizei ihn auffand, ftammelte | 


An einer ein= | 
fodann den | 


Selbitnord. Ein de Weges fome | 


mender armer hörte das 
des Mannes? und benachrichtigte Tchnell 
die Polizei, die den Bedauternsmerthen 
zuerft na der Revierwache 
te, von wo au er Später in’3 County- 


Stöhnen | 


brach⸗ 


Hoſpital eingeliefert werden ſollte. Auf 
dem Wege dorthin that Janiſh aber in 


einem Zuge der Illinois Central-Bahn 
ſeinen letzten Athemzug. 


— Boshaft.— %.: Fräulein Müller 


ift vorige Woche unter die Vegetarianer | W 
Die | 


gegangen. — B.: Kein Wunder. 


mird das Fleifch nicht mehr — beiken | 


fonnen. 


= Dr. EHRLICH, 


aus Dentichland, Epezial: En 

\ Arzt für Uugen:, Ohren, 

Nafens und ee Heilt Sa: 
tarehb und Faubheit mach neueſter und 
fchmerzlojec Meibode. Hünftliche Augen, Bril- 

len angevapt. Unteriuhung und Rath frei. A 

Klinit 263 Lincoln Ape, S—-II Bm. 6-8 5 
AHdR.; zuirutag 8-12 Bm. Weitieitesflinif: 
Noern. se Diılmaukee Ave. und Divifion Str., 
übt: Katioual Store, 1—4 Nadım. Umzu 


ER 


naye d 


Dr. SCHROEDER, 
Anerfanıt der beite, zuderläifigite 

ahnarji, jest 2508. Dıpifion 
Etr., —— Feine — —* 
ufwarts. Ahne ichmerzlos gezoıen. Zäune ohne 
\ . Gold» und Eiberkülen zum halben Preid. 
Arbeiten garantirt. Souutags offen. m, u, ia 


befledung, verlorene Diannbarteit ze. Oberas 
tionen bon eriter Slaffe Operateuren, für radikale 
Heilung don Brüden, Krebd, Tumoren, Baricocele 
(Dodenfrankpeiten) zc. Sonfultirt uns bevor Ihr hei⸗ 
ratbet. Wenn nöthig, plaziren wir Batienten in unjer 
Privathoipital. Frauen werden vom Frauenarzt 
(Darıe) behandelt. Behandlung, ink. Diedizinen 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet Died aud.— Stunden: 
9 Uhr Morgens bı3 7 Ubr Abends; Sonntags 10 bis 
12 Uhr. tal. ſou 


Chichester’s English 


ROVAL PILL 
ROYA Only Genuilne 
> BAFE, Alwaysrelisble. Ladies, ask Druggist 
he‘ tr CHICHESTER’S ENGLISH 
in RED and Gold metallic boxes, sealed 
with blueribbon. Take no other. Refuse 
Dangerous Snbatitutions and Imita- 
tioms. Buy of your Druggiast, or send &e. in 
stamps fer Partieulare. Testimonials 
and * Relief for Ladies,” in letier, by ro 
tura Mall. 10,000 Testimonials. Sold by 
all Druggists, Chichester Chemical Ce,, 
2405 Madison Square, PHILA. PA, 
Please reply in English. 
1014, bofamolj 


EA DR. J. YOUNG, @ 
Deutiher Epezial:Urzt 
für Augen, Obren:, Nafen: und 


Salsleiden. Behandelt diejelben gründlich 
und jchnell bet mäßigen Preiien, ichmerzlo3 u, 
ua wrübertrefflihen neuen Methoden. Der 
bartgädigite Anienfatarrh und Schwer 
hörigfeit murde Zurrirt, wo amdere Aerzte 
erfolalos blieben. Künftlihe Augen. Brillen 
angepaßt. Unterfuhung und Rath frei. 
Klinıt: 261 Lincoln Ave,, Stunden: 
8 Uyr Bormittagd bi8 8 Uhr Abends. Sonn 
tags 8 bis 12 Uhr Vormittags. 


Wichlig für Männer und Frauen ! 
J Keine Bezahlung, wo wir nicht furiten! Ge: 
E ihlcchtsirantheiten trgendiveicher Art, Tripper, 
Samenflub, verlorene Wanndarleit, Monats: 
ftörung; Unreinigleit des Blutes, Hautauss 
idiag jeder Art, Syphilis, Rheumetismus, 
Rothlauf u.j.m.— Bandwurm abgetrieben — 
Wo Undere aufhören zu furiren, garantiren 
wir zu turiren! Freie Ronfultetion mündlid 
oder brieflih.— Stunden: 9 Uhr Morgens biß 
YUHr Abends. —Rrivat-Sprehzimmer.— Werzte 
fteben fortwährend zur Verfügung in iglufon 

Behlte'ö Teutiche Apotheke, 
441 ©. State Sir., Ede Bed Eourt, Ehicags, 
2 A“ ——— 


Comp. 3 = * 


e—. adaus sra 


Genaue Unterfuhung von Augen und Anpafun 
von Gläieru für alle Mängel der Schkraft. Koufufti 
ung bezüglich Eurer Augen, 

BORSCH & Co.,:103 Adams Str. 


gegenüber der Voſt⸗Office. 


WATRY, 
99 E. Randolph Str. 
Deutidher Optiler, 
Brillen und YUugengläfer eine Spezialität. 
SKHovats, Gameras u. photograph. Matexial, 





k 


— ——————— ———— — 


— 


Ztickereien, 


von 2 biß 4 Boll breit, 
Od8 und Ends, werth 
aufwärts big zu 25c, 
per Yard— 


| „Che Bump“ 


Halen und Dejen 


CR Stüde Yard breite Plaidg — 
Ales neue Herbſtmuſter — werth 


= 140 


e 26 Zoll breite fohwarze 
armufterte Wohair Kleideritoffe — 


werth We 
28€ 


18 Städe 43 Zoff breite ganzs 


56 Stüde 40 Zoll breite ganzwoll. 
importirte Novelty Kleiderftoffe — 


werth dc — { 28e 


die Yard 
15 Etüde 42 Zoll breite ſchwarze 


98c 


iwerth $1.35 — 
die Yard 
Be ae 
1 Partie fanch Seide in Streifen 
ollene Storm:Scrges, ganz neue | und Ched3 — werth bis zu $1.25 
derbſt-Schattirungen, ef 148 ä — Dienftag 5 


S — 0 Fi e 
ein Bargain zu Sic, GC i E: 7 Die Yard 
- I —* zu 


Dienſtag per Vard ... — 


nır Ma 
per Yard — 


‚u. 


23 Stüd 


— — 


ſpeziell 


Fir Yard 


1000 Baar | 
ſchwere reine | 
| 
1 


aus blauen und rothen jchweren 


„unnnnnnnnnnrnn 


s ) 
| Anterzeug: | 
‘ Spezialituten. | 











| — — —— DT EN Gaypıs für Da: 
| Zee? leider. | Bakkets, Caps 2 vi 
— ——— 2, 
Plaid Caſſi— Aſtrachan ge⸗ 
ſimere Knieho ſen I Sinaben, Größen 4 bis 16 mat, mit il 
zu. | und garnirt mit Thibet Pelz, gefältelter Rüden 
500 Reefer Anzüge für Kı taben, aus ftrift reinz | — 26 Zoll . Ir 2.98 
Größen. 3 bis 8 Nabre, — 5 Kinder⸗ Jacets, 
2.50, Dierfiag zi > 1.50 | wollenem Pi ber gemadt, mit großem Cape, gar 
den⸗ Plüſchn un blaue Chin⸗ 
chilla Volo Kappen ‚Für Jahre, Dienftag zu . 
Doppeltem Band, iwerib 4Sc, zu . Electric Seal Gollarettes für Damen, mit 
2 — lacht be⸗ 8 
ihmust u. zerdrüdt ienftag zu . 
> de Feine — Schnür⸗ * 
Partie 1 9—1 3 Schuhe für Damen, mit den 
Vorm.: Beſte reine Schuhe. 
— ſätzen gemacht, ſolide bieg— 
Hoſen on Mäsner, in Samelshaar, Natur: Schuh⸗ 
wolle, Old Gold, werth bis Store-Preis 2.00, unſer ——— 
b 4860 per Baar . V 
Partie  — 2 bi 3 Nachm.: Arbeitsſchuhe für 
Kameelshaar u. ı j llene Hemden, Hojen u. Männer, mit Schnallen und Congreß, abjolut 
uaben ganz ſolid, alle Größen, Schuh-Store⸗ 
Sorte, immer zu 75 DEREN c 
„ 
Auswahl. . . . Schwarze Dongola handgewendete Shnür- und 

Garnitte * Tamz | Knöpf-Schuhe für Babies, Größen 3 bis 5, 

menadenbite), alle per Baar . 

Farben, Krone ganz — — — — — Eine wei— 
beſetzt mit Seiden — € re \ 
Sienftag nur ...,98c |) Domeftics— pe tere 

Fabrik⸗ 
aus Novelty Tuch, gdarnirt mit Quills und Ro— * — 
jette — wertb 50c 25 c 4:4 

oJ bleihtem Muslin — die 5c und 6c 
Dualität — per Yard ie.“ 
Waiſts und men, gemact d. ganze —— Ki: 
7 vollenem Flancl, — fen wıd Unter: 
Shamis. i 
— alle Farben, ein Glaswaaren. gul. 25c Werth, 
— Dienſtag 
⸗ 
Ganzwollene Beaver Shbawis für Denen, mit | für 25€ 
fanch Bo or und jeidener 
werth 25c, zu 
9⸗ zöll ige ag Brußtfünten, 


wollene fancy reinwollenem 
u. Collarelies. 
— ———— 
sahre, wert) Use, D — 4Bc taline gefüttert 
wolfenen blauen und grauen Cheviots gemacht, u. 
10 Did. jeine © nirt mi Praid, Größen 4 bis 12 2.368 
Knaben, mit 250 
ſchwerem Seiden-Satin — 3.98 
durch Anfaſſen — 
neuen Facon Zehen und Ab: 
wollene Hemden und 
jame Sohlen, alle Größen und Weiten, 
zu 1.25, Yusiwahl zu . 1.50 
Beite reinwollene.| Echte Chicaao Grain ieberne 
Unterhojen für und Mädchen, grobe 
Preis 1.65, unjer Preis, per Paar . 1 .25 
Pubiwaaren. | für Damen (Pro: Schuh⸗Store-Preis PN 25 
—ꝰꝰ⸗e⸗⸗ꝰ;ꝰsꝰ⸗ꝰß⸗ꝰ 
Tam O'Sh M © * 
Shanter Kapper 
anter Ke ven. für tädchen, gemacht von 5-9 Vorm. 
ö—————————————— — 
um damit zu räumen zu 1: 20 
Shirt Waiſts f. Da— 
I 2 = 
teich bejegt mit Braid Porzellan us taffien — der re 
A r „.z+ 2 yacıı 
einoteter ſ — 
— 41.50 — 8 e utanie Feuerfefte irdene e Rutleiinenen 10e 
für Damen— feidenbefegt — | per Stüd 


Dienftag —* BEE 
iwth. 50c 
| 25cC | Wieboldts beſtes XXXxX 


— — — 
Korſets. 
um zu räumen für , 5 iebol 
Groceries. Minneſota Patent-Mehl, 
— ————— 
— 244 Mr 2 
e ganzivellene per Bid, Sad, 


IWW WWW NT — 
—— 4J Pillsburys und Cereſota 
ar ee Etrlmpfe für Eon: Asa —— — Pr. 3.985 


Damen, in einfachen und ge —— 
ee u en h — 250 Feinſte Elgin ——— Butter, per Pfd.. 250 
79 Fancy Spiegel — Größe 


> Braun & Fitts Holftein Bntterin, per Pfd. 15c 
> 98 Swifts ausgejudte California Schinken, 1 

| Möbel. | 28x32 — vergoldeter Rah: Sn e — * * ® R ‚bie 

ee men, deſchliffenes Glas — 

tra n — 


wertb 823.50 — Uncle Jerry und Lenor Seife, per Süd, 230 

Beite Qualität Klumpen-Stärke, per Pd. . Be 

43 fchwere Eichen Aus zichtifche, 6 Fuß lang, AU. 3. und €. 3. DOfenwichfe, per Slafche 6c 
De ae —— —— — 5 Liberty Batkery beſte Soda-Crackers, per Br, Se 

Be > . > Be Brand gerollte Hafergrüge, 2 
— —— Couches — zen -Badet . 3C 
nos herum befrauſt, Feder-Kante, —A—— feiner J claren 

die 5.00 Sorte, Dienftag p. Stüd . «3 per Gallonenfrug . .» ‚4e 


Größe 4 bis I — völlig Blumentöpfe, & zöll, Be, 5⸗ „zoll, ze, 


Blau u. ſchwarz 
— ſchwe⸗ 


— De ae el a 


—ñ— 


Sehet nach dem Schild des großen 


—— > 
— [® — * 


Offen Abends bis 


hr Ted es Euch ſelhſt ſchuldig — 


Ihr ſeid es Eurer Frau und Kindern ſchuldig, den vollen Werth für jeden 
ausgegebenen Dollar zu erhalten. 

Wir geben Euch nicht nur den vollen Werth eines Dollars (oft noch 
mehr) an jedem Artikel, den wir verkaufen, ſondern geſtatten Euch auch 
Eure eigenen Bedingungen zu machen bei Eurem Zahlungs-Verſprechen, mit 
nur ſolchen Einſchränkungen, wie Ihr Sie ſelbſt ſtellt. 


Unfer neues offenes Konto:Syitem. 


Keine Sicherheit — Feine Zinfen — keine Veröffentlihuug — feine 
Koliefiord — Fein unangenehmer Bejuch bei Briebenögeriditen. 


Wir zeigen einen unjerer Bargain mits 
telit Abbildung — großer 4rlücheriger 
Hamiliensfochofen, ertra_fchiwere Caſt⸗ 
ings, mit all den PVerbefferungen und 
Bequemlichleiten eines theureren Ofens 
— großer Badofen und feuerplag — 
zweitheilige Grate in Hinges — Wiens 
F zum Heraus ziehen, Fuß-Oeffner 
ür Badofenthüre, hübſch ornamentirt u. 


völlig garantirt — 40 
85. 


etwas ſehr Schönes 
fit NEE. 
Diefer 


hübſche 
Golden 
Oak 
Siniſh 
Ehzim- 
mer- 
Stußl— 
nett gedrehte 
Epindeln u. 


üdlehne — 
ift ern fehr 
tünftlertfcher 
u. dienlicher 


Self-Feeding Heizofen ſteht vornehm aus und Een 

Self Feeding Heiz-Ofen — alle ornamentalen ein — — 53e 
Theile Hübjh vernidelt, großer feiner Mot, u. 
Return Draft um Koblengas abzufüheen — SKodhöfen,- Hanges u. SHeisöfen. 
Self-Dumping Grate, — Diejes Lager ift mit der —— und 


oroher Aſchenbehälter und Geſchicklichkeit ausgeſucht, die durch 
ein fparfamer Roblenvers 
brauder—große Hitze aus⸗ 


lange und erfolgreiche tfahrung bers 
frahlende DOberflähe . . . 


—R— 
BRANCH STORES: 
301-3015 State Sfe., | 5016i5505 Eincondo. | 219-221 0. North Au. 


ger und die allerniebrigften Breije. 
nabe Zljte Str. nahe MWrightwood pe, sw. Barrabee u. Halſted Str. 


— — — 


Lesst die ie "BONNTAGFOBT! 


Politifhes und Unpolitifhes aus 
Deutihland. 


Berlin, 25. September 1899. 
Einen netten Stanbalprogeß wird 


das wieder geben! So ein fetter Biſſen 


für die Herren, die ſtets die Entrüſte— 
ien, die Hüter guter Sitte und Moral 
fpielen 

Hat man da jüngſt im vornehmſten 
Viertel von Berlin ein Haus entdeckt, 
in dem ſich wirklich recht ſonderbare 
Sachen zugetragen haben. Dies Haus 
liegt in der Nähe des Königsplatzes, in 
einer ſo vornehm ſtillen Straße, daß 
ein gewöhnlicher Sterblicher, der nicht 
eine Rente von hunderttauſend Mark 
hat, gar nicht wagt, eins dieſer Häuſer 
mit der ariſtokratiſchen Außenſeite zu 
betreten; und in einem dieſer feinen 
Häufer bat man jebt einen Klub ent- 
deckt, in dem nicht nur mit Gelb und 
Gold gejpielt wird, jondern auch mit 
Frauenherzen und mit Mäbchenliebe— 
um mich bisfret außzudriden, 

Ich glaube, daß Ihre Leſer ſich wohl 
noch einer Perſon entſinnen werden, die 
vor Jahren in dem großen Spielerbro⸗ 
zeß in Hannover eine Hauptrolle ge— 
ſpielt hat; — ich meine den „ollen ehr— 
lichen Seemann,“ jenen Biedermann, 
der ſtets mit einer offenen Hand das 
Geld hergab, um dann mit zwei offenen 
Händen Kapital und Zinſen wieder zu— 
rück zu nehmen; — dieſer brave Mann, 
der aus dem Glücksſpiel und Geldver— 
leihen ein recht einträgliches Gewerbe 
gemacht hatte, iſt nun ja zwar lange 
todt, er hinterließ aber eineWittwe, und 
dieſe Wittwe hat nicht nur das Geld 
ihres Mannes geerbt, ſondern auch ſeine 
Klugheit und feinen Geſchäftsſinn, 
denn dieſe Wittwe, die „olle ehrliche 
Seemännin“ — wie man ſie jetzt hier 
nennt, ſie hatte den Unterſchlupf für die 
vornehme Lebewelt errichtet, und ſie 
wird ſich wohl ein recht hübſches 
Sümmchen damit erworben haben. 

Das ſtille elegante Haus iſt die 
Stätte, in dem junge Lebemänner, exo— 
tiſche Geſandſchaftsattaches, bekannte 
Berliner Chanſonetten und andereGrö—⸗ 
ßen ihr Heim aufgeſchlagen haben. An 
den Thüren kleben Viſitenkarten, bei 
denen der Barontitel der geringſte iſt. 
Es erſcheint nun wohl begreiflich, daß 
in einem ſolchen Hauſe, in dem ſo ver— 
ſchiedene Elemente der Lebe-Ablebe— 
welt aus- und eingehen, ſich allerhand 
intime und intereſſante Epiſoden ab— 
ſpielen, von denen man ſich, in vorneh— 
men Klubs und in den Chambers ſe— 
parées vertrauliche, kichernde Mit— 
theilungen zu machen pflegt. Ach, wenn 
die Wände dieſes vornehmen ſtillen 
Hauſes reden könnten! Sie würden 
erzählen von kleinen ganz intimen 
Soupers, das bekannte Varietäten— 
künſtlerinnen dort geben, ſie würden 
erzählen von heimlich pikanten Zuſam— 
menkünften, von prachtvollen Blumen— 
ſpenden, von glitzernden Brillantkol— 
liers, und von allerlei köſtlich intimen 
Dingen, die für die alternde wie für die 
heranwachſende Degeneration Berlins 
(ſoll heißen: Lebewelt!) die Summe 
des Vergnügens und der Genußfreuden 
ausmachen. 

Und in diefem fo intereffanten Haufe 
betreibt nun auch die „Rentiere”, Ma- 
dame Seemann das Gemwerbe al bor= 
nehme Zimmervermietherin. Sie hat 
dort in der zweiten Etage eine Reihe 
bon eleganten Räumen eingerichtet, die 
fie auf Tage und Wochen zu recht re= 
Ipeftablen ‘Breifen vermiethet. Natür- 
lih darf man fie, wie alle Zimmerber- 
mietherinnen, nicht verantwortlich ma= 
chen für das, was fich in eben biefen 
Zimmern hinter verfchloffenen Thüren 
abfpielt und abgespielt hat, — eine 
MWirthin hat eben mehr zu thun, ala auf 
das Treiben eines jeden ihrer Miether 
zu achten! Alfo darf man der braven 
Frau, die dad Geld von den Dummen 
nahm, deshalb mohl feine Vorwürfe 
machen. ’ 

Nun aber dringt einyall in bie breite 
Deffentlichkeit, ver wohl dazu angethan 
ift, Die Behörden auf diefed vornehme 
Haus aufmerffam zu machen. Es 
Icheint nämlich, al3 od Madame See- 
mann das Gefchäft ihres feligen Gatten 
mit Kleiner Yirma= und Branche-Aen- 
derung fortführt. Sie fol einen richtt- 
gen Salon für die Lebemelt etablirt 
haben, mo Wein, Weib und Spiel bie 
Hauptfaltoren gemwefen find. Befon- 
ber3 der Spielzirkel hatte fich, mie das 
bier jett üblich ift, eine8 ganz befonbe- 
ren Zulaufes zu erfreuen, jo daß man 
oft 6i3 zum hellen Morgengrauen am 
grünen Tifh fah. Natürlich Floß ne= 
benbei der Champagner in Strömen, 
und berichiebene Damen der Dreipier- 
telmelt trugen das Xhrige dazu bei, die 
Spieler und Nichtfpieler durch ihre Ans 
mejenheit zu erfreuen, und die Kaba= 
liere bei guter Zaune zu erhalten. Man 
tufchelt fich allerlei befarinte Namen zu. 
Herren von ber Diplomatie, fogar aus 
ven höchften Kreifen, natürlih auch 
Reiteroffiziere, Finanzier3? und aller- 
band echte und TZalmi-Savaliere, fie alle 
bildeten die fefte Stammfundfchaft die- 
fes feinen Zirfel2. 

Die näheren Details diefer Vergnü- 
gungen brauche ih Ihnen mohl nicht 
erft zu erzählen, in diefem Puntte find 
fi) ja alle Nationen der Welt gleich. 
Man fennt das ja. 

Drollig tft bei diefem fpeziellen Fall 
nur nod, daß jebt, nachdem der 
Schleier von dem Geheimniß gelüftet 
ift, alle Kundigen von Berlin fommen 
und fagen: Daß mußten mir bo 
längft!— Sogar ber Drofchfenkutfcher, 
dem man Straße unb Nummer diefes 
feinen Haufe zuruft, fchmungzelt ver- 
gnügt und nidt fehr vielfagend und 
bedeutungsvoll. Weshalb er das thut, 
frage ich ihn. Und da meint er Tä- 
helnd: „Det Haus fennen mir alle 
längft, — dahin bad’ id fhon manchen 
feinen Herrn und manche noble Dame 


abjeladen!” — Nur Einen gibt e8, der’ 


von alledem biöher nie etwas gerußt 
hat, und das ift unfere Polizei. Son 
derbar! höchft Jonderbar! 


* * * 
Als ein anderes Kurioſum iſt noch 


folgendes zu verzeichnen. Eine Wittwe 


lebt in ſcheinbar außerordentlich dürf⸗ 
tigen Er Ihre Kinder uns 


— ———— 


— — tael 


’ 
bat Mitleid mit ber ar 
ftedt die Bettlerin nicht in’ Gefäng⸗ 
niß. Diefe arme alte Perfom bewohnte 
ein dürftig möblirtes Zimmercdhen, und 
jahraug, jahrein ging fie in den gleichen 

alten abgetragenen Kleidern umber. 
Einige der Verwandten ärgerien und 
Ihämten fi darüber, und fchentten ber 
Alten neue Kleider. Aber fiehe da, die 
alte frau legte die neuen Saden fein 
Täuberlich bei Seite, und ging nach wie 
bor in ihren alten. von Schmuß ftar= 
tenden Röden einher. Durch nichts 
mar fie zu bewegen, fich von ben alten 
Kleidern zu trennen. Endlich beſchloſ⸗ 
ſen die Angehörigen, eine Liſt anzu— 
wenden. Die Tochter ging eines Mor—⸗ 
gens früh, als die alteFrau noch ſchlief, 
in deren Wohnung, nahm die ſchmutzi— 
gen Kleider fort, verbrannte ſie, und 
legte an deren Stelle neue Kleider. Die 
Verwandten freuten ſich, daß ihnen 
diefe Lift gelungen fel. Als aber die 
alte Frau erwachte und vergebens nad) 
ihren alten Röden fuchte, murde fie 
untubig, und als fie dann bon ihrer 
Zochter erfuhr, daß man die alten Klei- 
der verbrannt habe, geriet die alte 
Perfon in eine regelrechte Raferei, 
taufte fich das Haar, fchimpfte ihre An 
gehörigen Diebe und Gaumner, und fiel 
zulegt in Weinfrämpfe. Die Angehö- 
rigen waren höchft erftaunt über ben 
Erfolg ihrer That. Noch erftaunter aber 
wurden fie, al3 die alte Frau ihnen er= 
zählte, daß in einem der alten Röde, 
den fie feit Jahren fehon im Gebraud 
hatte, 1500 Marf in Papiergeld einge- 
näbt gemwejen, die nunmehr in Ylam= 
men aufgegangen waren; e& bildeten 
dies die Erjparniffe der Alten, die fie 
Sahrzehnte lang, aus Furcht vor Die- 
ben, auf diefe fonderbare Art verborgen 
aehalten hatte. Den Ueraer der Eugen 
Erben fann man fich wohl Teicht den- 
fen. Sie wandten fich zwar fofort an 
die Reichsbank um Erſatz des Scha— 
dens, doch ohne Erfolg, da die Bank 
bekanntlich nur diejenigen Scheine er— 
ſetzt, deren Nummern man noch vorwei— 
ſen kann. So iſt nun alſo aus der ar— 
men alten Frau wirklich eine Bettlerin 
geworden, die jetzt auf die Almoſen an— 
derer Leute angewieſen iſt. 

Bei der Gelegenheit fällt mir übri— 
gend floch eine recht dDrollige Gejchichte 
ein, die in der vorigen Woche fich hier 
ereignet hat, und jett, da fie in meite- 
ren Kreifen befanni wird, viel belacht 
werben bürfte. 

Eine fparfame alte Frau faufte fich 
ein 2otterieloos zu einer Dombau=Lot= 
terie. Und um num gar nicht den Tag 
der Ziehung zu vergeifen, lebte die 
forafame Alte das Xo08 in die eine 
Ede ihres großen Stehlpiegels. Der 
Tag der — kam, und das ſchier 
Unglaubliche geſchah, die alte Yrau ges 
wann den zweiten Hauptgewinner. So= 
fort wollte fie zu dem Kollefteur. Sie 
machte ſich daran, das Loos vom Spie— 
gel abzulöſen. Da ihr dies aber nicht 
gelang, ſie auch keineßeduld dazu mehr 
hatte, holte ſie ihren Portier herauf, der 
den ganzen großen Spiegel zum Kollek— 
teur ſchleppen mußte. Aber es geht 
nicht alles ſo glatt ab, wie man es ſich 
immer vorſtellt. Unterwegs wird der 
Mann mit dem Spiegel angeſtoßen, ſo 
daß der ſchöne große Spiegel fällt und 
klirrend in tauſend Stücke zerbricht. 
Die alte Frau ſieht es und fällt vor 
Schreck in Ohnmacht. Als ſie erwacht, 
gilt ihr erſter Gedanke dem Lollerie⸗ 
loos. Man ſucht und ſucht, aber der 
Scherben, auf dem das Loos BE 
tar, findet fich nicht. Natürlih mwirk 
der Kollefteur fofort benachrichtigt, ba 
das betreffende 2oo3 geftohlen fei. lind 
erit acht Tage Später entdect ein Mull- 
futjcher den bemußten Scherben mit 
dem %oo3 in einen Kehrichthaufen, fo 
daß noch alles zu einem guten Ende 
fam. Unglaublich, aber wahr! 

Paul Bliß. 


Für gut gekochtes Eſſen 
Benutzt „Garland“-Oefen und Herde. 


— Kunſtſtück. — A.: Was iſt denn 
nur hier los, weil alleGäſte ſo ſchauen? 
B.: Sehen Sie, jener dicke Herr dort 
hat mit dem Herrn, der neben ihm ſitzt, 
zwei Kiſten Wein gewettet, daß er im 
Stande ſei, zwanzig Würſte und fünf 
Brote auf einmal zu verzehren. — A.: 
Wird er die Wette wohl gewinnen? — 
B.: Gewiß, noch drei Würſte und ein 
Brot, und dann ſteckt er ſeine zwei Ki— 
ſten Wein in die Taſche! 


Finanzienles. 


a. nolinger. Eugene Hildebrang, 
Schweizer Ronful. Nechtsanwult. 


A. Holinger & Co., 
Hhypotheken-Bank, 


165 WASHINCTONSTR. 
Telephone Main 1191. 


geld zu 5, 5 und 6 pEk, zberlenenen 
Vorzägliche erfle Hofd-Morkgages gen Sere 


aen ftet3 borrätbig. ınzal8,ja,mo,mi, bis 


WESTERN STATE Bank, 


N. W. Ecke Va Salle und Waſhington Str. 
Kapital SB300, oOOo. OO. 


Allgemeines Baulgeſchüft. — 5 Prozent 


Sinien 
bezahlt au Spar:-Einlagen. 


Zute erfie Niorkgages zum Verkauf. 


“bli,m,mi.fa.bw 


"RUBERS. DUPUY & FISCHER, 4 


— N220 108 1a Babe ber. Mebisanwälle 


E 0. paulins, 


I32 LASALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund. 
eigenthum. Exfte Hypotheten 

zu derfaufen. 


ReineKommiffion. u. 0. stone aco., 
Uinleihen auf Ghicagoer 206 LaSalle Str. 
— — —— 


EN, 


BOSTONSTORE |; 


118%124 STATE STano 


ZZT9SMADISONST, 


daß alle Waaren, die für Montag ange: 
zeigt find, au am Dienitag zu Denjelben 
Preifen zum Verkauf ftcehen Wir erwäh: 
nen die Nadjsichenden : 


Suite, Shirts, Capes und Jarkets, 


Zailor-Made Suit3 für Damen, in tight-fitting und Fly Front! — hüb⸗ 


ſche Facons, 


Jackets durchweg gefüttert 


mit ertra 


gutem Taffeta und 


Satin — die Röde find gemacht mit den neuen Sabit oder plaited „Rüden, 


— e3 find $15 und 820 Werthe — werden — zu 


88.98, 87.98, 86.98 und 


Spesielles in Röden — Venetians 


Homeipun Serges 


$ > 


Prilliantine und 


Fancy Miihungen — irflicher Wert b von 3.00 bis $9.00 — gi * 
werden verfauft zu 83.19, 852.98, 32.48, $1.98 und . 1.69 


Kind 
D8e, 


zu, gm. von eo an | 
erſey, Bouele Cloth, | 
33.98, 33.19 und # 2.98 | 

| 


Speziel—Iadets für Mädchen und | 
Kinder, jehr bübjch beiegt, guter, | 
83.48, 


si. 39, 


Gapes — Auch volle Auswahl von 
einfachen Glotb u. Boucle Gapes, 


von $1.98, 81.85 “1.25 


und 


fauf, 
69 und 


ſchwerer Stoff— 34. 48, 
81.98, 9, 6 
und . 


fen Pluſh 


Um S Vorm. Ganzjeidene, Eatin und 


Ex Betttuchjeug, 
| Werth, von 4 bis 
| Nahın., 


300 Yard: Refter von 
Parchent, 
per Yard, 


2c 


per Yard, 
2zie 


Silberplattirte 


1,20 18X38 zölf. Tarz | Thee⸗ 
rirte Glashandrücher, loöffel — 

; | Bifl —n aner 
werth 4e das Stück | m— mit Faney 


Griffen, das Stück 


— 


8 bis 9 Vo 

5:4 Tafel: u 
beifrefter — 

per Yard, 


23C 


Kiffen = Ueberzüge — 
45x36 Boll, 
Dugend, zu 


* a⸗ 
nur 50 | v 


Asc sC 


3,750 VYards 

Gardinen: Sch, 
| breit, 188 
doppelt, das Stüd | zu 


| 
Abzieh⸗ getupfter 


einfach und 


Raſirmeſſer— 


Riemen, 
er — 


— 
—— 


ge 


| 

9:4 gebleihtes Noch: 

dale Betttuchzeug (nur 
eine Kifte) — 


122c 


ı gebleichter 


guter Werth zu 





10de | 17e 


= Merino Unterkleider. 


4500 Muſter von Winter-Unterzeug für Damen, 
Herren und Kinder, beſtehend aus ſchottiſch 
grauem Merino, ſchottiſche und Naturwolle, Ka— 
melshaar medicated Scharlach und Lamm-Wolle, 
zu 100, 1220, 150, 190, 2560, 2960 
39e, 48Se, 59e, 69e, 89e und 9860. Dieſe 
Vreiſe find pofitiv weniger als 50e am Dollar. 
Treines Flich gefütertes Unterzeug on. 
für Männer, werth 48, zu .. 25e 
21 
‚121e 


Grtra jchwere Flich gaefütterte Weitz und Bein: 
tleider für Damen, werth 39e und 8 
Me, zu 190 und. 


Ertra ſeweres Wolle ge — für 
Dlänner, wert 8c, zu. . —— 


Fließ gefüttertes Unterzeug — 
Damen, werth 25, 31. » 


25c 


0 > un of ıe Kommilfion 
8500 und aufw. 
oe.c. Boon, 


5. —— Strasse. 
Zimmer I— Phone Gentr.227, 
Bot,Imo&jon 


ARTHUR BOENERT, 
92 La Salle Sir. 


Schiffskarten En 


Europa 
— Bikig! 
. Eifendahnbilleite, 


DOften, Süden, Beften, zu Eriu: "ur BF 
Geldſendungen ten 


Dellentlies Alolarial. 
Bollmadten "Hausa 
Etbſchaſlsſachen, Koſſekliönen 


Spezialität. 
Helder zu verleihen auf Grundeigenthum im Bes 


trage von 8500 aufwärts. 
Erſte Hypotheken ſtets au Haud. 
Man beachte: tal.ſo 


S3 LASALLESTR. 
42.50 Kohlen. 82.75 


Indiana Nut. — — nn EEE 
Andiana Lump.. 
Virginia Lump 
ing oder B. K O. Lump 
mall Egg, Range und Cheſtnut, 
zu den niedrigſten Marktpreiſen. 
Senbet Aufträge an 


E. Puttkammer, 


Zimmer 304 Schiller Building, 
aug18,biw 108 E. Randolph Str. 
Ule Orders werdeu C. 0, D. ausgeführt. 
Selevbon Main 818. 


Freies Auskunfts-Burean. 
zöhne Toftenfrei folleftirt; Redhtöiachen aller 
Qrt prompt ausgeführt. 

92 Saga Str., —— 4. 4m" 


rtleider, verkauft zu 
69e 


Speziell —Flanelette 


für Dienſtags 
zu 31.19, 3860, 


Epeziell— Plujb Capes—wi 


ded — zu 86.98, 
85.98, 84.48 ud. , 


SYg ur um Euch daran zuerinnern, 


ertra | 
4.30 | 


19 golf | 


275 Yards 60:30. une 


Tafeldamaſt, | 


Feine Qualität | Gros Grain Qünder — 
Watte — | HM. 2 — 
per Rolle, per Yard, 
Um 3.30 Nachm. 36 zölliges ungebleichtes 


49e 


Waiſts 


und 


Shirt 
Ver⸗ 


49 


ir verkau— 
einfach oder brai= 


53.95 


Gapes, 


Engliſh Longeloth und Aainſoolt, 
Zweiter Floor, Muslin-Departement. 
Großes Lager in exrtra Qualitäten CLongcloth und Nainſook 
in 4 Partien zu 
Me, 7Tœe 8e und ſ0e, 


werth bis zu Me die Yard. 


| ots, Um 10 Born. 


36:30. Denim, eins 
fahe Farben, 
per Yard, 


2:6 


Um 7.45 Vorm. 
100 Vards Reiter von 


weib und blaues | 
Satin Band, Nr. 5 und | 


| 
| 7, per Vard, 
| 
| 
| 


2e 


Um 8.530 Vorm. 

500 Vards - fchwerer 

Domet: Flanell — öc 
Qualität, — 


de 2:C 


8 Jorm. 
100 Vards einfach 
ſchwar zer Sateen, werth 
10c die Yard, zu 


bc 


32:30. Ehirting Chev= | 
| iots, Madras und Or 
| fords -- alle fancy Mus | 
fter, 1230 werth, 


bic 


40-3ölf. einfach fchiwarzer 
Kleider Sateen, Sen: 
rietta Finish, Be 
werth, für 


19e 


18550 Art Bau — 
werth 5 Stüd 
— zu 


19e 


gebleic baumtmolles 
nem Diaper, iwerth Se 
die Yard, zu 


Um | Seidengeftreifter Kleis 


der Gingham, fancy 
Eifette, per Yard, 


7 1 
2C 
2500 Yards einfach 


weiße Nainjoot, 


per Yard, 
6? 
Fir 


> 


Um S 
500 volle Größe türs 
kiſch-rothe befranſte 
Tiſch-Tücher, Stück, 


25c 


Gebleichte Monarch 
Betttücher, 68390 
gl. 50 Dugend—zu 


25c 


Blanfets — Spezialität. 


4 Nachm. 


Vorm. — 








— 50 Baumwoll gefließte 
Blankets, werth 75e das Paar 
Stüd * % 


45 Waar 11:4 ertra —* wollene Bett⸗Blankets 


| (Mpite Lily of California), 
ſchön berändert, — 

Preis. , S3.98 
R Paar * rer dere voten: ze baummollges 
mifchte Planfets, wiegen 10 \ 
das Paar, 

Verlaufs: : =2.98 


billig zu — 
Preis . 
150 Baar 11-4 — — ge⸗ — 
* Bott-Blankets, überall zu Bi 75 ‚98e 
® 
Afortment von Bett:Comfortables zu 


verfauft — unjer PVreis d 
Volles 
den gewöhnlichen niedrigen Preijen. 


K.W.KENPF, |; 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


zu billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


EEE Vollmachten, 


notariell und konſulariſch. 


mer Srbichaiten, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bors 
Thu; ertheitt, wenn gewünjcht, 
wendet Euch direft an 


Konfıfnt K. W. KEMPF. 


gifte von ca. 1000 gefuchten Erben in 
meiner Office. 


Deutſches Konſular— 


und Rechtsbureau. 


84 LaSalle Strasse. 
Sonntags »aflen bis 12 Uigr, vVinoie® 


Berrudt unier 
3 


©rtraft von Malz; und Hopfen, 


vn Gottfried Brewing Ce, Co. 


7 SOUTH 429 


J. &. GROSSBERG, 
Redilsanwall und Ralhgeher, 


Grundeigentbum, 
Schadenerjagklagen, Banferotte. 


Unity Bidg..Suite 844-843. 79 DEARBORN STR. | 
Zelevhon Maiı 2997. Mag momifegm ' 


7, CLARK STR, 


gegenüber dem Gourthoufe. 


Rn 


ute nach 
Deutſchland, 


gi 
Schweiz, Luxemburg etc. 


SDampferfahrten von New Dort : 
Dienftag, 10, Okt.: „Kaijer Wilhelm der Grofe-, 
Erpreß, nah Bremen. 
Mittwoch, 2, — Southwarl⸗, nach Antwerpen. 
Donnerjtag, 12. Olt.: „Columbia“, sr. 
Samftag, 14. Ott.: 


a Senburt. 
er: 
Rotterdam, 
Samftag, 14. Ott.: „La 4— ..nach Habre. 
Samftag, 14. Oft.: „Benniplvania*, nah Kamburg. 
Dienftag, 17. Dtt.: "Erade*, Erpreß, nad 
Mittwoch, 18. Okt.: 
Donnerſtag, 19. Oft.: 


„Statendam*, 


Bremen, 
„Wefternland“, nad Antwerpen, 
„Fürft Bismard“, Expreß, 
na Hamburg. 

Abfahrt von Chicago 2 Tage vorder. 


Bollmachten notariel und 


konſulariſch. 


er Srbichaften 


segulirt. i — auf Berlangen. 

u unft gratiß, 
Orſtamente, Abſtrakte, Penſionen, Mili⸗ 
tärpapiere, Urkunden Urkunden angefertigt. 


Deutfches Bo Ronfular: 


und Nedhtsbureau, 
99 CLARRKSTR. 


Difice-Stunden biß 6 Uhr Abd. Gonntags 9—12 Abe, 
ima*,ion 


S.H. Smith. 


Weit Madijon Str, 
Möbel, Teppiche, 
Deien und 
Haushaltungs⸗ 
Gegenſtände 


zu den billigſteu Baar-Preiſen auf Kredit. 
85 Anzahlung und 81 per Woche kaufen Bo 
werth Waaren. Keine Extrakoſten für Auß« 
ſtellung der Papiere. muniſr, z ls bw 
Eifenbahn⸗Fahrplane. 
ee 
Weit Shore Eifenbahn. 
Bier Timited Schnellgüge täglich zw t 
®. Gt. Souis nad) Y em dort > an Zaeı > 
Eifenbahn und Nidel-Plate-Babın mit er e 
® 


und Buffet-Schlafwagen dur, ohue Wagenine 
Büge gehen ab Eon Ghicage wi folgt: ' 
Abfahrt 12.02 Migs. Aufueftı m * men re LS 
ofton 

Mdfahrt 11:00 U, 5  , New Por 190 — 

Bofton 10:20 Dorm, 

Niker * lates 

Ankunft in New York 3:00 Nam, 
„Bolton 


Dia 
töf. 10:35 Borın, 
ubf. 10:15 Abds. 


aWab ns 
abf. 9:10 Vorm. Aakunft in nem nn 8: ee 
uUbf. 8:40 Abd8, 


Wegen tweitener Einge * aa Darm 
Plap u. €. * —— min Fi : 
amber eneral-Baflagiemffgend, 
3.3. 6 Re —8 * 
cCarthy, Gen. Weſtern ⸗ erAgent. 
205 ©. Ela hica Tr 
Sohn W. Goot, “Ei getrülgent &h8 Slasi Ex, 
Chicago. Ill 


Illinois Zentral⸗Siſenbahn. 

Alle durchfahrenden a verlaffen den Zentral-Bahne 
bof, 12, Str. und Part Row. Die Züge nad bems 
Süden fönnen (mit Ausnahme dei N. ©. Poftzuges) 
Ge Meilen befleaen was What zit Dtfee. 

tr.:Station bejtiegen werben. « 
99 Adama En —— abitseiune nit 


ab tun‘ 

New Orleans & Memphis zum; "ZEHN L1S 
Monticello, Yıl., und Decatur. ...." 5 = 
St. Louis Diamond Spezial ...... * 210N ° 
St. Louis Daylight eis “ 
Springfield & Decatur.. . 
Cairo, Tagzug.......... 
Springfield & Decatur.. . 
New Orleans Poftzug .. 
Bloomınaton & Shatswortb... o_.. 
Shicago, & Eairo Erpreg 
Giln.an & Kankatee, 
Rodford, Dubugue, Sioug City & 

—— Falls Schnellzug 
Rockford. Dubuque & 
Rockford Paſſagierzug.. 
Rockford, Dubuque und Sple.. Ri 
Rockford & m nen Erpteh....... 
Dubuque & jtreenort . 

aSamftag Nacht nur bid Yubugue, "Täglid. ITäg 
li, ausgenommen Sonntags. zEhlafwagen offen 
um 9:30 Abends. 


Burlington:Linte, 
Chicago», Burlington- und QuincyGifenbahmr 
No. 3831 Main. Schlafwagen und KZietets in 
Clark Str., und Union-Bahnhof, — und 


üge fahrt 

Kofal nad) Galesburg. 
Ottawa, Streator un Sa Salke.. 
Rocele, Rodford uud gorrefton. 
Lokal⸗Punkte, Illinois m. — 

ort Worth, Dallas, —— 

linton, Moline, Rock Islaund.. 
Fort Madiſon und Keokuk...... 
Denver, Utah, California ....... 
Galesburg und Quinch.. 
Ottawa und Streator.. 
Sterling, Rochelle und —*—8 
Kanſas Cith, St. Joſeph 
Omaha, C. Bluffs, Nebrastka.. 
St. Paul und ——— — 
Kanſas City, St. Joſeph. 10 
Quinch, Keokuk, Ft. Madifon..... 
DOmaba, Lincoln, Denver... ........*1 
Salt Late, Daden, Salifornia. 
Deadwood, Hot Springs, ©. D... "10. 
&t. Paul und Minneapolis 2 

"Zäglid. +Täglid, ausgenommen ag 
lich ausgenoumen Sam 


ge mppmepiw: 
8 BERSSRESSERE 
— 3 3333333388 
54 : — 
BEES SEHERESERE 
SEUU WWUITERBTLRER 


8 
3 


43-77 
EBuT 


SBP33BE333320338 
“ot cht+ se. 


a Dee Se 

88 
SmpmunmmmSSrogom 
BEIETSTTEREREEE 
SSETETEBETEETZIZIIEE 


a 


Si. (between —-UNION PAS 

t Ofee. 1 101 Adams 8 Street. 
tEx.Sun, 

Express, . 


⸗ a 
Canal 


or h 
— Vestibu 


5 
> 
; 
? 


ug 


St. Louis 5332 

St. Louis & Spring 

Peoria Limited 

Peoria Fast Mail 

Peoria Night Express 

Joliet & Bloomington Accommodation. . 
Joliet Accommodation... 

Joliet Erpress 

Joliet Accommodatio 


Fanennmaunnen 
SEEETSHTEHHERSs 
EESZERSEEBEER 


— 


MONON ROUTE-—SDearborn Station. 
Tidet Offices, 232 Elarf Str. und 1. Rlaffe Hotels. 


ndianapoliß ıı. Eincinnati.. 
afayette und Louißville....... 
ndianapolis u. Eincinnati.. 
ndianapoli3 m. Eincinnati.. 
ndianapolis u. Gincinnatt.... 
—— Accomodation 
Lafayette und Louisville. ...... 
Indianapolis u. Gincinnatt.. 
* Züglid. + Sonutag audg. 


ChitAG0 GREAT WESTERN Rt 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Station, 5. Ave. und Harrifon Straße, 
Citw Office: 115 Adams. Xelephon in. 
Taglich. je —— 
Minneapolis, Si. Paul. 
buque, 8. ki Et. ——* 
Des Moines, Mari alltown 


Sycamore und Byron —— 8 


Baltimore & Ohio. 
— —2— Zentral Paſſagier⸗Station; Ticket⸗ 


Office: 244 Clark Str. und Auditorium. Reine 
Fabrpreije verlangt auf Bimiteb Zügen. W A 


New eu > Waſhington Veſti⸗ 
Limited 
Ro York, Wa —* ton —— 
rg Beftib ımite , 


— — und Wheeling 
Columbus und —S 7 


Chicago & Erie:@iienbahn. 
* Ticket · Offices: 
>> 2426. Clark, Auditorium us und 
7 Denzboraiintisn. Volt u. 


bfabrt. — 
—— Lokal. +1 ION 
New York & —S 
mestowon und —— 43.1 
ocheiter Accomobation.. 

New York und Boiton.. —— 

Columbus und Rorfolt, Ba... 
* Zöglid. + Ausgenommen Sonntags. 


Ridel Blate. — Die New Dort, Ghicade un» 


St. Louis:Eifenbahn. 
Bahnhof: Ban Yuren Str., nahe Glark Str., am Loop. 
Alle Züge täglid. a. Ankt. 


Ken SEN —— er za R rt 
N IRB 


2.08 


9.08 
1.09 
2.08 


10.208 
u... =3 


Ggpre.unn sun 
I 
— 


ze 





